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Die litauische Post betrügt die Wähler
Gewissenlose Wahlpropaganda im Memelland

Genfer Vorhaltungen / Die Garantiemächte bleiben tatenlos / Ausländische Warnungen
) : ( Tilsit . 25. Sept .

Für die Gewissenlosigkeit , mit der die litan -
ifchcn Behörden sich an der Wahlpropaganda
im Memelgebiet beteiligen , ist bezeichnend , daß
die litauische P o st unter Streifband ver -
sandte Exemplare des „Memeler Dampfboot "

einfach gegen den „Memeler Beobachter "
, das

in deutscher Sprache erscheinende Reptilien -
blatt der Litader , austauscht . Bezieher des
Dampfboot erhalten unter dem Streifband
der Firma Siebert , die das „Dampfboot " her -
ausgibt , an Stelle des „Dampfboot " den
„ Memeler Beobachter " vom gleiche » Datum .

Die Erschwerung der Wahlpropaganda für
die memelländifche Einheitsliste wird dadurch
wiederum in besonders krasser Weife beleuch -
tet . Allerdings haben die Wahlversammlungen
bewiesen , daß die M e m e l l ä n d e r sich dnrch
solche litauischen Machenschaften in ihrer Ge -
sinnung nicht im geringsten berin -
flusfen lassen . Deshalb ist auch der
litauische Wahlausschuß zu einer Sitzung zu -
sammengetreten , um sich über die Verfälschung
des Wahlergebnisses schon jetzt schlüssig zu
« «rden .

Ob es fruchtet ?
: : Genf . 25. Sept .

Eine Unterredung zwischen Laval und Eden
am Mittwoch bezog sich auch auf die Memel -
frage . Der litauische Außenminister Lozorattls
wurde während einiger Zeit hinzugezogen . Es
wurden ihm , wie verlautet . Vorhaltungen
wegen gewisser neuerdings bekannt geworde -
uer litauischer Maßnahmen im Memelgebiet
gemacht .

Stimmen des Auslandes
«Wenig verständliche Teilnahmslosigkeit der

Garantiemächte "

: : Genf . 25 . Sept .
Der „Courier de Gerrere " veröffentlicht

einen Artikel über die zugespitzte Lage in
Memel , in dem er , anknüpfend an die Nürn¬
berger Rede Hitlers u . a . schreibt :

Man kann über das Vorgehen des Reiches
denken wie man will . Jedenfalls aber gebie -
tet es die Gerechtigkeit , anzuerkennen , daß die
Beschwerden des Führers nicht unbegründet
sind . Das Memelftatut ist ein so kompliziertes
Gebäude , daß niemand darin zu seinem Rechte
kommt . Die litauischen Behörden scheinen
nicht nur reines Lob zu verdienen . Sie la >-
sen sich ständig Uebergriffe auf das die Auto -
nomie begründete Statut zuschulden kommen
und die Garauticmächte dieses Statutes ver -
harren in einer wenig verständlichen Teil -
« ahmslosigkeit . Seither beruht die Autorromre
des Gebietes auf dem Direktorium und dem
Memellandtag . Diese Lösung könnte zusrie -
den stellen , wenn nicht die Regierung von
Kaunas durch mehrere Eingriffe die Tätigkeit
des Landtages unterbunden und praktisch die
Zahl der Abgeordneten von 29 aus 24 herab¬
gesetzt hatte .

Eine englische Warnung
# London , 25 . Sept .

„News Letter "
, das Organ Macdonalds und

der regierungstreuen Arbeiterparteiler , schreibt
zum Memelproblem , es gebe keine Entfchnl -
digung für den Versuch , das Memelgebiet mit
Litauern zu überstimmen , die eigens zur Teil -
nähme an den Wahlen importiert würden .
Die in der Vergangenheit veranstalteten Ab -
stimmungen hätten gezeigt , daß die Deutschen
über 20 von den 29 Sitzen des Landtags ge -
Winnen könnten . Angesichts dieser Tatsache
werde Deutschland kein Wahlergebnis anneh -
wen , das eine litauische Mehrheit aufweise .
Aus der Sprache Hitlers in Nürnberg gehe
klar hervor , daß Deutschland nicht vergessen
habe , auf welche Art und Weise Memel litau -
isch geworden sei.

Der „Elsässer " z« den Memelwahlen
X Paris . 25. Sept .

Die in Straßburg erscheinende Tageszei -
tung „Der Elsässer " schreibt in einem Leitauf -
fatz zu den Wahlen in Memel : „Wie immer die
Wahlen ausfallen mögen , sicher ist das eine ,
daß bei einer halbwegs freie « Durchführung

des Wahlaktes die Deutschen eine Mehrheit
im Landtag erringen werden und somit An -
spruch auf Bildung der Regierung erheben
dürfen . Man mag gegen das Dritte Reich
politisch eingestellt sein wie man will , es muß
jedoch zugegeben werden , daß es ein schwerer
Dehler Litauens war . die vertraglich festgeleg -
ten Rechte der Deutschen des Memelgebietes
zu verletzen .

Französische Angstpsychose
X Paris . 25. Sept .

In Paris erwartet man ungeduldig die
Antwort der englischen Regierung auf die
französische Anfrage , welche Haltung England

im Falle einer Bedrohung des europäischen
Gleichgewichtes einnehmen würde . Man be -
dauert , daß London sich soviel Zeit lasse und
betont unter Hinweis aus Memel , daß die
Zeit dränge . „Echo de Paris " wirft die Frage
auf , warum die Lage im Memelgebiet nicht
vor den Völkerbund gebracht werde . — Der
„Jour " beschäftigt sich ebenfalls mit der be -
vorstehenden englischen Antwort . Im Falle
eines deutschen Anzriffs ( ! ) laufe man Ge¬
fahr , daß England sich als durch den Völker -
bnndspakt nicht gebunden fühle . Die Anwen -
dung von Sühnemaßnahmen könne aber nur
nach einstimmiger Annahme erfolgen , und es
sei sehr wohl möglich , daß sich verschiedene
Länder weigern würden , gegen Deutschland
zu stimmen .

Das wettere Verfahren im Abessmienstrett
Ein neuer Ausschuß - Befassung der Völkerbundsversammlung

: : Genf , 25. Sept .
Laval , Eden und Madariaga be-

sprachen Mittwoch nachmittag gemeinsam daö
weitere Verfahren , das dem Völkerbundsrat
für die Regelung des italienisch -abessinischen
Streites vorgeschlagen werden soll . Danach
würde sich der Rat am Donnerstag daraus be -
schränken , den Bericht des Fünferausfchnsses
einem neuen Ausschuß , der wahrschein -
lich alle Ratsmitglieder außer den streitenden
Parteien umfassen würde , zur Prüfung zn
überweisen . Aus dieser Prüfung würde dann
in der nächsten Woche der Entwurf eines
endgültigen Berichts des Völkerbunds -
rates hervorgehen . Die Annahme des Be -
richtes durch den Rat oder die Versammlung
würde die in der Satzung vorgesehenen Rechts -
Wirkungen , vor allem das Verbot kriege -
r i s ch e r Maßnahmen für die streitenden
Parteien und gegebenenfalls die sofortige Fest -
stellnng eines Bruches der Satzungen aus -
lösen .

Das Präsidium der Völkerbundsversamm -
lung ist Mittwoch abend bereits zu einer Be -
ratung über diese Frage zusammengetreten ,
eine Beweis dafür , baß die Befassung der
Völkerbnndsverfammlnng , die den englischen
Wünschen nach einer Verteilung der Verant -
wortlichkeit auf einen möglichst großen Kreis
von Staaten entspricht , grundsätzlich bereits
beschlossene Sache ist .

Völkerbundsversammlung i« ständiger
Bereitschaft

: : Genf , 25. Sept .
Im Präsidium der Völkerbundsversamm -

lung hat sich unter den 13 Mitgliedern eine
Mehrheit dafür ergeben , daß die Verfamm -
lung angesichts der italienisch - abessinischen
Konflikte nicht in der üblichen Weife nach
Beendigung ihrer normalen Arbeit aufgelöst ,
sondern lediglich vertagt werden soll . Damit

wäre jederzeit ei « Wiederznsammentritt in
der bisherigen Zusammensetzung ohne Neu -
wähl des Präsidiums und Erfüllung anderer
Formalitäten möglich .

Römische Presse hofft aus Verständigung
in Genf

— Rom , 25. Sept .
Am Vorabend der Sitzung des Völkerbunds -

rates sieht man in ganz Italien mit größter
Spannung auf die zwischen Paris , Rom und
London in letzter Stunde noch einmal in Gang
gekommenen diplomatischen Besprechungen
Ueber ihren Erfolg wagt man sich noch keinen
Hoffnungen hinzugeben . Der Gesamteindruck ,
wie er sich am Mittwochabend aus der Presse
ergibt , geht dahin , daß zwischen den Hauptbe -
teiligten doch noch eine Verständigung über die
weitere Behandlung des Streitfalles sich er -
reichen lassen dürfte .

Nach Meldungen des „Giornale d 'Italia " aus
aus Genf hat es den Anschein , daß die eng -
lische Regierung im Gegensatz zu ihrer bis -
herigen Haltung zur Wiederaufnahme eines
mit dem Völkerbund nur in loser Verbindung
stehenden Verfahrens bereit sei , falls sich da -
mit die Möglichkeit einer Beilegung des
Streitfalles bieten sollte .

Räumung einer 30 - km -Zone
durch Abessinien

: : Genf , 25. Sept .
Beim Völkerbnndsrat ist eine Note Abes -

siniens eingetroffen , in der der Kaiser unter
Hinweis auf die Räumung einer »»-Kilo -
meter -Zone an der Grcuze durch seine Trup -
pen den Rat neuerlich um Entsendung nnpar -
teiifcher Beobachter bittet . In der Note wird
weiter die Ergreifung von Vorsichtsmaßregeln
zwecks Vermeidung von Zwischenfällen vom
Rat verlangt .

* Stabschef Lutze hat die Zugehörigkeit von
< A .- F « hrern uud - Männern znm Kösener

SC . verboten .
*

* Am 24. nnd 25 . September fanden in ganz
Mecklenburg größere Uebungen der Luftwaffe
statt . Im Mittelpunkt des Manövers stand
der Schutz Warnemündes und feiner Aulagen .

*
* Der erste Jahrgang der Reichsarbcits -

dienstpflichtigen ist einberufen worden . Di «
jetzigen Einberufungen sind staatliche Anord -
nnngen aus wrund des Gesetzes , die von allen
Arbeitsdienstpflichtigen aus das genaueste be -
achtet werden müssen , wenn sie sich nicht straf -
bar machen wolle « .

*
Der Regierungspräsident von Arnsberg , von

Stockhanse » , wurde mit sofortiger Wirksamkeit
in den Ruhestand versetzt .

* Nach der leichten Anspannung zur Monats -
mitte hat die dritte Septemberwoche der
Reichsbank wieder eine starke Entlastung ge -
bracht .

*
Am 9. Oktober wird das Winterhilfswerk

des deutschen Volkes 1985/36 eröffnet . Mitt¬
woch berief der Reichsbeanftragte des WHW ,
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , seine Ganbeans -
tragten zu einer Arbeitstagung in den Reichs -
tag ein .

*
Lloyd George hielt i« Bristol ritte Rede , i«

der er forderte , daß der Völkerbund im In -
teresse des kleinen und « « bewaffneten Abeffi -
nie » intervenieren müsse . Niemals habe ein
klarerer Fall vorgelegen . Er warf dem Schatz -
kanzler Neville Chamberlai » die Hiutertrei -
buug von Sühnemaßnahmen vor .

Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Dev deutsche Vauev beteiligt sich am €>. Okt. 1935
am Gvntedanktag auf dem Nütkebevg bei Hameln

Warum Laval umfiel
Das alte französische Lied

Die Geschichte dessen , was man den „italie -
nisch -abessinischen Streitfall " nennt , war so
reich an Ueberraschungen , daß wir auch weiter -
hin guttun , auf Ueberraschungen vorbereitet
zu sein . Aber eine der größten war doch der
Umsall Lavals , das Hinüberschwenken Frank -
reichs von der italienischen Seite weg an die
englische <Peite , an die Seite des Völker -
bundes .

Man weiß , wie eng sich die Beziehungen
zwischen Frankreich und Italien seit den Ja -
nuartagen dieses Jahres gestaltet hatten . Ein
regelrechtes Bündnis war zustande gekommen .
Und die Generalstabschefs der beiden Mächte
verhandelten miteinander mit einer Offenheit
und Hilfsbereitschaft , wie sie eben nur unter
Verbündeten möglich sein kann . Italien als
Bundesgenosse Frankreichs für den Fall einer
mitteleuropäischen Verwicklung , und Frank -
reich als Freund nnd Schützer der italienischen
Nordgrenze für den Fall einer Unternehmung
in Ostafrika ! Niemals hätte Mussolini das
afrikanische Abenteuer wagen dürfen , wenn er
dem französischen Nachbarn nicht ganz hätte
trauen dürfen .

Auch sonst jvar alles wunderschön bereinigt
und verabredet . Laval hatte Kenntnis von den
weitreichenden Plänen Mussolinis in Afrika ,
und zweifellos hat er Mussolini freie Hand
gelassen . Erst jetzt erfährt man , daß Laval
dem Duce gegenüber ausdrücklich erklärt hat ,
Frankreich ziehe sich mit all seinen etwaigen
Ansprüchen aus dem Drcicrvertrag des Iah -
res 1906 zurück. Dieser Vertrag wurde be-
kanntlich zwischen England , Frankreich und
Italien abgeschlossen und hatte — unter Nicht¬
achtung der abessinischen Hohbitsrechte — eine
Aufteilung Äthiopiens in drei wirtschaftliche
Interessengebiete zum Gegenstand .

Es ist klar , daß die beiden neuen Kumpane ,
Laval und Mussolini , angenommen haben ,
England werde sich damit abfinden , daß Jta -
lien Abessinien einsteckt. Wie sie zu dieser
Annahme gelangt sind, wird wohl für immer
ihr Geheimnis bleiben . Denn begründet war
die Annahme nicht. Und es wird sich auch zu
keiner Zeit ein vernünftiger und stichhaltiger
Grund nennen lassen . Wir stehen hier vor der
Tatsache eines Rechenfehlers , wie er ja nur
zu häufig in der Weltgeschichte vorgekommen
ist , wie man ihn aber bei einem so pfiffigen
Politiker , wie Laval , und bei einem so kühl
überlegenden Staatsmann , wie Mussolini ,
nicht für möglich gehalten hätte .

Die britische Politik hat sich nicht anders
verhalten , wie man es von jeher an ihr ge-
wohnt ist . Der Engländer liebt die starken
Worte und die großartigen Gesten nicht. Er
arbeitet aus dem Felde der Staatskunst lang -
sam , aber er arbeitet zäh und folgerichtig . Es
muß kein schönes Gefühl gewesen sein , das
Laval empfand , als er plötzlich merkte , daß er
sich verrechnet hatte , daß England die abessi-
nifche Geschichte todernst ausfaßte und sich
gegen die italienischen Pläne wandte .

Monatelang hat Laval das equilibristische
Kunststück fertiggebracht und die Dinge in der
Schwebe gehalten . Er ist hin und her getanzt
vom einen zum andern und hat wohl jeden
Tag aus tiefstem Herzensgrunde gewünscht , es
möge ihm irgendein Kompromiß gelingen , ein
Kompromiß , das ihn der Notwendigkeit ent -
hebt , zwischen Italien und England zu wäh -
len . Nun , er mußte es erleben , daß seine Hoff -
nnngen zerrannen . Und er hat sich entschieden:
und zwar für England .

Warum dieser Umsall ? Er ist nur zu er -
klären durch die Eigenart der französischen
Politik schlechthin. Für diese Politik gibt es
auch heute nur einen Leitgedanken , und der
heißt : Was hat Frankreich zu tun , um gegen
einen etwaigen Angriff Deutschlands gesichert
zu sein? Dieser Leitgedanke — mögen wir ihn
nun für töricht halten oder nicht — bestimmt
alle Handlungen und Maßnahmen der fran -
zösischen Staatskunst . Selbstverständlich han¬
delt es sich bei diesem Wunsch nach „Sicher -
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heit " oder , wie wir Wohl besser sagen werden ,
bei diesem Wunsch nach dauernder Danieder -
Haltung Teutschlands , immer um die höchst -
mögliche Sicherheit . Das heißt : wenn dieses
Bündnis mehr verspricht als jenes Bündnis ,
dann opfert man eben jenes , falls sich beides
nicht vereinigen läßt .

Laval mußte sich im Lauf des Sommers
überzeugen , daß er alles zusammen nicht haben
kann , daß es ein Unding ist, Völkerbund und
England und Kleine Entente und Sowjetruß -
land und Italien vor den Wagen seiner
..Sicherheitspolitik " zu spannen . Es erwies
sich , wenn Mussolini durchaus seine Lust in
Afrika büßen wollte , ein Zusammenschirren
des britischen und italienischen Pferdes als
unmöglich . Und nun begann in Paris das
kühle Rechnen , bei dem man allerdings auch
nicht versäumte , auf die Stimmung des sran -
zösifchen Volkes zu horchen . Und eines Tages
war man bei diesem Rechnen zu dem Ergebnis
gelangt , daß das italienische Bündnis wohl
gut ist , daß aber der Fortbestand des Völker -
bunds und die Freundschaft Englands noch
viel besser und wertvoller sind. Und so zog
man die Schlußfolgerung .

Der Völkerbund ist nun einmal seit ändert -
halb Jahrzehnten das Werkzeug der französi -
schen Politik . Durch den Völkerbund hat
Frankreich Sowjetrußland zu ködern vermocht ,
im Rahmen des Völkerbundes ist die Kleine
Entente zustande gekommen , und der Völker -
bund hatte ausdrücklich die Bürgschaft für den
Versailler Frieden übertragen bekommen .
London aber ließ mit jeder nur Wünschens-
werten Deutlichkeit erkennen , daß es für die
britische .Politik nur ein Entweder — Oder
geben kann , nur eine restlose Bejahung des
Völkerbundes und seiner Satzungen oder die
Abkehr Englands vom Völkerbund , den Zu -
sammenbruch dieser Einrichtung und die völ¬
lige Neueinstellung der britischen Politik .
Laval sieht auch heute noch den Silberschatz
funkeln , den ihm Italien zeigt ; aber das
Funkeln der Goldschätze, die Völkerbund und
England zu bieten haben , ist doch stärker . Und
fo ist er umgefallen .

Ob dabei ein gewisser Argwohn mit -
gesprochen hat , nämlich der Argwohn , Italien
könne sich an den Busen Deutschlands werfen ?
Es ist nicht unsere Sache , diese Frage aus -
führlich zu beantworten . Der Reichskanzler

'
und Führer hat in seiner Proklamation von
Nürnberg auch dieses Thema kurz berührt und
das Nötige dazu gesagt . Auffallend war es
immerhin , daß ein Teil der Pariser Presse da-
mals so tat , als ob der Duce ganz bestimmte
Angebote in Berlin überreicht habe . Das Ge-
rede zog solche Kreise , daß schließlich . Rom in
aller Form dementieren mußte .

Eine andere Erwägung aber hat sicherlich
bei den französischen Entschlüssen mitgespro -
chen . Und das ist in Anlehnung an den oben
erwähnten Leitgedanken der Pariser Diplo -
matie die Erwägung , Mussolini könne dann ,
wenn er durch den Angriff auf Abessinien die
Nichtachtung der Völkerbundssatzungen un¬
gestraft Tatsache werden läßt , einen Muster¬
fall schaffen, nach dem dann auch später ein -
mal verfahren wird , wenn Deutschland die
Methode Mussolinis nachahmen sollte ! Wir

halten auch diese Befürchtungen Frankreichs
für völlig unbegründet und absurd . Aber sie
sind nun einmal da , und sie sind ein wichtiger
Antrieb für die gesamte französische Politik .

Daß die kleineren Mitgliedsstaaten des
Völkerbunds jenen Präzedenzfall fürchten , das

kann man schon eher verstehen . Jedenfalls ist
es so zu erklären , daß fast alle Völkerbunds -
staaten das afrikanische Abenteuer Mussolinis
mißbilligen . Und gewiß hat auch diese all -
gemeine Mißbilligung in Paris ihren Ein -
druck nicht verfehlt . « KT »

terlicher Treue dann doch das überhaupt Mög -
liche herauszuschälen weiß !

Denn das ist jetzt — abzusehen von den
freundnachbarlich kulturellen Beziehungen , die
sie bekundet , — das vielfach Entscheidendere
au dieser Ausstellung „Schweizer Wand -
malerei der Gegenwart " : Es aeht von ihr ein
sehr kräftiger Anstoß aus und sie kann den
deutschen Künstlern ihre künftige Aufgabe
wesentlich erleichtern , weil sie auf jahrzehnte -
langer Erfahrung fußt und auf diesem Spe -
zialgebiet dank einer systematischen Förde -
rung , die bei jedem Wettbewerb übrigens auch
den Künstler einigermaßen entlohnte , dessen
Arbeit ohne Preis blieb , Ueberzeitlich - Gül -
tiges geleistet hat .

Schon daß in der Eingangshalle z. B . ge-
zeigt wird , wie so ein Hodlersches Wandbild
von den ersten Jdeenskizzen über Einzeldurch -
arbeitung und Ausführungsentwurf hin bis
zum vollendeten Werk entstand , ist dabei gar
nicht nebensächlich. Solch ein Blick in die gei-
stige Werkstatt des Künstlers macht erst klar ,
warum der Sprung von der Malerei zur
wandbildhaften Form nicht ohne weiteres ge-
wagt werden darf und welche Hemmnisse zwi-
schen der Größe der Absicht und dem dann
bewältigten Stoff liegen . Mußte bei uns im
vergangenen Jahr jener Mosaikwettbewerb
nicht erfolglos verlaufen , weil neben mangeln -
der Tradition als wichtigster Voraussetzung
auch die für eine gewissenhafte Ausarbeitung
zugestandene Zeitspanne viel zu kurz war ?
Und wie hat sich sogar ein Ferdinand Hobler ,
dem doch die Dinge vertraut waren , bis zur
Vollendung gemüht ! Davon zeugen die großen
Einzelentwürfe , die oben im Ehrensaal hän -
gen , diese prachtvollen Schutz- und Trutzgestal -
ten und des heimischen Blutes vollste Figuren ,
deren Eigengültiges später in der Gesamt -
komposition aber doch wieder aufging . Auch
für Paul Bodmers Ausführungsentwurf zum
Aulabild in der Züricher Universität ist die
ungemeine Feinheit der Details kennzeichnend,
die ebenso beglückend aus seinen Kartons der
Züricher Stadtheiligen hervorquillt , ohne je
zur langweiligen Hausbackenheit zu werben .
Zum übrigen glaubt man bei ihm oder auch
noch bei Hermann Huber („Kinder im Brot ")
greifbare Einflüsse von älteren Meistern fest -
legen zu können , während alle anderen in der
zeichnerischen Linienführung sowohl wie in der
Gesamtproportion einen durchaus neuen
Grundakkord anschlagen . Zwar regt sich nir -
gendö ungebundenes Künstlerblut etwa rebel¬

Verwaltungsrat
der Reichsbahn tagte

Fehlbetrag trotz höherer Betriebseinnahmen
) : ( Berlin . 25. Sept .

Am 24. und 25. September 1035 tagte der
Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn in
Berlin Er widmete besondere Aufmerksam -
keit der Entwicklung der Reichsbahnsinanze «.
Die Betriebseinnahmen sind zwar in den
ersten acht Monaten des Jahres nm rund
7,5 a. H. höher als im vorigen Jahr , sie reichen
aber nicht aus , die bisher entstandenen Ans -
gaben der Gesamtrechnung zu decken . Bis
August einschließlich ist eine Mehransgabe von
rnnd 100 Millionen RM . zu verzeichnen, ein
Fehlbetrag , der sich in den kommenden, er -
fahrnngsgemäß ungünstigeren Monaten vor -
aussichtlich noch erhöhen wird . Der Verwal -
tungsrat nahm von dem Plan einer Verein -
sachung der Verwaltung und von beabsichtig -
ten und in Durchführung begriffenen Erspar -
nismaßnahmen mit besonderer Beachtung
Kenntnis , ebenso von den Vorarbeiten zu
einer Reform des Reichsbahngütertarifs .

Der Berwaltnngsrat nahm Kenntnis von
einer Reihe von Versetzungen von Reichs -
bahndirektionspräsidenten .

Spanisches Kabinett gebildet
Alter Regierungsblock mit wenig Veränderungen

X Madrid . 25. Sept .
Dem bisherigen Finanzminister Chapaprieta

ist es gelungen , den Weisungen des Staats -
Präsidenten „ein Kabinett ans weniger breiter
Basis zu bilden und auf jeden Fall Neuwab -
len zu vermeiden " folgend , den alten Regie -
rnngsblock mit geringen Veränderungen wie -
der zusammenzufügen . Das neue Kabinett
setzt sich folgendermaßen zusammen : Minister -
Präsident und Finanzminister : Chapaprieta
(unabhängig ) ; Außenminister : Lerroux (radi¬
kal ) : Justiz und Arbeit : Salmon (Kath .
Volksaktion - Ceda ) : Krieg : Gil Robles ( Ceda ) .
Marine : Rahola (Katalanische Liga ) : Innen -
Ministerium : Pablo Blanco ( radikal ) : Unter -
richt : Rocha (radikal ) : öffentliche Arbeiten und
Verkehr : Lucia (Ceda ) : Landwirtschaft , Han -
del und Industrie : Martinez Velasco (Führer
der Agrarier ) .

An die Stelle der Liberaldemokraten ist im
neuen Kabinett die Katalanische Liga getreten .
Im neuen Kabinett sind die Reibungsmöglich -
leiten insofern größer , als die Katalanische
Liga und die Agrarier hinsichtlich der kata-
lanischen Fragen stark voneinander ab-
weichende Anschauungen vertraten .

Wieder Fiasko einer litanischen Wahl-
Versammlung

) : ( Memel , 25. Sept .
Am Mittwoch fand in dem Kirchdorf Prö »

knls eine litauische Wahlversammlung statt .
Ebenso wie bei einer litauischen Wahlvev -
sammlung in Plicken verließen mehrere hun¬
dert Bauern den Saal . Nur zehn blieben im
Versammlungsraum zurück. Dabei verhaftete
die litauische politische Polizei mehrere Per -
sonen . Es entstand ein allgemeiner Tumult .
Schließlich wurde litauische Grenzpolizei aus
Memel zu Hilfe herangeholt .

In Gibraltar sind die englischen Zerstörer
„Fanlkner ", „Fnry " und „Forester " einge-
troffen.

lisch (das liegt den selbstsicheren Schweizern
nicht) , doch wissen sie genau , was in der Welt
draußen vorgeht , und nehmen gute Anregnn -
gen dankbar auf . So strebt u . a . Cuno Amiet
in seinem wunderschönen „Jungbrunnen " von
Hodler weg , lockert dessen strengen Stil auf
und steigert ihn ins Farbig -Zarte , neben den
Epiker tritt da ein Lyriker mit deutlich west-
lichem Einschlag , wohingegen Angnsto Giago -
metti wiederum ein stark südwärts orientier -
tes Temperament kaum verleugnet . Auch bei
Walter Clenin (Berner Wandgemälde ) ober
Karl Hügin (treffliche Mosaikarbeit „Goldene
Abendsonne ") zerspaltet sich blühendes Schaf -
fen keineswegs in leere Nachahmung , man
empfindet den strömenden Zufluß von außen
her im Gegenteil als Bereicherung ihrer
Künstlerpersönltchkeit , wie solcherlei nicht min -
der der beruhigten Stilisierung Karl Walsers
einen inneren Halt gibt . Man sieht, es sind
da Werk -Künstler individuellster Schattierung
beisammen , von denen wenigstens noch Alexan¬
der Blauchet (sehr geschmackvoll ) und Alfred H .
Pellegrint hervorgehoben seien, der letztere
freilich mehr als kunstgewerblicher Repräfen -
taut , und außerdem Heinrich Althero , der auch
hier wohlbekannte Maler , auf dessen Oel -
bildern ein Neues sozusagen im Unterbewußt -
sein aufdämmert .

Wie man der Kunst große gemeinschaftliche
Aufgaben setzen und ohne Kleinlichkeit ihr
deren Lösung ermöglichen kann , das ist die
fruchtbare Erkenntnis dieser Ausstellung , die
sogar in der Schweiz selbst, als sie erstmals
1934 im Züricher Kunsthaus gezeigt wurde ,
beträchtliches Aufsehen erregte . Daß sie jetzt
mit dem gleichen Thema , allerdings der an -
deren Raumverhältnisse wegen von Direktor
Dr . Kurt Marti « etwas umgeordnet , zu uns
herüberwanderte . bleibt ein besonderes Ver -
dienst . Denn dem Verständnis der Besucher
wird auch , sofern sie sich dafür interessieren , die
Eingliederung in den architektonischen Raum
nahegebracht , was ja bei Wandbildern äußerst
wichtig ist , weil dadurch zugleich ihre kttnst-
lerische Gestaltung erst eindeutig festgelegt
wird . Mit dieser Ergänzung aber kann ins -
besondere der Fachmann nochmals die ganze
Reichweite der Ausstellung überblicken und an
deren ausgewählten Objekten eine Arbeit
überprüfen , die zu leisten nur eine aus -
gezeichnete, langjährige und traditionserfüllte
Schulung imstande war ? zweifellos ergibt sich
gerade daraus für unser deutsches Kunstschaf-
fen an einem entscheidungsvollen Wendepunkt
.viel Nutzbringelches , H. Sch.

Luftmanöver über Mecklenburg
Ltebnngen der Luftwaffe - Ein „Angriff" auf Warnemünde

) : ( Warnemünde . 25 . Sept .
Unter der Gesamtleitnng des Kommandeurs

im Lnftkreis II. Oberst Sperrle » fanden am
24. und 23 . September größere Uebnn -
ge « der Lastmasse statt . Im Mittelpunkt
des Manövers stand der Schutz Warnemündes
und seiner Anlagen gegen Angriffe einer Ro-
ten Partei , die mit ihren Streitkräften die
Blane Partei , also die Verteidiger Warne-
mündes , bis an die Elbe znrückgebrängt hatte.
Ter gesamte Verteidignngsapparat , Flngab -
wehr, Jagdflieger und der Beobachtungsdienst
des zivilen Luftschutzes , wurde in den Zustand
höchster Alarmbereitschaft versetzt .

Am 24 . September zwischen 9 und 10 Uhr
vormittags bereits wurde der Anmarsch einer
Kampfgruppe aus Warnemünde gemeldet , die
von Hildesheim vorgestoßen war , sich jedoch
unterwegs getrennt hatte , um die Abwehr zu
zersplittern . Ein Jagdgeschwader , das sofort
zur Abwehr aufgestiegen war , drückte den Geg-
ner nach Kämpfen über die Wolkendecke zu-
rück . Der Angreifer verlor ein Kampfflug -
zeug . Ein zweiter Angriff erfolgte mittags
auf Warnemünde . Die Angreifer bewegten
sich in einer Höhe von 4500 und 5500 Meter ,
wurden aber rechtzeitig abgefangen und ver -
loren zwei Kampfflugzeuge . Inzwischen hatte
die Blaue Partei zu einem Angriff anf
Braunschweig angesetzt. Das Ziel wurde
ebenfalls erreicht . Der Angreifer verlor aller -
dings vier Flugzeuge , während die Rote Ab-
wehr , also die Jagdstaffeln , zwei Flugzeuge
einbüßte .

Alle drei Angriffe erfüllte » ihre« Zweck .
Bestimmte vorher bezeichnete Plätze wurden
mit Bomben belegt . Im Anschluß daran stell-
ten Fernaufklärer das Ergebnis des Bomben -
abwurfes fest : das Ergebnis war gut .

In der Nacht zum Mittwoch , in der zur
Verschleierung der Lage Warnemündes und
seiner Objekte

ganz Mecklenburg verdunkelt
war , ging eine ganze Reihe von Angriffen auf
Warnemünde vor sich . Wieder arbeitete der
Warndienst ausgezeichnet . Um 8^ Uhr tauchte
das erste Kampfflugzeug auf , das sofort von
den Scheinwerfern erfaßt und unter Feuer
genommen wurde . Insgesamt erfolgten bis
3 Uhr früh 15 Angriffe in unregelmäßigen
Abständen . Das Urteil des Schiedsrichters
lautete in diesem Falle , daß die Angreifer

Prozent ihrer Maschinen verloren haben .
Sie konnten aber insgesamt 15 Bombentresser
auf die Anlagen von Warnemünde verzeich-
nen .

Am Mittwochmittag gegen 12 Uhr rollte
eines der interessantesten Bilder ab . Ueber
Warnemünde hingen schwere Regenwolken ,
trotzdem hatte sich die Rote Partei aufgemacht ,
um den Fliegerhort Warnemünde mit Vom -
ben zu belegen . Infolge der Verluste der
letzten Nacht wiesen allerdings die Kampsver -

bände verschiedene Lücken auf . Sie schössen
ununterbrochen Leuchtkugeln ab . um anzuzei -
gen , daß sie Bomben auf die verschiedensten
Objekte abgeworfen hatten . Gleich nach dem
Erscheinen der Flieger setzte rund um Warne -
münde lang anhaltendes Abwehrfeuer der
leichten Flak ein , die Flakbatterien wur -
den aber von einer Kette Tiefflieger der Ro -
ten Partei mit Maschinengewehren angegrif -
fen . Die Flieger gingen bis auf wenige
Meter herab , kehrten verschiedentlich zurück,
um sich dann an die in der Ferne verschwin -
Senden schweren Kampfflieger anzuhängen .

Dieser Angriff war entschieden für den Zu -
schauer der interessanteste Teil der ganzen
Lnstmanöver . Mit diesem wirkungsvollen
Großangriff haben die Uebungen ihren Ab-
fchluß erreicht .

Richtfest im olympischen Dorf
Eine Ansprache des Reichskriegsministers

) : ( Berlin . 26. Sept .
Am Mittwochnachmittag wurde im olympi -

schen Dorf das Richtfest feierlich begangen , zu
dem Reichskriegsminister Generaloberst von
Blomberg und Reichsminister Dr . Frick sowie
Staatssekretär Psundtner und Staatssekretär
a . D . Dr . Lewald , der Präsident des Organi -
sationskomitees für die XI . Olympiade er -
schienen waren . Der Reichskriegsminister gab
feiner Freude darüber Ausdruck , alle , die an
dem Bau mitgearbeitet Kaben, versammelt zu
sehen. Ihnen allen gelte sein aufrichtiger
Dank . Das olympische Dorf solle Symbol des
zähen nnd unbeirrbaren Anfbanwillens neuer
deutscher Kultur sein . Die deutsche Wehrmacht
wolle mit diesem Geschenk an die Olympischen
Spiele zum Ausdruck bringen , daß sie nichts
anderes sei als ein Werkzeug für de« Frieden
nnd für die Sicherheit des neuen Deutschlands .

Nach dem Vorbeimarsch der Festteilnehmer
blieben die Minister noch lange mit ben Ar -
beitern beim Richtfestschmaus zusammen .

Lm Sturm zerschellt
Elfköpfige Besatzung eines Fischdampfers

umgekommen
# London. 25 , Sept .

Der in Hull beheimatete Fischdampfer
„Skegneß " ist bei Speeton Riss an der Küste
von Uorkshire vom Sturm zerschellt worden .
Trotz übermenschlicher Anstrengungen , dem in
Seenot geratenen Schiff vom Land her Hilfe
su bringen , hat die elfköpfige Besatzung den
Tod gefunden. Zwei Opfer konnten geborgen
werden . Für die Geschwindigkeit , in der sich
das Unglück abgespielt haben muß . ist die
Tatsache bezeichnend , daß das SOS .-Signal
nicht einmal zu Ende gegeben wurde .

Schweizer Wandmalerei der Gegenwart
Zur Ausstellung in Baden -Baden

Sagen wir es gleich ohne Umschweife : Nicht
teder wird sofort aus der Ankündigung er -
kannt haben , um was es sich eigentlich han -
delt . Das gilt es also zunächst richtigzustel -
len . und man muß damit anfangen zu erklä -
ren , was das Wandbild gegenüber dem Stas -
feleibild sein will . Grundsätzlich ist da zu sagen,
daß das eine weder die vergrößerte (und ver -
gröberte ) Fortsetzung des anderen ist , noch daß
es überhaupt um den gleichen Ausgabeukreis
in etwas verschiedenem Format und Material
geht . Was ein Künstler vor der Staffelei
malt , bleibt vorwiegend im Bezirk des Per -
fönlichen , des Intimen , es trägt nach dem
Gebrauch der Sprache den Charakter des Sub -
jektiveu und es wendet sich daher iuhaltsbe -
zogen wie in seiner Technik keineswegs an
alle , sondern stets nur an eine kleine Aus -
lese. Sein Zweck ist in den meisten Fällen dann
erfüllt , wenn es endgültig im Hans eines
Kunstkenners seinen Platz findet und nebst
diesem dort einige wenige Gleichgesinnte er -
freut . Vollkommen anderes nun wird und
muß vom Wandbild verlangt werden , das
schon seiner Bestimmung und Anbringung
wegen (Ausschmückung und dekorative Krö -
nnng eines der Allgemeinheit zugänglichen
Raumes oder Platzes , Ausführung zumeist
auf festem, hartem Steinuntergrund ) so ziemlich
das Gegenteil anstrebt . Daraus erklärt sich ,
warum Künstler , deren Kräfte sich noch so oft
erprobt und bewährt haben mögen , höchst sel -
ten auch über echt moumental -bekorative Be -
gabung verfügen , wenn sie eines Tages vor
solche Aufgaben gestellt werden . Es ist nnge -
fähr wie zwischen zwei Musikern , einem Pia -
nisten und einem Orgelspieler : mögen beide
auf ihrem Spezialgebiet ganz bedeutende Vir -
tuofeu sein , so wäre es trotzdem unbillig zu
fordern (was oberflächliche Leute manchmal
tun ) . " » sollten die Plätze vor dem Klavier
und an der Orgelbank einfach vertauschen .
Auch da verbindet kein ebener Boden , auch da
gähnt ein Abgrund , in dem man bös zu Fall
kommen kann .

Das Kunstwerk sucht somit jeweils für seine
besondere Zwecke Material und Technik nicht
bloß , sondern es bestimmt von vornherein auch

Gestaltung , und daß es da zwischen Staffelei -
bild und Wandbild sehr genaue Grenzen gibt ,
das wissen diese Schweizer Künstler , die m
Baden -Baden ausstellen , nachdem ihnen Fer -
dinand Hodler über den disziplinaren Unter -
schied die Augen geössnet hat und seitdem bei
ihnen in jahrzehntelanger Entwicklung sich die
„Sehnsucht nach der Wand " keineswegs als
Wunsch und Ahnung andeutet : das Zukünf -
tige , das noch kommen mußte , hat vielmehr
dort allmählich sich selbst gesunden , ist aus
einer leeren formalistischen Angelegenheit zu
einem Kampf um die Form , zu einer neuen
und gewichtigen Kunstgesinnung und - anschau-
uug gewandelt worden . Es sei indessen hier
der letzten Begründung dieser Zeilen noch
nicht vorgegriffen , die darin gipfeln wird , die
Badener Ausstellung unserem wandmalenden
Nachwuchs dringend als lehrreich und bei-
spielhast zu empfehlen , hingegen aber lieber
daran erinnert , baß schon ein Albrecht Dürer
die große Monumentalität , die er im Anschauen
italienischer Kunst und italienischen Menschen-
tums erfühlt hatte , nicht in gleichen Monumeu -
talgemälden für sein geliebtes Deutsch erobern
konnte , weil es damals an so großen Auf -
trägen und an künstlerischem Echo fehlte .
Dafür mußte er sich bescheiden, in den Holz -
schnitten der „Kleinen Passion " sein Volks -
buch zu schreiben. Unter seinen Nachfolgern
ging es leider vielen nicht besser , selbst die
süddeutsche und altbayrische Idee , an Häu -
se^ n gemalte Figuren anzubringen , versau -
dete mehr «nd mehr , sogar der Antrieb , wemg -
stens einmal auf Kartons statt auf der ge -
bauten Wand sich mit diesen Problemen aus -
eiuanderzusetzen , ging infolge Auftragsmau -
aels fast ganz verloren . Dürer hatte sehr zu
Recht sich bitter beklagt : Deutschland war bis -
lang kein günstiger Boden für derlei , und erst
heute scheint sich aus letzten Resten des Ver -
ständuisses Neues zu erschließen , macht sich
endlich auch dqs offizielle Bedürfnis nach einer
hochwertigen Wandmalerei wieder stärker gel -
tend . Möge es dabei werden , wie es schon oft
aefchah , daß nämlich der scheinbar schwerfällige
Deutsche zwar nicht ben ersten Impuls gab,
aber schließlich in säber Arbeit und unerschüt¬



/

Oer Fünferausschuß berichtet . . .
Die italienische Kritik an den Genfer Vorschlägen

« Genf, 25. Sept .
Der Bericht des Fünferausschusses an den

VMerbundsrat ist am Mittwochvormittag
veröffentlicht worden . Nach einer Darstellung
des Verlaufs der Arbeit des Fünferaus -
schusses folgt eine Aufzählung der vorgefchla -
genen Maßnahmen im Rahmen der „inter -
Nationalen Hilfeleistung " für Abessinien und
die der italienische Ministerrat vom 21. Sep¬
tember als unannehmbar bezeichnete. Der
Bericht verweist auf die Zusammenfassung
der mündliche» Bemerkungen des italieni¬
sche» Vertreters zu diesen Vorschlägen, in der
es u. a. heißt :

Der Fünferausschuß hat die klaren Beschul-
diJungeu nicht in Betracht gezogen , die die
italienische Regierung gegen Abefsinien wegen
Nichterfüllung der von ihm bei seinem Ein -
tritt in den Völkerbund übernommenen Ver -
Pflichtungen erhoben hat . Er hat ebensowenig
geprüft , ob Abefsinien «och würdig sei , dem
Völkerbund anzugehören , nachdem es diese
Verpflichtungen nicht erfüllt und andere offen
verletzt habe . Die von der italienischen Re -
aierung vorgelegte Denkschrift hat aus obigen
Gründen Abefsinien das Recht abgestritten ,
auf dem Fuß der Gleichberechtigung mit den
anderen Völkerbundsmitgliedern zu verhan -
deln . Aus der Gesamtheit der italienischen
Denkschrift geht hervor , daß das abessinische
Problem , um in befriedigender Weise gelöst
werden zu können , folgendermaßen hätte in
Angriff genommen werden müssen :

aj Der eigentliche abessinische Staat müßte
i« eine Lage versetzt werden , daß er seinen
Nachbarn nicht schade» und seine Verwaltung
reformieren könnte, »m ans eine höhere Knl-
tnrstufe z« kommen, d) Die verschiedenen
Bevölkerungen , die an den Grenzen des Lan-
des unter »«menschlichen Bedingungen lebe«,
müßte« der abessinische » Tyrannei
entzöge » und vor der Mißwirtschast eines
Landes geschützt werden , das nicht in der
Hage ist, ihne« gegenüber die Mission zn er-' Wen , die einem Staat mit Angehörige « ver-

Wiedener Rassen obliegt .
Die Vorschläge des Fünferausschusses haben

sich darauf beschränkt , dem abefsinischen Staat
eine Hilfeleistung zu gewähren . Da es sich
um ein Land handelt , dessen barbarische Zu-
stände mit einer starke« , moderne « Rüstung
Hand in Hand gehen , kann die internationale
Kontrolle nicht als eine Lösung betrachtet wer -
den , die den anzustrebenden Zielen entspricht .
Weder der Völkerbund kann sich auf diesen
Standpunkt stellen , wenn er eine letzte An -
strengung unternehmen will , um Abefsinien
auf eine höhere Kulturstufe zu heben, noch
Italien , das in Abessinien seinen besonderen
»« d gefährlichsten Feind sieht . Ein Fall wie
derjenige Abessiniens kann nicht durch die
Anwendung der satzungsmäßigen Mittel ge -
löst werden , weil die Völkerbundssatzung nicht
den Fall vorsieht , daß Länder , die unwürdig
und unfähig sind, im Völkerbund mitzuarbei -
tön , weiterhin die Rechte für sich in Anspruch
nehmen , die sich aus dieser Mitarbeit ergeben .

Wenn man sich in der Beurteilung und in
der Anwendung etwas größeren Spielraum
gelassen hätte , so wäre man selbst im Geiste
gewisser Völkerbundsgrundsatze , wie z. B . des

Mandatsgeda « ke«s , der Lösung des Problems
nähergekommen . Die italienischen Argu
mente sind in den Vorschlägen des Ausschusses
vollständig übergangen worden . Der Fünfer -
ausfchuß hat der besonderen Stellung Jta
liens in Abessinien auf der Grundlage des
Dreimächtevertrages von 1806 und der vor¬
ausgegangenen Abkommen nicht Rechnung
getragen .

Die von Frankreich und England abgegebe
nen Erklärungen sprechen von territorialen
Regelungen zugunsten Italiens im Wege
eines Gebietsaustausches mit Abessinien in
der Gegend der Somaliküste . Die italienische
Regierung muß sich diesen Vorschlägen ganz
entschieden widersetzen, da sie wiederholt auf
die Gefahren einer solchen Lösung hingewie
sen hat , die Abessinien zu einem Seestaat
machen und die tatsächliche Gefahr , die dieser
Staat für Italien bildet , verschärfen würbe .
Frankreich und England erkennen Italien
ein besonderes Interesse an der Wirtschaft-
lichen Erschließung Abessiniens zu. Italien
nimmt von dieser freundschaftlichen Einste !
lung Kenntnis , bemerkt aber , daß die prak
tische Durchführung von besonderen Ab
machungen zwischen Italien und Abessinien
abhängen würde . Aber alle Gründe be
weisen die Unmöglichkeit jedes wirtschaftlichen
Abkommens mit Abeffinie« , da dieses Land
« icht fähig ist , Verpflichtungen zu überuehme»
und noch weniger , irgendwelche international
leu Vereinbarungen einzuhalten .

Antifaschistische Machenschaften
Eine Sensationsmeldung des „Oeuvre "

X Paris , 28 . Sept .
„Oeuvre "

, das gern mit sensationellen Nach-
richte » aufwartet , läßt sich am Mittwoch vo«
seiner Genfer Sonderberichterstatterin Frau
Tabo » is gewisse Gerüchte melden , die
angeblich i» den Wandelgängen des Völker -
bnndes nmlansen . Hiernach hätten i» de» letz-
te» Tagen zwischen gewissen sehr hohe «
italienische « und englischen Krei -
sen Besprechungen stattgefunden, die die
englischen Kreise darüber ausgeklärt hätte«,
wie im Falle eines Regiernngswech -
sels in Rom eine neue Regierung aussehe«
könnte, in der an Stelle des Dnee eine hoch -
gestellte Persönlichkeit aus dem Königshans
die Leitung übernehmen würde . Obgleich ma«
diese » Gerüchte» keine besondere Bedeutung
beimesse , halte man es nicht für ausgeschlossen,
daß der Augenblick eintreten könnte, wo nur
ein Regierungswechsel die Lage Italiens
gegenüber dem Völkerbund nnd den Groß-
mächte » retten könnte.

*
Bei dieser Sensationsmeldung des „Oeuvre "

ist wieder einmal der Wunsch der Vater des
Gedankens . Wir kennen derartige Versuche,
die nichts anderes als eine antifaschistische
Mache zu bezeichnen sind . Wenn den Gegnern
des Faschismus eine nationale Regierung un -
bequem ist, pflegen immer die gleichen Ver -
snchsballons hoch zu gehen, pflegt man immer
von inneren Schwierigkeiten zu sprechen und
das baldige Abtreten dieser Regierung zu
prophezeien . Bisher haben diese Propheten
noch nie recht behalten .

Zwei Ordensschwestern wegen
Oevifenschiebung vor Gericht
ZuAhaus nnd Gefängnis beantragt

dnb . Berlin , 28. Sept .
Unter der schweren Anklage , in den Jahren

1062 bis 1934 rund 212 000 RM . nach Holland
verschoben zu haben , hatten sich am Mittwoch
vor dem Berliner Schöffengericht die General -
oberin Elisabeth Schulte - Mesum und ihre
Helferin in Finanzangelegenheiten , die Gene -
ralprokuratorin Therese Dreier , des Frauen -
ordens „Missionsschwester « vom Heiligste «
Herzen Jesu " aus Hiltrup in Westfalen zu
verantworten .

Der Anklagevertreter hielt bei der Haupt -
angeklagten , der Generaloberin Elisabeth
Schulte -Mesum , eine Zuchthausstrafe von drei
Jahre », fünf Jahre Ehrverlust und 120 000
RM . Geldstrafe für erforderlich und beantragte
weiter die Einziehung von 100 000 RM . unter
Mithaftung des Ordens . Gegen die mitange -
klagte Generalprokuratorin Therese Dreier
lautete der Antrag auf 10 Monate Gefängnis
und 20 000 RM . Geldstrafe .

Aehnlich wie in übrigen Devisenverfahren
gegen katholische Ordensangehörige ist auch in
diesem Falle das Geld zum Rückkauf der im
Kurs gesunkenen Obligationen und zur Amor -
tisation einer vom Orden in Holland ausge -
uommenen 600 000 -Gulden -Anleihe verwendet
werde «.

Auch die Hiltruper Missionsschwestern sind
von dem berüchtigten Dr . Hosius , dem Leiter
der „Bank für Kommunalwirtschaft " und spä -
ter der „Universum -Bank " verleitet worden .

Für die Buchhaltung des Ordens zeichnete
bie Angeklagte Dreier verantwortlich . Nach
dem ersten Eingreifen der Zollfahndungsstelle
hat sie das gesamte belastende Material besei-
tigt und neue Bücher angefertigt , die den kon-
trollierenden Beamten zu Täuschungszwecken
vorgelegt wurden .

Die Generaloberin Schulte - Mesum ging auf
die Geschäfte mit Dr . Hofius ein und erklärte ,
sie sei bis zur Volksverratsanzeige gegen den
Orden am 1. August iggg der Meinung ge -
wesen , daß die Geschäfte gesetzmäßig durchge-
führt wurden .

Verurteilte Oeutschbalten
Unverfrorenheiten eines lettische « Staats¬

anwalts
Hl Riga , 28 . Sept .

Im Nigaer Bezirksgericht fand dieser Tage
ein Prozeß gegen sechs junge Deutschbalten

statt , die beschuldigt waren , an einer geheimen
deutschen nationalsozialistischen Organisation
in Lettland beteiligt zu sein. Die Angeklag -
ten hätten gewußt , daß das Ziel der Orgaui -
sation gewesen sei , lettländische Staatsange -
hörige deutschen Volkstums zu einer gegen die
bestehenden Gesetze gerichteten Tätigkeit auf -
zuwiegeln .

Die Aussagen der Beamten der lettischen
politischen Polizei ergaben , daß wesentliche
Teile der Anklage sich auf Aussagen des An -
geklagten Harald Busch stützten. Derselbe
Harald Busch hat auch in der lettischen Presse
längere Aufsätze über die Tätigkeit der An -
geklagten veröffentlicht . Der Staatsanwalt
beantragte das im Gesetz vorgesehene Straf -
Höchstmaß von einem Jahr Gefängnis . Er er -
klärte , daß die Ziele der nationalsozialistischen
Partei in jedem Falle feindselig gegen den
l« ttländischen Staat und das lettländische Volk
seien . Mit Ausnahme des Angeklagten Busch
erkannte das Gericht gegen alle Angeklagten
auf ei« Jahr Gefängnis ? nur in einem Falle
wurde diese Strafe wegen Minderjährigkeit
auf acht Monate Gefängnis ermäßigt . Der
Angeklagte Harald Busch wurde sreigespro -
chen .

Die Auffassung , die der Staatsanwalt in
diesem Prozeß zeigte , stellt eine erstaunliche
Unverfrorenheit dar . Man muß es sich ver-
bitten , daß der NSDAP , feindliche Ziele ge -
gen den lettischen Staat und das lettische Volk
unterstellt werden .

Kommunisten
überfallen deutsche Studenten
Einer verletzt — Sechs Täter verhaftet

( = ) Belgrad , 25 . Sept .
Eine Gruppe von 14 Studenten der Univer¬

sität Berlin , die sich in Begleitung von Bel -
grader Studenten auf einer Rundreise durch
Jugoslawien befinden , wurden am Mittwoch
bei der Einfahrt in die Stadt Petfch , an der
ehemaligen mazedonisch - montenegrinischen
Grenze , von Kommunisten mit dem Ruf „Nie -
der mit ' den Faschisten !" Übersalle« . Die Kom-
munisten schössen zweimal aus Revolvern . Der
deutsche Student Mackense« wurde in der
Bauchgegend verletzt und in das Krankenhaus
in Petsch gebracht und dort einer Operation
unterzöge « , die gut verlief . Mackensen stammt
aus Verben au der Aller . Die Behörden ha-
ben die strengste Untersuchung angeordnet .
Bisher wurden sechs Kommunisten , ebenfalls
Studenten , verhastet .

vis Cigskstts spielt im l. sdsn . 6ss Menschen eine so große
Rolle , daß wir es als eine wichtige Aufgabe betrachten ,
unsere Raucherfreunde in die Grundlagen der Tabakkultur

einzuweihen .

Deshalb stellen wir allen Interessenten ein Büchlein
über die doppelte Fermentation zur Verfügung .

Wir bitten diesen Abschnitt
ausgefüllt als Drucksacha
einzusenden (Porto 3 Pfg .)

An die Firma H . F . & Ph . P . Reemtsmo , Altona - Batirenfet #
Postfach 21

Senden Sie mir kostenlos und portofrei ein Exemptat )
der pusführliQbea Darstelluog des Feraientatiansßrojesaas *

Warna,

Woßnort .

Straße .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
Amtl . Bekanntmachung

Weinlese
Der Frühherbst wird für die Zeit

vom Montag , den so . Sept . 1835 , bis
einschließlich Samstag , den 5 . Oktober
1935 , festgesetzt . An Traubensorten
dürfen nur gelesen werden :

Portugieser , Schwarzriesling , schwarze
Frühburgunder , Viliboner und Hvbri -
den . Es wird dringend empfohlen ,
zur Erzielung einer besseren Qualität
di - Lese möglichst hinauszuschieben .
Allen Weinbergbesitzern , die von einer
späteren Lese Gebrauch machen wollen ,
wird von der Stadt . Gutsverwaltung
aus Ansuchen besondere Erlaubnis er -
teilt und besonderer Feldschutz gewährt .

Die Festsetzung der allgemeinen
Weinlese erfolgt später .

Vor Beginn der Lese sind die Kren -
zen gegen das Nachbargrundstück durch
Stusen kenntlich zu machen .

Das Betreten der Weinberggebiete
nach 6 Uhr abends ist verboten , ebenso
das sogen . Traubenstoppeln vor Be -
endigung des Weinbergschlusses und
ohne Genehmigung des Eigentümers .
Abgesehen von der Vornahme der hier ,
nach erlaubten Weinlesegeschäfie bleiben
die Weinberggebiete bis auf weiteres
gemäß meiner Anordnung vom 3 . Sep -
tember d . I . geschlossen .

Zuwiderhandlungen gegen die vor -
stehend getroffenen Anordnungen wer -
det mit Geldstrafe bis zu 150 RM .
oder mit Hast bis zu 14 Tagen be¬
straft .

® <t Bürgermeister .

Durlach
Zwangsversteigerung

I ?: Zwangsweg versteigert das No -
tariat Durlach I am Samstaq , den 9 .
November 1935 , vormittags Vi10 Uhr ,
in seinen Diensträumen in Darlach ,
Amtsgerichtsgebäude , 1. Stock , Zimmer
Nr . 9, das Grundstück des Gesamtguts
der Errungznschaftsgemeinsckiaft zwischen
d «?m Lederhändler Georg Mever und
seiner Ehefrau , Emma geb . Wiehn in
Durlach . t w .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 31 . Mai 1935 im Grundbuch ver -
merkt .

Durmersheim
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat II Rastatt am Mittwoch , den 13 .
November 1935 , vormittags 10Vi Uhr ,
im Rathaus in Durmersheim , die
Grundstücke des Wilhelm Schick, Metz -
ger in Neuvork , auf Gemarkung Dur -
Mersheim .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 27 . März 1935 im Grundbuch ver -
merkt .

Grötzingen
Frühherbst

Am Donnerstag , den 26 . September
1935 , findet der diesjährige Frühherbst
statt .

Ab Freitag , den 27 . September 1935
sind die Weinberge wieder geschlossen .
D - r Beginn des Vollherbstes wird be -
kaintgegeben .

Die HerbftkommINIon .
Der Bürgermeister .

Bühlertal
Nachdem die Müller und Landwirt

Johann Glaser Eheleute in Bühlertal
ihren Antrag zurückgenommen haben ,
ist das EntfchuldungSverfahren einge -

I stellt .

Karlsruhe
Anordnung Nr . S/35

des Schlachiviehvcrwertungsocrbandes
Baden .

Im Einvernehmen mit der Haupt -
Vereinigung ter Deutschen Viehwirt -
schast ordne ich für die Marktgemein -
schalten sür Schlachtviehverwertung
Karlsruhe und Freibulg gemäß § 8
Abf . 2 (Ziffer 2 ) der Anordnung des
Reichsbauernführers vom 5 . 3 . 35
( betr . Satzungen für Schlachtviehver -
Wertungsverbände und für die Haupt -
Vereinigung der Deutschen Viehwirt -
schast — Verkündigungsblatt des
Reichsnährstandes Nr . 18 vom 6 . 3 .
35 ) die Bindung der Käufer von
Schlachtvieh , soweit diese Mitglieder
einer der genannten Marktgemeinschas -
ten sind , und ihren Sitz im Bereiche
derselben haben , an :

§ l .
Die Mitglieder der Käufergruppe

innerhalb der von der Anordnung be -
trossenen Marktgemeinschast sind ge -
halten , den Bedarf nr : Schlachtvieh
ausschließlich am zuständigen Marktort
und nur auf dem gesetzlich anerkann -
ten Schlachtviehmarkt zu decken .

s 2 .
Unter die Anordnung fallen : Groß .

Vieh ( Rinder ) , Schweine , Kälber und
Hammel ( Schafe ) .

§ 8.
Die Einfuhr von Schlachtvieh ge -

nannter Gattungen von außerhalb der
Gebiete oben bezeichneter Marktgemein -
schasten zur direkten Schlachtung ohne
Berührung des Viehmarktes ist vom
Tage der Inkraftsetzung dieser Anord -
nung auch dann untersagt , wenn der
Ausgleichszuschlag gemäß den Vor -
schritten des Gesetzes über die Vieh -
und Schlachthosgebühren vom 5. L. 33
entrichtet ist .

§ 4 .
Bereits nachweisbar abgeschlossene

Käufe von Schlachtvieh der in § 2 an¬
geführten Gattungen dürfen vom Tage
des Inkrafttretens dieser Anordnung
an nur noch mit ausdrücklicher Ge -
nehmigung der Marktbeaustragten im
Einvernehmen mit dem zuständigen
Schlachtviehverwertungsverband ersol -
gen .

§ 5 .
Vorstehende Anordnung tritt mit

dem Tage des 25 . September ( Schet -
ding ) 1935 in Kraft . Die Anordnung ,
betr . Bindung der Käufer an den
Markt für die Marktgemeinschast Frei -
bürg vom 27 . 6 . 35 , tritt mit dem
Tage der Verkündigung vorstehender
außer Kraft .

Karlsruhe , den 21 . Sept . 1935 .
Schlachtviehverwcrtungsverband Bade » .

Der Vorsitzende .

Register - Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe
Handelsregistereinträge

Marmorwcrl Tiergarten , Gesellschaft
mit beschränkter Hastung in Karls -
ruhe . Gegenstand des Unternehmens :
Gewinnung , Weiterverarbeitung und
Vertrieb von Naturstein , insbesondere
des aus dem Steinbruchgelände auf
Gemarkung Tiergarten bei Sigmarin -
gen gewonnenen Marmors , sowie der
Abschluß aller Geschäfte , die hiermit
im Zusammenhang stehen . Stammkapi -
tal : 20 000 RM Geschäftsführer : Adolf
Kürzel , Kaufmann , Karlsruhe . Gesell -
schastsvertrag vom 24 . Juli 1935 mit
Nachtrag vom 11 . September 1935 .

H . Fuchs Söhne , Gesellschaft mit be -
schränktet Hastung tn Karlsruhe , Durch

die Beschlüsse der Gesellschasterversamm «
lttngen vom 27 . Dezember 1933 und
26 . Juli 1934 wurde der GesellschastS «
Vertrag in den § § 4 ( Stammkapitals
und 15 Bekanntmachungen ) geändert ,
Danach wurde das Stammkapital unt
300 000 RM . und 500 ovo RM . herab -
gefetzt . Das Stammkapital beträgt jetzt
1 000 000 RM Bekanntmachungen deq
Gesellschaft erfolgen jetzt im „ Karls «
ruher Tagblatt " . Kaufmann Oskatz
Fuchs tn Karlsruhe ist als weitere ,
Geschäftsführer bestellt . Seine bis «
herige Prokura ist erloschen . Die Ve »
tretungsbesugnis deS seitherigen Ge «
schäftssührerS Äottsried Fuchs ist be«
endet .

Stich , Gesellschaft mit beschränkte «
Haftung in Liquidation in Karlsruh «,
Die Liquidation ist beendet : die Ver «
tretungsbesugnis des Liquidators ist e»
loschen .

Vis Laboratorium für Elektrother «
pie und Körperpflege . Gesellschaft mtt
beschränkter Haftung in Karlsruhe «
Durch Gesellschafterbeschluß v . 18 . April
1935 wurde der Gesellschastsvertrag i»
8 3 dahin geändert , daß das Stamm «
kapital um 5000 RM . erhöht wurde .
Es beträgt jetzt 25 000 RM .

Machol & Löwengardt , Karlsruhe ,
Die Gesellschaft ist ausgelöst . Dt «
Firma ist erloschen .

Apotheke am Karlsplatz Eugen Ott »
Karlsruhe . Einzelkausmann : Eugen
Ott , Apotheker , Karlsruhe .

Es soll das Erlöschen folgender Fi «
men von Amts wegen in das Han «
delsregister eingetragen werden : 1. I «
ses David & Sohn ? 2 Julius Baherj
3 . Paul Pauser ; 4 . Karl Storsberg ,
Jnh . Hermann BraunSdarf ! 5. Ernst
Kursiesen , Weinhandlung Kommission ^
6 . Mittelbadischer Ofen - und Herdver ,
trieb Fritz Y!anz ! 7 . Sisig Spielinann ,
alle in Karlsruhe . Die Inhaber de «
genannten Firmen bzw . deren Erben ,
deren Aufenthalt unbekannt ist . werden
hiervon benachrichtigt . Zur Geltend «
machung eines etwaigen Widerspruch »
wird denselben eine Frist von 3 Mo «
naten bestimmt .

Amtsgericht Karlsruhe .

Zu verkaufen

S Zimmer mit Neben -
räume » (2 Bäder , Zen-
tralheizuug ) , in bester
ruhiger Weststadtlage ,
Nähe Richard -Waguer -
Platz , evtl . z. Teilung
in 2 Wohnungen ge¬
eignet , Platz für Ga -
rage im Hos, Grund -
stück und Haus bestens
gepflegt .
Selbstinteressenten un -
ter Nr . 8913 an das
Tagblattbüro erbeten .
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65u « ur und Schrifttum
Wem das Herz fest bleibt in der Not,

der wird zuletzt nicht nur dem lauen
Freunde , sondern auch seinem Feinde
ehrwürdig. , , _

GustavFreytag .

Weintrinker und Leber
In mehrjähriger Arbeit hat der französische

Arzt Dr . Aubert den Einfluß des Weintrin -
kens ans die Leber nachgeprüft . Wie man
weiß , ziehen alkoholische Getränke überhaupt ,
wenn sie häufig in großen Mengen genossen
werden , den Funktionsapparat der Leber in
Mitleidenschaft und haben nur zu oft Ber -
änderungen krankhafter Art im Gefolge . Eine
weitverbreitete Auffassung glaubte nun ins -
besondere den Wein für diese Schäden verant -
wortlich machen zu müssen. Dies« Ansicht
schienen vor allem Beobachtungen zu stützen,
die man in Paris gemacht hat . In ber sran -
zöfischen Hauptstadt , wo der Wein bekanntlich
eine bevorzugte Rolle spielt , sind nämlich
zahlreiche Fälle von Leberzirrhose anzutres -
fen . Durch Untersuchungen hat sich feststellen
lassen , daß in Amerika , wo der Whisky eine
„maßgebliche " Stellung einnimmt , die Leber -
krankhetten gleichfalls stark die Statistik be-
einslussen . Man hat weiter gefunden , daß als
schädigendes Moment nicht nur die Mengen
der alkoholischen Getränke in Betracht zu
ziehen sind, sonder » daß auch vieles von der
Lebensweise abhängt . Auch die Bernssarveit
spielt mit hinein . Bei stärker dem Alkohol zu-
sprechenden Landarbeitern war die Leber -
zirrhose nur mit einem Prozentsatz von 1,2
vertreten , bei Industriearbeitern , soweit sie
in namhafteren Mengen Alkohol zu sich nah -
men , fand man einen Satz von 3 Prozent ,
während sich bei Berufen mit sitzender Le -
bensweise ein Satz von 4 Prozent feststellen
ließ .

Für die richtige Bewertung dieser Prozent -
sätze ist aber eine Feststellung von großem
Wert : man fand , daß nicht wenige der von
der Untersuchung erfaßten Leberkranken
Weinmengen zu sich nehmen , die um ein Er -
hebliches über de» gewohnheitsmäßige » Ber -
brauch zahlreicher Trinker hinausgehen , Men -
gen nämlich von 6, 8, ja sogar von 10 Liter
täglich . ( !). Der französische Arzt , der seine
Versuche auf Tiere und Menschen ausgedehnt
hat , ist zu dem Ergebnis gekommen , baß der
veruunftmäßige Gebranch von Weine « sogar
einen gesundheitsfördernden Einfluß aus die
Leber hat , der sich namentlich in einer anre -
genden Einwirkung äußert . Bei Rotwein fand
man eine geringere Wirkung als bei Weiß -
wein . Auch der Zuckergehalt des Weines
spricht mit . Bei zuckerhaltigen Wei »e» ergab
sich ei» nachhaltigerer Einsluß als bei trocke-
neu . Die Bedeutung des Weines für Heil -
zwecke sei damit zur Genüge bewiesen . Auch
prognostisch lasse sich das Untersuchungsergeb -
nis auswerten ? denn eine Leber , die den
Wein nicht gut annimmt , befindet sich ent -
weder in einem Zustande der Erschöpfung ,
oder aber man hat es mit einer anormalen
Leber zu tun .

wurden , läßt sich diese Anschauung jedoch nicht
aufrechterhalten . Diesen fünfzig Personen
wurde am ersten Versuchstag gehacktes Bees-
steak ( Eiweißnahrung ) als Frühstück verab -
reicht . Am zweiten Versuchstage bestand das
Frühstück aus Kartoffelbrei (Kohlehydrate -
nahrnng ) . Der dritte Tag brachte dann ein
Gericht , das sich aus einhundert Gramm ge -
hacktem Beessteck und einhundert Gramm Kar -
tosselbrei zusammensetzte . An sämtlichen Ver -
suchstagen stellte Rehfuß den durchschnittlichen
Zeitverlauf bis zur Magenentleerung fest .
Hier ergab sich nun überraschenderweise , baß
bei ausschließlichem Fleischgenuß drei Stun -
den 81 Minuten bis zur gänzlichen Entleerung
des Magens vergingen , während , wenn Fleisch

und Kartoffeln genossen wurden , der Magen
sich nach drei Stunden 54 Minuten entleerte ,
ein Plus also von nur drei Minuten . Durch
diesen winzigen Zeitunterschied , der überhaupt
nicht zu bewerten ist, wirb zur Genüge dar -
getan , daß die Behauptung von der Unver -
träglichkeit von Eiweiß und Kohlehydraten
keine Berechtigung hat . Selbst dann , wenn
die Nahrung noch Butter enthielt , erfolgte die
Magenentleerung bereits nach vier Stunden
zwei Minuten . Für eine Unverträglichkeit
von Eiweiß , Kohlehydraten und Fetten wäre
höchstens dann eine Grundlage gegeben , wenn
ein Verbrauch dieser Nahrungsstoffe über das
zulässige und zweckmäßige Maß hinaus statt -
fände .

Heinrich von Treitschke im deutschen Geistesleben
des 19 . Jahrhunderts

Ernst Leipprands Untersuchungen angezeigt von Dr. Emil Kast

Eiweiß und Kohlehydrate im Magen
Einer weitverbreiteten Auffassung zufolge

solle» Eiweiß und Kohlehydrate , wenn sie zu-
fammen genossen werden , Störungen hervor -
rufen . Nach Versnchen , die in letzter Zeit von
dem Wissenschaftler Martin E . Rehfuß an
einem halben hundert Menschen vorgenommen

Die Tatsache , daß Treitschkes Deutsche Ge-
schichte in die Zahl der für nationalsozialistische
Büchereien hundert wichtigste Bände ausge -
nommen worden ist , und überdies zu einem
neu herausgekommenen Auswahlbande aus
dem fünfbänöigen Gesamtwerk Alfred Rosen -
berg die Einführung beigesteuert hat , ist für
Ernst Leipprand , den Verfasser der ausgezeich -
netenVeröffentlichung : Heinrich vonTreitschke
im deutschen Geistesleben des 19. Jahrhun¬
derts " (Verlag W. Kohlhammer , Stuttgart
1935) , eine glückliche äußere Ermunterung ge -
worden , mit seinen Forschungen an die Oessent -
lichkeit zu treten . Ihre innere Zeitgemäßheit
ist nicht geringer . Wir stehen in einer Zeiten -
wende , die das Recht zur Neubewertung über -
kommener Leistung nicht geringer als manche
andere zuvor für sich beansprucht und ganz
gewiß immer erneut die Pflicht hat , sich in die
Erkenntnisse und Fühlweisen früherer Gene -
rationen mit aller Aufmerksamkeit zu vertie -
fen , um zu sieben und zu sichten , was zum
Neu - und Weiterbau des deutschen Staats -
und Geisteslebens tauglich oder gar als not -
wendig mitzuverwerten sich stichfest erweist . Es
liegt in ihrem innersten Wesen begründet ,
wenn die Geschichtschreibung unserer Tage „die
Breite ihrer stillen Kräfte " prüft : und daß sie
gerade einen -Heinrich von Treitschke zum Ge-
genstand geistesgeschichtlicher Untersuchung
wählt , ist nicht minder selbstverständlich . We -
nige Geschichtsschreiber des neunzehnten Jahr -
Hunderts sind über das Umfassende und Gründ -
liche ihres Forschens hinaus (er zudem man¬
cher fachlichenEngstirnigkeit seiner Wissenschaft -
lichen Nachfahren durchaus überhoben ) , so
nachdrücklich wie Heinrich von Treitschke dafür
eingetreten , daß auch im wissenschaftlichen Tun
der Charakter des Arbeitenden zuletzt für die
Bewertung entscheidend sei . Und das ist eine
Ueberzeuguug , die sich gewiß mit den Anschau-
uugen unserer Zeit und ihrer ernsten Wissen-
schast deckt .

Die Untersuchungen Leipprands vereinen in
glücklicher Weise die Fähigkeiten , das bio-
graphisch - chronologische Nacheinander zu ent -
wickeln und die geistesgeschichtlichen methodi -
schen Fragen zusammenfassend aus der organi -
schen Gesamtheit des Treitschkeschen Lebens
und Wirkens heraus zu beantworten . Dabei
fügt es sich von selbst, daß die Zeichnung der
Persönlichkeit Treitschkes zugleich immer im
nötigen Ausmaße die Geschichte des deutschen
Volkes , seines politischen und kulturellen Le -
bens während der Treitschkeschen Wirksamkeit
als Rahmen oder Untergrund beansprucht .
Sind die ersten Kapitel des Leipprandschen

Buches mehr als die späteren , beschreibend an -
gelegt saus ber nützlich grundlegenden Einlei -
tung : „Das Erwachen des politischen Geistes
in Deutschland " ) : „Treitschkes Hinwendung
von der Kunst zur Politik " ? „Literarische Vor -
bilber " : ,D >ie politischen Ideen der ersten
Schaffenszeit " : so wendet sich das vierte :
„Treitschkes Staatslehre (besonders nach den
„Historischen und Politischen Aufsätzen" und
der „Politik ") " dem das ganze Leben nmspan -
nenden Grundsätzlichen zu . Mit dem fünften
Kapitel rückt neben die Figur Treitschkes und
ihr Denken , das mehr als bei andern geistigen
Arbeitern immer ein Tun gewesen ist , Deutsch-
land und das neunzehnte Jahrhundert als
Widerspiel und Gegenstand seines Geschichts-
schreibers in den Kreis der Leipprandschen
Ausführungen . Sind es hier die Erwägungen
und kampfdurchklirrteu Auseinandersetzungen :
„Bundesstaat oder Einheitsstaat ", so beleuchtet
das folgende Kapitel „Treitschkes Haltung in
den weltanschaulichen und kirchlichen Spannuu -
gen" im Reich nach 1870 , ausgehend von
Treitschkes eigener religiöser Entwicklung und
Wandlung , seinem Verhältnis zu David Fried -
rich Strauß , zu Overbeck und Friedrich Nietzsche
und zum Kulturkampf . Daß Abschnitte wie der
siebente und neunte „Treitschke und der Libe¬
ralismus " : „Der Kamps gegen das Judentum "
ein ganz besonderes Interesse allenthalben sin-
den werden , braucht gewiß nicht betont zu
werden .

Politisch wie ideen - oder weltanfchauungs -
geschichtlich bedeutsam ist die Haltung Treitsch -
kes gegenüber der sozialen Frage des Kaiser -
reichs und sein Streiten mit den Katheder -
sozialisten . Lebensgeschichte und Staatsgeschichte
zeigen sich eng verknüpft , wenn das zehnte
Kapitel Treitschkes „Kultur - und Reichspessi-
mismus " behandelt . Geschichtsphilosophisch und
in tieferem als bloß forschungstechnischen
Wortverstande methodisch, betrachten die an -
schließenden Kapitel elf bis dreizehn Treitsch -
kes Anschauungen über die Grundprobleme
ber Geschichte , politische Geschichte und Kultur -
geschichte , „subjektive " und „objektive " Ge-
schichtschreibuug. Auch hier ausdrücklich den
Gegenwartswert solcher geisteswissenschast-
lichen Betrachtungen zu berufen , scheint kaum
notwendig . Daß dem Lebenswerk Heinrich
von Treitschkes , um bessentwillen er im Be -
wußtsein seines Volkes noch lange weiterleben
und mit Recht immer gerühmt werden wird ,
weil er mit heißem Herzen und klarem Kop^
sprach und schrieb, was er einmal für rechtens
hielt , daß also seiner „Deutschen Geschichte "
ein ausgedehntes eigenes Kapitel gewidmet ist ,

Aene Erfindungen und Entdeckungen
Kamera mit Belichtungsmesser . Der
photo -elektrische Belichtungsmesser , der
von allen Fehlerquellen und Mängeln
optischer Belichtungsmesser frei ist, der
alle Helligkeitsstusen von Licht und
Schatten wahrnimmt und sie mit Hilfe
seiner elektrischen Kräfte auf einen Zei -
ger überträgt , war bisher nur als selb-
ständiges Instrument bekannt . Nun -
mehr geht die Industrie dazu über , zur
besonderen Vereinfachung Kameras mit
eingebautem Belichtungsmesser heraus -
zubringen . Die Lichtempfindlichkeit die-
ser Belichtungsmesser ist außerordentlich
hoch.

bedarf keiner Rechtfertigung . Daß ähnlicher
Bemühungen aus dem Menschenalter nach
Treitschke hierbei gedacht wird , ist ebenso
folgerichtig . Was Leipprand beibringt , ist klug
und umsichtig, wird aber , um nur dies eine zu
erwähnen , der persönlichen Art und wissen-
schaftlichen Bedeutsamkeit Frauz Schnabels
und seiner von ihm selbst Treitschke bewußt
und betont gegenüber gestellten „Deutschen Ge»
schichte im IS. Jahrhundert " boch nicht ganz
gerecht. Wahrscheinlich liegt bas nur an dev
räumlichen Knappheit der anderthalb Buch -
seiten , auf denen Schnabels bisherige drei
Bände umrissen werden sollen ( aber eben nicht
zureichend umrissen werden ) .

Ernst Leipprands gründliche Untersuchungen ,
deren umsichtige Gediegenheit sich auch in einem
gut begrenzten Anmerkungsapparat zu erken¬
nen und nachzuprüfen gibt , sind ebenso inter «
essant durch die markige und jederzeit wahr »
Haft einsatzbereite Persönlichkeit ihres Gegen¬
standes und die noch auf uns spürbar einwir «
kende kampfreiche Lebensfülle der deutschen
Geschichte jener Jahrzehnte , wie angenehm
und hilfreich zur Betrachtung unserer eigenen
Tage und ihres vorwärtsstürmenden Wollen ?
zu lesen , dank ber durchsichtigen und geseilten
Darstellungskunst tljres Verfassers .

Nie Waldsläche Deutschlands nimmt zu !
Während unter dem vergangenen System

Waldflächen oft ohne zwingende Gründe ab-
geholzt wurden , . beginnt jetzt die national -
sozialistische Regierung mit einem große «
Aufforstungswerk . Natürlich soll nicht etwa
wertvolles Ackerland in Waldboden verwan -
delt werden , sondern es werden die Flächen
aufgeforstet , die sich weder sür den Ackerbau,
noch für die Weide eignen . Fast überall in
Deutschland gibt es solches Gelände . Beson -
ders im deutschen Osten ist dies der Fall .
Hier wurden einst große Wälder abgeholzt
und in Acker - und Weideland verwandelt , das
trotz aller Mittel , die in dieses Land gesteckt
und trotz aller Arbeitskraft , die darauf ver -
wendet wurde , nicht den gewünschten Ertrag
an Erzeugnissen liefern konnte . Aus dieser
Lage zieht die Agrarpolitik des Dritten Rei -
ches nun die einzig richtige Folgerung : sie
fördert die Ausforstung dieser Flächen . Aber
auch bort , wo Neuland gewonnen wird , ist
häufig die Besetzung dieser Ländereien mit
Wäldern der erste Weg zu einer späteren
landwirtschaftlichen Nutzung . Große Bebeu -
tung hat hier die Anpflanzung von schnell «
wachsenden Edelhölzern , wie kanadische Pap -
peln , Erlen und Eschen, die bereits nach we-
» igen Jahrzehnten schlagfähige Bäume erge -
beu . So wurde in den letzten beiden Jahren
die deutsche Waldfläche schon um 160 000 Mor -
gen oder 40 000 Hektar vermehrt . Das bedeu ,
tet natürlich auch einen Schritt auf dem Wege
der Sicherstellung der deutschen Rohstossversor -
gung : denn noch immer müssen wir gewaltige
Mengen von Holz , besonders Edelhölzer , aus
dem Ausland einführen .

Französischer Notruf
„Die Amerikaner bleibe » aus !"

Man schreibt uns :
Zehntausende jener Amerikaner aus den

L2 Ländern von Kanada bis Chile , von Ko-
lumbien bis Brasilien , zehntausende jener
kultivierten Lebenskünstler , jener genießeri -
schen Nichtstuer , jener eleganten und raffinier -
ten Frauen , die einen großen Teil des Jahres
in Frankreich zubringen , im Sommer im Sü -
den ober in den Luxusbädern leben , im Win -
ter in Paris ihr Appartement oder ihre Villa
am Etoile oder im Bois de Bonlogne haben
und die für Frankreich von so ausschlaggeben -
der Wichtigkeit sind, haben das Gastland ver -
lasse» und sich in ihre Heimat begeben . Tau -
sende jener Rentner , die die Früchte eines
arbeitsamen Lebens irgendwo in der Welt in
lebensfreudiger Beschaulichkeit in Paris ver -
zehrten , sind davongezogen . Der Fremden -
ström ebbt ab , und bie Besucher werden zu-
rückhaltender , ja knauserig in ihren Aus -
gaben . Was ist geschehen? Hat Frankreich
seine Anziehungskrast verloren ?

Nun , die Welt hat sich gewandelt . Die Welt -
Wirtschaftskrise hat die Preise in den Roh -
stossländer geworfen , die Einkünfte vermin -
bert , die Zins - und Dividendenerträgnisse her -
abgesetzt, mühelose Börsengewinne in sehr
oft schmerzliche Verluste verwandelt . Der
Leibriemen mnßte überall ein Loch enger ge?

schnallt, die Welt anspruchsloser , bescheidener,
sparsamer werden . Wenn zu diesen Einkom -
mensvermindernngen dann noch Verluste aus
einer der vielen Währungsabwertungen tra -
ten , dann wurde auch dem Boulevardfrohsten
ber Aufenthalt in Paris verleidet .

Zu diesen wirtschaftlichen und finanziellen
Gründen tritt bei den Bewohnern der Ver -
einigten Staaten noch die Auswirkung jener
nationale « Welle , die Präsident Roosevelt
durch seine kühn vorstoßende Politik zu er -
zeugen wußte . Muß man nicht sein Geld dort
verzehren , wo man es erworben hat ? Kann
man nicht in Nenyork Kleider und Schmuck
ebenso wohlfeil kaufen wie in Paris ? Warum
soll ma » über den Atlantik fahren , wenn das
Land selbst so reich ist an vielgestaltigen Schön -
heiten ? Und sollte nicht auch für die abenteuer -
lustigen Girls in amerikanischen Bars ebenso
gesorgt werben können , wie in benen auf dem
Montmartre oder dem Montparnasse ? Kein
Wunder , daß die Ausgaben ber Amerikaner
in Europa nach einer Feststellung des Handels -
Ministeriums der Vereinigten Staaten von
296 Millionen Dollar im Jahre 1927 ans
88 Millionen Dollar im Jahre 1933 zurück-
gingen , und daß dieser Rückgang sür Frank -
reich allein rund 130 Millionen Dollar aus -
macht ! Dabei waren die 190 Millionen Dol -
lar , die 1927 durch Amerikaner in Frankreich
ausgegeben würben , 4 % Milliarden , die
60 Mill . Dollar des Jahres 1933 aber nur
noch 900 Mill . Franken ,

Die Sünden der letzten sünfzehn Jahre be¬
ginnen sich zu rächen . Der Ausländer , der
ein Besitztum in Frankreich erworben hat ,
findet es unerträglich , auch dann zur srauzösi -
scheu Einkommensteuer veranlagt zu werden ,
wenn er nur Einkünfte aus anderen Ländern
verzehrt . Der ausländische Mieter einer be -
scheibenen Wohnung sträubt sich dagegen , von
einem geschätzten Einkommen im fünffachen
Betrage seiner Wohnungsmiete auch dann
Abgaben zu leisten , wenn er kein Einkommen
in Frankreich erwirbt . Vielleicht sind die gro -
ßen Hotels in Paris nicht teurer als die von
Neuyork oder London , von Rom oder Lau -
sänne : vielleicht sind die Pensionen und die
mittleren Gasthöfe gar um einiges billiger .
Doch der Besucher vermißt den feste« Preis ,
der es ihm ermöglicht , seine Ausgaben vorher
zu überschlagen . Wenn eine Pariser Hotel -
rechnnng 100 Franken beträgt , dann kann der
Gast sicher sein , daß ihm Zuschläge allerlei
Art , die eher über als unter 25 Prozent der
Rechnungssumme liegen , aufgebrummt werden
für Steuern , Aufenthaltsgebühren uüd Be -
bienung , ohne dadurch den ausgestreckten Hän -
den der abschiednehmenden Garde der dienst -
.baren Geister zu entgehen . Die Preise in
de » große « Geschäfte» werde » als überhöht
empfunden , und der Fremde fühlt sich ge -
neppt , was er sich heute nicht mehr bieten läßt .

Es knistert im wirtschaftlichen Gebälk aller
ber Kreise , die am französischen Frembenver -
kehr beteiligt sind. Der Glanz der Luxus -
geschäfte ist unter dem Käuferschwund ver¬

blaßt . In den großen Hotels für die Ver -
wöhnten und die Reichen ist Frau Sorge zu
Gast . Ueber den Vergnügungsstätten mit
ihrem Talmiglanz kreist der Pleitegeier . In
der Luxusindustrie häufen sich die Bankerotte ,
und an vielen anderen Zweigen des Frem -
denverkehrs nagt ber Totenwurm des Ver -
falls .

Wie kann man die Krankheit heilen ? Ach.
es sind viele Doktoren am Werk , und noch
mehr Heilmittel werden augepriesen . Der
wünschenswerte Fremde soll pfleglich behan -
delt werden und alle möglichen Erleichterun -
gen bekommen . Eine Frembenkarte soll ihn
vor den Steuerbeamten schützen , ihn von Paß ,
schwierigkeiten , von polizeilicher Kontrolle be-
freien . Ein Befchwerdebüro wird seine Kla -
gen entgegennehmen und für angemessene
Preise , für die Erfüllung all seiner berechtig -
ten Wünsche sorgen . Und so sehr man bemüht
ist , jene unerwünschten Ausländer sernznhal -
ten , die in Frankreich arbeiten und von dem
Ertrag ihrer Tätigkeit leben wollen , so sehr
soll eine großzügige Werbung im Ausland
mit staatlicher Unterstützung und unter staat -
licher Kontrolle alle Leistungsfähigen nach
Frankreich zu ziehen versuchen , die dort ohne
Arbeit ihr gutes Geld verzehren wollen . Mög -
lich , daß diese Maßnahmen ans die Dauer ber
Fremdenwirtschaft Erleichterungen verschaffen
werden : aber die Hoffnungen sind nicht sehr
hoch gespannt , zu sehr ist die lähmende Wir -
knng des Schreckensrufes : Die Amerikaner
bleibe » aus ! W . R ,
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A « S dev Landesbauptfiadi
75 Zahre Mhmasthinenfabrik Haid ^ Neu

Von der kleinen Werkstatt in der Waldstraße zur Weltfirma — Millionen
Nähmaschinen wurden bis heute hergestellt

In diesem Jahre kann die weltbekannte
Karlsruher Nähmaschinenfabrik Haid & Ne«
auf ihr 7Sjähriges Bestehe« zurückblicken.

Aus diesem Anlaß wurde von der Werk -
leitung ein Iubiläumsheft herausgegeben , das
in prägnanter Fassung die Geschichte des Un -
ternehmens veranschaulicht . „Rückschau gibt
Stärke " heißt es im Geleitwort , und es ist
wahrlich eine stolze Rückschau, die die Jubi -
läumssirma halten kann . Es ist zugleich ein
Stück deutscher Entwicklung , die sich in die-
sem Ausstieg widerspiegelt . Verfolgen auch
wir den Lauf der Zeit zurück bis zum Jahre
1880, da die beiden Mechaniker Haid und Neu
in Karlsruhe , in der Waldstrabe in einer
Revaraturwerkstätte die Herstellung von Näh -
Maschinen begannen . Die Arbeit entwickelte
sich so flott , daß nach kaum vier Iahren der
Betrieb in die danzalige Langestraße , die
jetzige Kaiserstraße , verlegt werden mußte .
Bereits waren 18 Arbeiter beschäftigt, und
1868 wurde , nachdem die 2000fte Nähmaschine
die Werkstatt verlassen hatte , der Dampfbetrieb
an Stelle der Handarbeit eingerichtet . Das be -
deutungsvolle Jahr 1870 verzeichnete schon die
5000ste fertiggestellte Nähmaschine . Der
Firmen -Name erhielt starken und stärkeren
Klang . Die Wirtschaft entwickelte sich nach der
Neichsgründung bekanntlich in ungeahnten
Maßen , und so wären in den Annale » der Ju -
bilarin als weitere Stationen zu verzeichnen
das Jahr 1880 mit der lOOOOOsten Maschine .
Aus Gesundheitsrücksichten mußte in diesem
Jahr einer der Gründer , Georg Haid , sein
Aufbauwerk verlassen . Außerordentlich stci -
gerte sich die Produktion und bereits 1882
wurden jährlich 20 000 Maschinen hergestellt .
Für den Stand der damaligen Technik eine
erstaunlich hohe Ziffer !

Ein Jahr später erwarb die Firma ein aus -
gedehntes Gelände in der Karl - Wilhelm -Str .,
auf dem in den kommenden Iahren größere
und modernere Werkstätten eingerichtet wnr -
den . Immer noch stand die Persönlichkeit des
Gründers Karl Neu tätig in der Entwicklung
des Betriebs , den er bis 1887 leitete . Um die
Jahrhundertwende verließ die SOOOOOstc Näh¬
maschine das Werk . 1200 Menschen verdienten
damals hier ihr Brot und immer weiter
wurde der innere Betrieb durch Unter - und
Spezialabteilungen ausgebaut . Man erreichte
eine Tagesproduktion von 200 Nähmaschinen !
Im besonderen galt die Arbeit der steten
Qualitätsverbesserung , und so bekam der Fir -
menname Weltruf . In aller Herren Ländern
wanderten die Karlsruher Erzeugnisse .

Man konnte ein Jahr vor Kriegsausbruch
eine Iahreszisser von 180 000 Nähmaschinen
buchen , wovon allein 120 000 ins Ausland gin -
gen . 600 Maschinen wurden pro Tag fertig -
gestellt , 1700 Arbeiter umfaßte die Belegschaft .
Immer war sozialer Geist im Hause wach
gewesen , und schon 1890 wurde eine eigene Be -
triebskrankenkasse errichtet . Auch heute hält
die Firma Haid & Neu mit dem starken
Schritt der Zeit den Tritt . An dieser Stelle
n 'urde bereits vor einiger Zeit über die vor -
bildliche Gestaltung der Arbeitsräume in Zu -
sammenarbeit mit dem Amt „Schönheit der
Arbeit " berichtet . Große Anforderungen stellte
die Nachkriegszeit , es gelang aber nach und
nach, die abgebrochenen Beziehungen zum Aus -
land wieder aufzunehmen . Heute zählt unsere
Karlsruher Iubiläumssirma zu den größten
Näbmaschinenfabriken der Welt . Dreieinhalb
Millionen Nähmaschinen entstanden bis heute
und das ist der schönste Leistnngs - und Jubi -
läumsbries . den sich das Werk ausstellen kann .

Möge der neue Zeitkreis , der jetzt seinen
Anfang nimmt , weiter im Zeichen des Auf -
stieges stehen. Neues Streben , neue Spann -
kraft , neue Energien , gepaart mit einsichts-
vollem Weitblick , sind bereit , weiter zu schas-
sen zum Wohle des Ganzen und des einzelnen .

SS .-Reiter bekommen eine Standarte
Es war so um die siebte Abendstunde , als

ein Ehreusturm des SS . -Sturmbauns 1/62

uud der ganze SS .-Reiterstnrm Karlsruhe
am Bahnhossplatz Aufstellung nahmen , um
die neue Standarte der SS .-Reiter zu emp-
fangen . Ungeduldig scharrten die 60 Pferde , um
bei aufklingender Musik in nervöses Tänzeln
zu verfallen . Die silberbestickten Schabracken
glänzten im Licht .

Kommandos schallten über den Platz , als
aus dem weiten Bogen des Bahnhofseingangs
die Standarte und ihre Träger herauskamen .
Der Ehrensturm stand still, und die Musik
intonierte einen Marsch . Im strammen
Paradeschritt wurde die Standarte an den
Fronten vorbeigetragen . — Die Stürme for -
mierten sich darauf zu einer großen Marsch -

j kolonne , die bei Fackellicht die Standarte in
ihren neuen Standort verbrachte . Die Bevöl -
kerung nahm lebhaften Anteil an diesem für
die schwarzen Reiter festlichen Geschehen.

Hast du schon ein Arbeitsbuch?
Wenn nicht, sofort Antrag stellen

Das Arbeitsamt Karlsruhe teilt mit :
Arbeiter , Angestellte und Lehrlinge , die in

den Betriebsgruppen Herstellung von Eisen -,
Stahl - und Metallwaren , Maschinen - , Appa -
rate - und Fahrzeugbau ( auch mit Gießerei ) ,
Elektrotechnische - nnd chem. Industrie , Bau -
gewerbe und Bannebengewcrbe beschäftigt sind,
haben , soweit noch nicht geschehen, den An -
trag auf Ausstellung des von der Reichs -
regierung mit Gesetz vom 26. Februar 1935
neu eingeführten Arbeitsbuches zu stellen.
Auch für die im Handwerk Beschäftigten , so -
weit es zu den oben bezeichneten Gewerbe -
gruppen gehört , wird das Arbeitsbuch schon
jetzt ausgestellt .

So haben die in Schmiede « , Blechnereien
und Jnstallationsgeschästen , Schlossereien ,
elektrotechnische » und mechanischen Werkstätten ,
Bau - und Zimmergeschäste « , Glasereien , Ma -
lereien . Gipsereien , Tapezier - und Polster -
geschäste» , Dachdeckereien , Pflastereien , Osen -

setzereie » usw . tätigen Personen sofort den
Antrag zu stellen.

I » kurzer Frist darf in de» obe » bezeich-
neten Betriebsgruppen niemand mehr ohne
Arbeitsbuch beschäftigt werden .

Die Unternehmer dieser Gewerbegruppen
sind verpflichtet , die Beschäftigten zur An -
tragstellung aufzufordern . In kurzer Zeit er -
geht Aufforderung zur Antragstellung an die
Arbeiter , Angestellten und Lehrlinge weiterer
Gewerbegruppen .

Antragvordrucke werden beim Arbeitsamt
Karlsruhe , Abteilung „Arbeitsbuch und Heim -
arbeit ", Karlstraße 36/38 , von 12 )4 und
14J4—18 Uhr , und bei der Nebenstelle in Dur -
lach, Blumeustr . 9, von 8—12 und 1254—16 )4
Uhr , sowie bei der Nebenstelle in Ettlingen ,
Badenertorstr . 1 , von 8—12 und von 1254—1654
Uhr , ausgegeben . Die Ausgabe der Antrags -
Vordrucke und Ausstellung der Arbeitsbücher
erfolgt unentgeltlich .

Arbeit an der heranwachsenden Zugend
Kommt der bebilderte Schülerbogen ? — Von jedem Schüler vier Aufnahmen

Jeder an den richtigen Arbeitsplatz — Siedlerauslese
Zur Ergänzung der Personalboge » aller

deutschen Schulkinder durch photographische
Aufnahme » , wie sie Studienrat a . D . Lange
vorgeschlagen hatte , nimmt jetzt im Amtsblatt
des Reichserziehungsministers der Referent
im Reichserziehungsministerium . Regierungs -
und Schulrat Kaie , das Wort . Er begründet
die Anregungen Langes .

Für die Bebilderung der Personalbogen
schlägt Lange vier Aufnahmen vor , und zwar
eine Ganzaufnahme und drei Brustbilder . Da
bei den Bildern ja die Farbe nicht zu erken -
nen ist , wären die Ausnahmen durch einige in
rassenknndlicher Hinsicht wichtige Angaben und
Messungen auf dem Personalbogen zu vervoll -
ständigen , zum Beispiel Kopfindex , Gesichts-
index , Farbe der Augen , des Haares , der
Haut , Körpergröße , Gewicht usw. Der bebil -
derte Schülerbogen soll nach Lange die Grund ,
läge für die bildmäßige Registrierung des ge-
samte « deutsche» Volkes sein .

Daher soll nicht eine Ausnahme genügen ,
sondern es sollen vier von jedem Volksgenos -
sen gemacht werden , und zwar die erste beim
Schuleintritt nach Abschluß der sogenannten
„ersten Streckung " <6. Lebensjahr ) , die zweite
nach der „zweiten Streckung " (Bei Mädchen
mit 14, bei Knaben etwa mit IS Jahren ) , die
dritte nach Beendigung des Militärdienstes

£o& des „Aenen" / Erster Gang zum 35 er Viertele
Von Sokrates bis Hebel

Nun ist er auch in der Landeshauptstadt an -
gekommen , der „Neue "

, der 193Ser , der jüngste
Sproß einer langen , langen , hochberühmten
Generation ! Man wird gut daran tun . ihn
geziemend zu begrüßen , den Ankömmling ,
denn man kann nicht wissen , was noch aus ihm
wird , er berechtigt , wie alle Neugeborenen , zu
den schönsten Hoffnungen .

Am besten ist es , die Begrüßung allein und
ungesehen , zur schummerigen Dämmerstunde
in einer unserer gemütlich - altbadischeu Wein -
stubeu vorzunehmen , wo sich so trefflich füf-
feln und sinnieren läßt .

Was ist zum Lob des Weins nicht schon
alles gesagt und geschrieben worden ! Von
Sokrates bis Johann Peter Hebel , eine statt -
liche Reihe . Sein Werdegang und Wesen
gleicht ja so sehr dem des menschlichen Lebens ,
daß es nicht schwerfällt , geradeswegs in philo -
fophifche Betrachtungen über dies Thema zu
verfallen . Der neue Wein ist wie der neuge -
boreue Mensch noch nicht fertig , seinen Eha -
rakter und seine Stärke muß er erst eutwik -
kelu . Ein dicker brauner Saft ist 's zuerst ,
zuckersüß schmeckend , man merkt ihm noch die
Herkunft von Traube und Kelter an . und die
Damen schätzen ihn besonders .

Noch kann man nicht genau sagen , wie er
ausfallen wirb , allein die Herkunft aus be -
rühmtem Ort und wohlangefehener Familie
läßt vermuten , daß auch aus ihm was Rech -
tes werden wird : der Kaiserstuhl , das Mark -
gräslerland , die Ortenan oder die Pfalz oder
sonst eine berühmte Gegend hat ihn hervor -
gebracht , der kräftige Ruch des Bodens , die
herrliche Kraft der Sonne stecken in ihm.
Lange verharrt er aber nicht in dem süßen

Kindheitszustand : bald kommt ein Gären uuv
Brausen über ihn , er wird zum „Suser "

, zum
.Kretzer "

, zum „Federweißen "
, er wird Heller,

entwickelt sogar Wärme , setzt Trübes als
Bodensatz ab , läutert und klärt sich und offen-
bart nach und nach seinen Charakter : mild
oder stark , süß oder herb , spritzig oder gelas-
sen oder sonstwie.

Nicht jeder mag ihn in diesem Sturm - und
Drangzustand , wo er aussieht wie Heller Milch -
kassee und im Halse „kratzt", man muß schon
eine ausgemachte Weinnase sein , um ihn in
diesem Uebergangsznstand goutiereu zu köu -
nen . dann freilich ist 's ein Hochgenuß , ihn der -
gestalt auf der Zunge prickeln zu haben . Und
schließlich hat er ausgegoren und bekennt
Farbe , es beginnt gar herrlich im Glase zu
schimmern : goldgelb , grünlich , hellblank oder
glühend rot , purpurn , edles Rebenblut .

Und wer so über neuen Wein denkt , soll
auch nicht der Mühen und Sorgen des Wein -
dauern vergessen , der sich um das Zustande -
kommen des Pfleglings abgerackert hat , auf
steiler Höhe , in glühender Sonnenhitze und
die Sorgen : ob er nicht erfrieren wird im
grimmen Winter , ob er gut blüht und ansetzt
oder ob er nicht gar noch zu guter letzt verha -
gelt wird ! Und dankbar sollen wir die edle
Gottesgabe genießen und mit Verstand und
— mit Maß und Ziel , vor allem beim
„Neuen "

, dem bekanntlich eine gewisse, nicht
zu unterschätzende „Durchschlagskraft " eignet !
In diesem Sinn also rufe der stille Zecher
dem Neuling zu „Prost Neujahr " ! oder wie
heißt 's bei uns im Badischen ? „Proscht Gür -
gele . es kommt e Platzregel "

oder einer entsprechenden Dienstpflicht , even-
tuell nach Abschluß der Reifeperiode (für Män¬
ner im 20., für Frauen im 18 . Lebensjahr )
und die vierte und letzte bei Beendigung des
Wachstums , für beide Geschlechter etwa um
das 30. Lebensjahr .

Diese bildmäßige Bestandsaufnahme würde
auch , abgesehen von dem Nutzen für die Fa »
milie » sorsch« ng , praktische Maßnahmen der
Polizei usw . erleichtern . Ein Duplikat der Auf -
nahmen könnten die Rassenämter erhalten .
Der Referent des Ministeriums meint , daß
die Anregungen an sich zu begrüßen sind , daß
aber zunächst die Kostenfrage ei» großes Hin -
dernis sei . Er bezeichnet es als wünfchens -
wert , wenn in recht vielen Bezirken und
Schulverbänden Versuche nach diesen Vor -
schlügen gemacht werden , damit dem Ministe -
rium ein möglichst großes Erfahrungsmaterial
vorliege , auf das es zu gegebener Zeit zurück-
greifen könne.

*
Das Rheinische Provinzialinstitut für Ar -

beits - und Bernfssorschung gibt über seine
wissenschaftliche Arbeit fesselnde Ausführun¬
gen . Im Mittelpunkt steht der Zweck , in ge -
meinsamer Arbeit mit den Berufsberatern
und Erziehern die schöpferischen uud seelischen
Kräfte im jungen Menschen zu erkennen und
die jungen Leute im Interesse der Allgemein -
heit auf den richtigen Platz zu stellen.

Das Institut leistet besonders für die Ar -
beitsämter wertvolle psychologische Vorarbeit .
Seine Begutachtungsmethoden spielen bei der
Ausbildung u . Schulung von Berufsberatern
und Arbeitsvermittlern eine wichtige Rolle .
Daneben befaßt sich das Institut mit der
psychologischen Untersuchung der aus der
Schule entlassenen Jugendlichen .

Es handelt sich hier um eine komplizierte
vielfältige Kleinarbeit . Durch die Unter -
suchung von Abiturienten wird die Auslegung
für das Hochschulstudium in vielen Fällen
wesentlich erleichtert . Das gleiche gilt für die
Untersuchung von Anwärtern auf den mitt -
leren und gehobenen Justizdienst .

Das Institut lehnt die Methoden ab , wonach
einzelne seelische Funktionen für sich allein
kontrolliert und der Mensch dann summen -
mäßig zusammengesetzt werden kann . Bei vie-
lcn Schulentlassenen besteht häufig keine Klar -
heit darüber , für welchen Beruf sie eigentlich
taugen . Welche umfangreiche Tätigkeit entfal -
tet wird , geht daraus hervor , daß im letzten
Jahre 4043 solcher Untersuchungen durchge-
führt wurden . Davon entfielen 392« Unter -
suchungen auf die Schulentlassene « , 60 auf
Straßenbahner , 10 auf Beamtenanwärter , 11
aus Siedler und 34 auf Sonderfälle . Beson -
deres Interesse verdienen die Versuche, eine
Siedleranslese auf psychologischer Grundlage
vorzunehmen . Der Beruf des Siedlers ver -
langt eine bestimmte körperliche und seelische
Persönlichkeitsstruktur , die sich durch Aus -
dauer , Landverbundenheit und Gesundheit
auszeichnet .

Einen solchen Siedlertypus herauszufinden ,
war eine der vielen Aufgaben des Institutes .
Zur Zeit wird auf Veranlassung des Düffel -
dorfer Oberlandesgerichtspräsidenten mit der
psychologischen Begutachtung von Referen -
baren begonnen .

Kleiner S
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Diese acht Millimeter Luftdruck -Umsall von
vorgestern , nun , wir hörten sie gestern früh
vor den Fenstern . Es rauchte richtig vor
Sturm und Regen . Die Störung also , sie ist
pünktlich eingetroffen . Nichtsdestoweniger
war 's mit den Temperaturen normal bestellt.
Sie hielten sich zwischen 18,3 und 9,1 Grad ,
vierzehn blieb die Durchschnittshöhe . Regen
war 3,8 Millimeter gefallen , und wer 's nicht
selbst gespürt hat , der hörte es an den Fen -
sterscheiben. Das war eine besondere Freude
für Frauen , die gerade am Tage vorher , wie
Frau Nachbarin , das Ledertuch über die
Scheiben gleiten ließen . Aber man höre wei -
ter : Mitten durch den Tag zog sich ein Trenn -
strich , ein „Wetteräquator " gleichsam, der den
Tag in eine wüschte und eine häßliche Hälfte
trennte . Zwölf Uhr 16 war der letzte Regen
gefallen , und von da ab ivar 's schön . Nur der
Wind blieb und man mußte sich den Hut fest -
halten im Freien . Es blies aus West-Südwest
in Stärke 4—5 und böenweise sogar mit
Kraftnummer 7, das sind IS Sekundenmeterl
Die Sonne wärmte uns 5,8 Stunden . Im¬
merhin ist der Luftdruck wieder um fünf Mil -
limeter gestiegen , leider „hüstelt " er schon
wieder etwas und will absinken . Aber die
Aussichten sind nicht schlecht.

Die Haltestelle wächst
Die neue Straßenbahnhaltestelle gegenüber

d.er Hauptpost nimmt sichtlich Gestalt an .
Schon ist die Fassung der großen Bordsteine
eingesetzt und mit der Jnnenaussüllung des
Wartesteigs ist bereits begonnen . Lustig sieht
solche Baustelle immer aus . Sie bringt nn -
gewohntes Leben in den festgefügten Rhyth -
mus des städtischen Straßenlebens . Die leeren
Lampen am Tag , diese schlichten Gefüge , sie
spotten der modernen Entwicklung , sie erin -
nern so sehr an die gute alte Zeit . Geradezu
idyllisch aber einige Kittel , die — denn beim
Schaffen macht's warm — über Stangen -
zeug im Winde flattern .

Kommende Dinge
Es zeigt sich so allerhand an . Originell wird

vor der Hauptpost für die Karlsruher Herbst -
regatta geworben . Da ist ein buntbemaltes
Boot im Profil zu sehen, in dem vier „buck-
lige Männlein " sitzen , die aus Leibeskräften
rudernd in dieser Stellung erstarrt sind und
doch — wie sollte es auch anders sein ! —
nicht vorankommen . Dafür wird 's aber bei
der Regatta zünftig losgehen !

Die NS -Kulturgemeinde wirbt für den
Leseabend des Präsidenten der Reichsschrift -
tumskammer , des niederdeutschen Dichters
Hans Friedrich Bl « nck. Hoffentlich wird man
sich diesmal zahlreich einfinden , schon um den
flauen Besuch bei der Morgenfeier , bei der
der Dichter im letzten Winter im Staats - .
theater las , wieder wettzumachen .

„Käfchte bengle "

Welche Lust für unsere Kinder , wenn die
Kastanienbäume an Straßen und Plätzen ihre
stacheligen, grünen Frnchthüllcn öffnen und
die glänzend braunen Dinger aufs Pflaster
kollern lassen . Sehnsüchtig wird die Zeit von
der Jugend erwartet , manche können 's frei -
lich so lange gar nicht aushalten und mühen
sich ab , die begehrten Früchte mit einem
Holzscheit oder gar mit Steinen „herabznben -
geln "

, nicht immer zur Freude der vorüber --
gehenden Erwachsenen . Sie sind aber auch zu
schön, diese polierten Knollen mit dem weißen
Fleck in der Mitte , wenn sie auch gar bald
ihren ersten Glanz verlieren und trocken
werden . Vielseitig ist ihre Verwendbarkeit ?
man kann sie auf Schnüre reihen und wun -
derfchöne lange Ketten braus machen, man
kann sie aber auch bloß einander nachwerfen ,
und die Hauptsache ist : möglichst viel davon zu
besitzen ! Damit man zu den andern Kindern
sagen kann : Aetsch , ich Hab ' so viel und du
nur so wenig ! Worauf sich der andere innigst
bemüht , bald konkurrieren zu können . Kunst -
fertige Hände können allerlei Zierliches aus
den Kastanien schnitzen : Pfeifen , Körbchen
oder Schiffchen, alles , um Kinderherzen zu
erfreuen . Die Zeit der „wilden " oder Roß -
kastanien ist bald vorbei , sie sind nur die Vor -
boten der andern , eßbaren Kastanien , die
später , wenn es kalt wird , wieder an der
Straßenecke in der bekannten „Kanone " ge -
röstet werden .

Achtung, Arbeitsdienstpflichtige
des Jahrgangs -1915

Der erste Jahrgang der deutschen Reichs -
arbeitsdienstpflichtigen ist einberufen . Bis
spätestens IS. September 1935 sind alle
Musterungsbefehle für den 1. Oktober zugestellt
worden . Wer erst zum 1. April 193S einge ,
zogen werden soll , hat eine entsprechende Be -
nachrichtigung erhalten . Im Gegensatz zum
bisherigen Freiwilligen Arbeitsdienst sind die
jetzigen Einberufungen staatliche Anordnun -
gen , die aufs genaueste beachtet werde « mus-
sen, wenn sie sich nicht strafbar machen wollen .

Es ist vorgekommen , daß Arbeitsdienst -
Pflichtige verzogen sind, ohne sich polizeilich
abzumelden . Dadurch konnten Gestellungsbe -
fehle zum Teil nicht zugestellt werden .
Arbeitsbienstpflichtige , die für tauglich befuu -
den worden sind , aber bis znm 18 . September
keine » Mnsternngsbefehl oder Gestellungsbe -
fehl znm 1. Oktober 1035 und keine Benach -
richtig » » « znm Diensteintritt am t . April
1336 erhalten habe « , sind verpflichtet , sich n m-
gehend bei ihrem znständige « Meldeamt z «
erkundigen , bei welcher Abteilung des Reichs -
arbeitsdienstes sie sich am 1. Oktober 1985 z»
melden habe «.
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SA.-Mglieder dürfen nichtdem
Kösener SC. angehören

Die Oberste SA .-Führnng gibt folgenden
Erlaß des Stabschefs Lutze bekannt :

1. Ich verbiete mit Wirkung vom 16. 10.
1985 die Zugehörigkeit von GA -Fiihrern und
- Männern zum Kösener SC ., da der KösenerSC . nach öffentlicher Mitteilung durch den
Chef der Reichskanzlei die Durchführung des
Ariergrundsatzes abgelehnt hat .

2. SA .-Führer und -Männer , die bis zum
15 . Oktober 1935 ihren Austritt aus einem
aktiven Korps oder aus einer Altherrenschaftdes Kösener SC . nicht vorgenommen haben ,sind aus der SA . zu entlassen .

Aus Beruf und Familie
Ernennung . Der Abteilungsdirektor Heu -

« enberger bei der Reichspostdirektion Leipzig ,der mit der Leitung der Reichspostdirektion
Oldenburg beauftragt worden war , wurde
nunmehr zum Präsidenten dieser Behörve ei -
nannt . Präsident Sennenberger ist feit 1894
im höheren Postdienst tätig und wirkte u . a.
auch im Bereiche der Reichspostdirektion
Karlsruhe .

Oer Polizeibericht meldet
Vorfahrtsrecht nicht beachtet. Auf der Rhein -

Pratze bei der Marktstraße kam es Dienstag
gegen 16.20 Uhr zu einem Zusammenstoß zwi -
schen einem Lastkraftwagen und einem Kraft -
radsahrer , wobei der Kraftradfahrer leichte
Verletzungen davontrug und beide Fahrzeuge
beschädigt wurden . Die Schuld an dem Zu -
sammenstoß trügt der Führer des Lastkraft -
wagens , Paul Eitel , Uhlandstr . 25, weil er bei
der Einfahrt von der Marktstratze in die
Rheinstraßc das Vorfahrtsrecht des die Rhein -
straße (Hauptverkehrsstraße ) besahrenden
Kraftradsahrers nicht beachtete. Der Kraftrad -
fahrer gelangt ebenfalls zur Anzeige , weil er
ohne Führerschein gefahren ist . Das Kraftrad
wurde sichergestellt.

Unfall durch eigenes Verschulden . In Dur -
lach stießen Dienstag um 17.00 Uhr auf der
Adolf -Hitler - Straße bei der Amalienstraße
zwei Kraftradfahrer zusammen . Der eine
Kraftradfahrer erlitt hierbei Verletzungen an
der Hand und am linken Knie , außerdem wur -
den beide Fahrzeuge beschädigt. An dem Zu -
sammenstoß tragen beide Krastradfahrer die
Schuld insofern , als der eine (Hermann Hüb -
ner , Seboldstr . 6) beim Anhalten kein Zeichen
gab und der andere lFranz Schrod , wohnhaft
in Berghausen ) seine Fahrtgeschwindigkeit
nicht so einrichtete , daß er rechtzeitig anhalten
konnte .

Vom Radfahrer angesahre » . In der Har -
deckstraße wurde Dienstag gegen 12 Uhr eine
Frau von einem Radfahrer angefahren und
zu Boden geworfen . Sie erlitt hierbei einen
Knöchel - und Kniegelenkbruch und mußte in
das Städt . Krankenhaus eingeliefert werden .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Schnellverfahren . Wegen groben Unfugs
wurde eine Person vorläufig festgenommen
und dem Polizeipräsidium zur Aburteilung
im Schnellverfahren vorgeführt .

Festnahmen . Festgenommen wurden : 2 Per -
sonen zur Straferstehung , 2 weibliche Per -
sonen zwecks Vorführung beim Gesundheits -
amt .

Verpflichtung der KFV . -Iugend
Nachdem derKFV . vor einigen Wochen seine

Senioren für die diesjährigen Verbandsspiele
einer Verpflichtung unterworfen hatte , wurde
am letzten Sonntag auch die Jugend des Ver -
eins in gleicher Weise verpflichtet .

Nach einem Aufmarsch begrüßte Herr Per -
rino besonders einen alten Förderer der
KFV .-Jugend , Herrn v . Nida , sowie Ober -
jungsührer Nagel und verbreitete sich dann
über die Stellung der Fußballlugend im Drit -
ten Reich. Jungmannschastssührer Wiegand
brachte mit dem Prolog „Wir kämpfen " das
Wollen der deutschen Sportjugend zum Aus -
druck. Die Verpflichtungsformel , aufgebaut
auf Sportehre , Kameradschaft und Vereins -
treue , wurde von der Jugend nach einem Vor -
spruch von Herrn Perrino durch Erheben der
rechten Hand und Wiederholung bekräftigt .
Tie Ausübung des Sports darf heute nicht
persönlicher Anerkennung wegen betrieben
werden , sondern müsse als staatsbürgerliche

Pflicht aufgefaßt werden , mit dem Ziele , die
Wehrhastigkeit deS ganzen Volkes zu gewähr -
leisten . Mit einem Sieg - Heil auf unseren
Führer und den deutschen Sport schloß die

auch für die zahlreich anwesenden Eltern recht
eindrucksvolle Verpflichtung . In zwei an -
schließenden Wettspielen zeigten die gemischten
Mannschaften guten Lehrfußball . K . H.

'Pom 9ilm

Wirsaften u
llli : Ein idealer Gatte

Die Meinungen über das Problem der Ver -
filmung von Bühnenwerken sind immer noch
sehr geteilt, ' man kann sich auf den Stand -
punkt stellen, daß zwei verschiedene Knnstgat -
tnngen sich nicht ohne Nachteil für die eine
oder andere vereinigen lassen , aber die Erfah -
rung hat auch gelehrt , daß manche Stücke bei
der Verfilmung gewinnen können . Es ent -
stehen manchmal durchaus erfreuliche Resul -
täte , wenn — und das scheint das Wesentliche
dabei — der Bearbeiter und der Regisseur ver -
stehen , das Stück auch filmisch zu erfassen . Nun
kommt noch dazu , daß nicht alle Bühnen über
ein Ensemble verfügen , das den Anforderun -
gen des Stückes genügt , während der Film -
regiffenr die Künstler aussuchen kann , die sich
am besten dafür eignen , ein nicht zu unter -
schätzender Vorteil .

Die ausgezeichnete Bearbeitung des Dreh -
buchs nach dem Wildeschen Original , die alle
Möglichkeiten des Films geschickt verwertet ,
stammt von Thea von Harbou . Der Regisseur
Herbert Selpin hat es verstanden , für jede
Gestalt den Künstler zu finden , der seiner
Rolle in jeder Hinsicht gewachsen ist . Ein fein
abgestimmtes Zusammenspiel , Fluß und Be -
wegung , auch mal eine Fermate , wo sie hin -
gehört , lassen einen Meister seines Faches er-
kennen . Unter den Darstellern interessiert
besonders Sybille Schmitz als Mrs . Cheveley, '
diese Abenteurerin erfährt durch sie eine vor -
bildliche Gestaltung , die Seelenkämpfe dieser
seltsamen Frau bringt sie so packend zum
Ausdruck , baß man diese Rolle wohl als eine
der besten der Künstlerin bezeichnen kann .
Brigitte Helms klare , blonde Lady Chiltern
war als bewußter Gegensatz zu ihrer dämoni -
schen Gegenspielerin durchgeführt . Der Lord
Chiltern entspricht viel mehr der verhaltenen
Darstcllnngskunst C. L. Diehls , wie etwa der
Hauslehrer in der „ Episode". Zwei gut ge -
zeichnete Typen englischer Gentlemen brach-
ten Pauls Henckels als Lord Caversham und
Georg Alexander als Lord Goring , dem Ge¬

legenheit geboten niurde , sich auch mal von
einer ernsthafteren Seite zu zeigen ? auch die
übrigen Rollen waren gut vertreten . Beson -
ders gefielen die geschmackvollen Bauten
Benno v . Arents und die schönen Bilder , dar -
unter gute Außenaufnahmen von London .
Man kann bei diesem Terra -Film erfreut fest -
stellen, daß durch die vorzügliche Zusammen -
arbeit aller beteiligten Künstler ein künstle -
risch wertvoller Film entstanden ist. R.

Gloria : Flüchtling aus Chikago
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Lil Daaover .
die in dem ausaezeichneten Mlmwerk der Bavaria

mitwirkt

Dax Vaer in der 4. Runde k. o. geschlagen
Oer Negerboxer Joe Louis lieferte einen ausgezeichneten Kampf

Im Nenyorker Uankee - Ttadiou standen sich
in der Nacht zum Mittwoch in einer offiziellen
Ausscheidung znr Schwergewichtswelt¬
meister s ch a s t der junge Negerboxer Joe
Louis und Exweltmeister Max B a e r ge-
genüber . Wie « ach Lonis ' eindrucksvollem
K .o.- Sieg über den italienischen Riesen Primo
Carnera und nach der Punktniederlage Baers
gegen den jetzigen Weltmeister I . Braddock
nicht anders zu erwarten war , endete der
Kamps mit einem sicheren Erfolge des Negers .
Max Baer ging bereits in der vierten
Runde k. o ., nachdem er schon in de « vor -
hergegangene « Runden nie eine Chance hatte
u«d schwer znsammengeschlagen wurde .

Bereits Stunden vor Beginn des Kampfes
herrschte um den Ring herum reges Leben
und Treiben .

Die Kehrseite der Begeisterung für diesen
Kampf Louis —Baer sah etwas anders aus
und beleuchtete schlagartig die Zustände , die
augenblicklich in Amerika herrschen . Zum
Schutze waren im Aaiikee-Stadion nämlich etwa
2VW Polizisten mit Tränengasbombe » nnd Ma -
schinengewehren { ! ! ) untergebracht , die bei den
zu befürchtenden Zwischenfällen hätten einge -
setzt werben können . Einen „Zwischenfall "
arrangierte Joe Louis drei Stunden vor dem
Kampf : er heiratete ! Er führte ein 19jähriges
Mischblut aus Chicago vor den Traualtar .

Max Baer ohne Chance
Der ehemalige Weltmeister Max Baer hatte

in diesem Kampf nie eine Chance , er brachte
zwar 191 Pfund in den Ring und war damit
um 10,5 Pfund schwerer als der Neger , aber

Kleine Ltmschau / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Zusammenstoß . Am Mittwochabend um 2(W
Uhr ereignete sich Ecke Scheffelstraße und Kai -
serallee ein Zusammenstoß zwischen einem
Motorrad und einem Kraftwagen . Der Mo -
torradfahrer , der aus der Scheffelstraße her -
ausfuhr , beachtete das Vorfahrtsrecht nicht.
An beiden Fahrzeugen entstand Sachschaden.

Sonderzug nach Pforzheim . Die NS .-G.
„Kraft durch Freude " veranstaltet am kom -
Menden Sonntag , den 29. September einen
Sonderzug nach Pforzheim . Abfahrt in Karls -
ruhe 12.3« Uhr . Rückfahrt ab Pforzheim 22.00
Uhr . „Kraft durch Freude " Pforzheim wird
die Teilnehmer durch die Ständige Musteraus -
stellung führen , außerdem Besichtigung des
Reuchlinmnsenms sowie der Stadt selbst. Es
ist auch Gelegenheit geboten , das Pforzheimer
Reit - und Springturnier für 50 Psg . zu be -
suchen . Ermäßigte Karten für den Sonderzug
sind auf unserer Geschäftsstelle , Lammstr . 15,
erhältlich .

Herbstfahrt in die Pfalz . Das Reichsbahn -
Verkehrsamt Karlsruhe führt am kommen -
den Sonntag , den 29 . September , einen bil -
ligen Sonderzug nach Maikammer —Kirr -
weiler dnrch. Abfahrt Karlsruhe 7.56 , Mai¬
kammer an 9 .27 Uhr . Rückkehr nach Karls -
ruhe 19 .57 Uhr . Das Tagesprogramm sieht
vor : Vormittags : Wanderung Maikammer —
St . Martin — St . Martinertal — Frauen -
brunnen — Dichterhain — Lourdesgrotte —

Kropsburg . Mittagessen ab 13.00 Uhr auf der
Kropsburg und in St . Martin . Nachmittags :
Wanderung über Siegesdenkmal — Straß -
burger Stein nach Edenkoben . Ab 17.00 Uhr
in Edenkoben gemütliche Unterhaltung im
Hotel Schaf — Tanzgelegenheit — und Gast -
hos Lankan am Bahnhof . Fahrkarten u . Gut -
scheine für Mittagessen wegen starker Betei -
ligung frühzeitig lösen . Verkauf der Fahr -
karten und Gutscheine : Bahnhöfe Karlsruhe
Hbf., Durlach und die Amtl . Reisebüros in
Karlsruhe (Kaiserstr . 148 und 1öÄ) .

Werk - und Vcreinsbüchrreien . Der Präsident
der Reichsschrifttumskammer bringt seine Ve-
kanntmachuug vom 27. August 1935 in Erin -
neruug . die sich mit der Anmeldepflicht der
Büchereien , deren Betreuer und deren Be -
stand befaßt . Die Anmeldepflicht wurde bis
zum 10. Oktober verlängert .Mit „Admiral Scheer " auf Verbaudsübnug .Die Abteilung Kunst des Reichssenders Frank -
fnrt bringt am Donnerstag , den 2«. Sept ., von
16 .80 bis 16.45 Uhr die Sendung „Mit Admi -
ral Scheer auf Verbandsübung " von Heinrich
Zerkauleu , dem Verfasser des historischen Ro -
mans „Die heimliche Fürstin " und des Beet -
Hovenromans „Musik am Rhein ". Der Dich-
ter , dem es vergönnt war , als Gast an einer
Uebungssahrt des deutschen Panzerkreuzers
teilzunehmen , schildert anschaulich und leben -
dig das Leben und Treiben an Bord .

selbst dieser große Gewichtsunterschied brachte
ihm keine Vorteile . Vom ersten Gongschlag
an bahnte sich Joe Louis seinen Weg . Mit
mörderischen beidhändigen Schlägen und
hohem , ausgesprochen individuellem Können
untergrub der Neger die Kampfkraft seines
Gegners . Ueberaus kaltblütig und mit einem
erstaunlichen Vernichtungswillen steuerte er
von der ersten Sekunde ab nur auf das eine
Ziel zu : Max Baer muß durch k. o . verlieren .Mit beidhändig hart und genau geschlagenen
Körper - und Kopfhaken keilte er aus den Ex-
Weltmeister los . Baer erkannte bereits in der
ersten Runde , daß er boxerisch klar nnterlegeu
war . Er „rettete " sich wieder in seine bekann -
ten Clownerien . In der dritten Runde war
Baer bereits derart zerschlagen , daß er auf
einen kurzen linken Haken des Negers hin
das erstemal bis zwei zu Boden mußte . Nur
der Gong rettete ihn hier noch vor der ent -
scheidenden Niederlage . Schon in der vierten
Runde kam das Ende . Wuchtige , aus der
Schulter geschmetterte linke und rechte Haken ,hinter denen restlose Entschlossenheit und das
ganze Körpergewicht lagen und die die Magen -
partie und den Kops Baers genau trafen ,
machten diesen für einen Kerntreffer reif . Ein
kurzer linker Haken an das Kinn riß den Ex -
Weltmeister zu Boden . Baer brachte sich zwarbei „fünf " wieder auf die Knie , mußte aber
in dieser Stellung , aus Mund , Nase und am
Ohr blutend , das „Aus " über sich ergehen
lassen.

Der Jubel der Massen kannte kein Ende
mehr . Besonders die in Mengen gekomme-
nen Rassegenossen des Negers wußten sich vor
Begeisterung fast nicht mehr zu helfen .

Schachmeisterturnier in Bad Saarow
Die vierte Runde beim Schachmeisterturnier

in Bad Saarow wurde folgendermaßen ge -
spielt :

Im Treffen Ulrich —Michel wählte der
Nachziehende die Tarrasch -Verteidignng . Die
Partie wnrde von beiden scharf auf Gewinn
gespielt , endete aber doch remis . Reinhardt —
Brinckmann entschlossen sich zur sizilianischenPartie . Im Mittelspiel opferte Brinckmann
die Qualität , geriet in Zeitnot und verlor bei
schwachen Endzügen . Vogoljnbow spielte mit
Weichert das Dame - Länser - Spiel . Bogoljnbowübte einen starken Druck gegen die feindliche
Stellung aus , wodurch die schwarzen Figuren
abgedrängt wurden . Durch Qualitätsopfer
Weicherts gewann sein Gegner den Kampf .Vogt wählte gegen von Hennig den Max -
Lange - Angriff , der aber erfolgreich abgefchla-
gen wurde , von Hennig erlangte ein ge -
wonnenes Endspiel , doch ging ihm schließlichdurch sehr schwache Züge die Partie verloren .Seimcke siegte im französischen Spiel gegenSamisch . Die Hängepartien der Vortagekonnten sämtlich erledigt werden . Vogol -
jubow gewann gegen Vogt , Vogt gegenWeichert . Rellstab gegen Michel . Rellstab gegenvon Hennig spielten remis .

Stand nach der 4 . Runde : Bogoljnbow4 Punkte . Vogt 2 Punkte plus Hängepartie, '
Sämisch , Rellstab , Reinhardt und Weichert je2 Punkte : von Hennig und Michel je lU
Punkte : Heinicke 1 Punkt plus Hängepartie, '
Brinckmann und Ulrich je Y» Punkt .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Wüttemberg ,

Bade » und Hohenzollern bis Donnerstag , den
26. September 1935, abends : Bei lebhaften west-
lichen Winden zunächst unbeständig , noch ein -
zelne Regenfälle , dann wieder leichte Besserung »
mäßig kühl .

Wetterdienst deS Frankfurter UniverfitätS -
Anstitnts für Meteorologie und Geophysik

Wetteranssichten sür Freitag : Fortdauer der
wechselhaften und zeitweise regnerischen Wit -
teruug .

Rheinwasserstände . morgens S Uhr
Rheinfelde » . 24. Sevt . : 228 cm : 25. Sept . : 210 cm .
Breisach . 24. Sept . : 128 cm : 25. Sevt . 117 cm .
Kehl . 24 . Sevt . : 22S cm : 25. Sevt . : 225 cm .
Maxau , 24. Sevt . : 961 cm : 25. Sevt . : 961 cm .
Mannheim . 24. Sevt . : 249 cm : 25. Sevt . : 244 cm .
Caub , 24. Sevt . : 158 cm : 26. Sevt . : 150 cm.

Standesbuch -Auszüge
Todesfälle . 24 . Sevt . : Elsa Hervel . Ehefrau von

Karl Heppel . Gastwirt . 42 I -abre alt . Maria ftafrri .
Witwe von Eduard Jakob . Buchbinder . 72 JVaBre
alt . Berta von DawanS . Privativ , ledia . 83 Jabre
alt . Albert Mix . Privat . Witwer . 80 Aahre alt . —
25 . Sevt . : Anna Ederer . Witwe von Karl Ederer .
Hofmusiker . 78 Jahre alt . Heinrich Wilhelm Waa -
ner . Maschinenarbeiter . Witwer . 72 ftahie alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . Donnerst «« . 20 Uhr . findet der erste Tan, «

abend mit Orchester in dieser Spielzeit statt . Mor »
aen . Freitag . 20 Uhr . wird Schönthans „Raub der
Sabinerinnen " in unveränderter Besevuna wieder «
holt .

Veranstaltungen
In der Schaubura wird ..Heldc » vo « beute " g>e«

zeigt . Anläßlich der Weltfilmausstelluua in Venedi «
erhielt Wallace Beerv . der Hauvtdarsteller . den
ersten Preis für die beste schauspielerische Leistuna
bei der Vorsllhrnua dieses Ailms . Ebenso wurde
von der Filmvriisstelle in Berlin das Prädikat
„künstlerisch wertvoll " verliehen .

Violin - Klavier - Sonaten -Abend . Konzertmeister
Ochscnkiel und Pianist Bischler . beide Lehrer für
Oberstufe am Munzschen Konservatorium bringen
in einem Sonatenabend , der Montag . den 30. Sev -
tember . abends 8 Uhr . im Munzsaal stattfindet , die
F -dur -Sonate von Momart , zwei Sonatine 'n von
Schubert und mint Schluß die Kreuzer -Sonate von
Beethoven au Gehör . Konzertmeister Ochsenkiel
vom Bad . Staatstheater ist schon verschiedentlich in
Karlsruhe und erst vor ungefähr drei Wochen in
Baden - Baden mit großem Erfola ausgetreten . Pia -
nift Bischler bat sich in seinen Münchener und
Karlsruher Konzerten als ein Klavierspieler von
Bedeutung gezeigt . Karten in den Musikalienhand¬
lungen Müller . Neuseldt . Tafel und im Munzschen
Konservatorium .

SENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTGART

Dounerstaa . 26. September
5 .45 Choral , Morgensvruch . Wetterbericht . Bauern -

funk — 6.00 Gymnastik — 6.30 Arühkonzert — 8.00
Wasserstand — 8.10 Gymnastik — 8 .30 Funkwer -
bunaskonzert der Reichspostreklame — 9.00 Frauen¬
funk — 10.15 Bolksliedsinaen — 11 .00 „Hammer
und Pflua " — 12.00 Mittaaskonzert — 13.00 Zeit -
anaabe . Wetterbericht . Nachrichten — 18.15 Mittaas¬
konzert — 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15.90
Frauenstunde : Mütter im Erholunasheim — 16.00
Musik am Nachmittaa — 17.00 Leipziger Kaleidoskop
— 18 .30 „Von alten Fischerbräuchen " — 18.45 Kurz »
gespräch — 10 .00 „Zum 100 . Male Cannstatter
Wolksfest " — 20.00 Nachrichtendienst — 20.10 Unter¬
haltungskonzert — 21 .00 Die Stimme des Soldaten
— 22.00 Zeitanaabc . Nachrichten . Wetter - und Svort -
bericht — 22.20 Bericht vom Tennis -Länderkamps
Deutschland — Schweiz — 22.30 Saardienst — 22.40
Spätabcnbmusik — 24.00—2.00 Nachtkonzert .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel . Taaesspruch . Choral . Wetter -

bericht — 6.10 ^ unkavmnastik — 6.30 Gröbliche
Morgenmusik — 8 .20 Moraenständchen für die Haus -
frau — 9 .00 Sverrzeit — 9 .40 Kinderamnnastik — 10.00
Sendepause — 10.15 Volksliedfinaen — 10.55 Sende¬
pause — 11.05 Die Landsrau schaltet sich ein — 11 .18
Deutscher Seewetterbericht — 11 .30 Der Bauer
spricht , der Bauer hört — 12.00 Musik zum Mittag
— 13.45 Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei von
Zwei bis Drei — 15.00 Wetter - und Börsenberichte ,
Programmbinweife — 15.15 Frauenberichte aus dem
Alltag — 15.45 Johannes Kirschwena liest aus sei -
nem Roman „Das wachsende Reich " — 16.00 Musik
am Nachmittag — 17.30 Zehn Minuten Funktechnik
— 17 .40 Leipziger Kaleidoskop — 18.00 Svortsunk
— 18 .10 Stunde der Hitlerjugend — 18 .35 Ein Mu¬
seum wird aufgebaut — 18 .50 Zusammenarbeit in
der Rundfunkwirtschast — 19 .00 Zwischenvroaramm
— 19 .10 Zwischenspiel — 19 .30—19 .45 Musikalische
Kurzweil — 19.45 Deutschlandecho — 20.00 Kernspruch .anschl . Wetter . Kurznachrichten — 20.10 „Memel -
land ". Eine Dichtuna von Agnes Mieael — 20.50
Zur Unterhaltung und znm Tanz — 22.00 Wetter - ,
Tages - und Svortnachrichten . anschl . Deutschland -
ccho — 22.90 Eine kleine Nachtmusik — 22.45 Deut¬
scher Seewetterbericht — 23.00—24.00 Wir bitten
zum Tanz .

Söven Sie heute:
19.00 Die Musik spielt und wir singen : München .20.10 Memelland : Königsberg . Leipzig . Deutschland -

sender . Hamburg .
20.10 Unterhaltungskonzert : Stuttgart .20 .10 Einmal hin — einmal her : Berlin . Breslau .20 .10 Das Rathaus zu Münster : Köln .20 .15 Karl Erb singt Eichendorff -Lieder : Frankfurt .20.50 Tanz -Abende : Deutschlandsender , Hambura .

Hagesanzeiger
Donnerstag , de« 26. September 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Tanzabend .Pali : Madame Dubarry .
Gloria : Der Flüchtling aus Chikaao .Rest : Der Himmel auf Erden .
Schaubura : Ehestreik .
Uli : Ein idealer Gatte .
Löwenrachen : Neues Programm .
Kaffee Bauer : Kapelle Dolezel .
Kaffee Museum : Kapelle Josef Klein .
Kaffee Odeon : Kapelle Krib Volkmann .
Weinbaus Just : Familieukabarett .
Blumenkaffee Durlach : Konzert .
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Merkwürdigkeiten zwischen Senden
Antenne und Lautsprecher.

Bericht von Hermann Dembecfe »

Aus
Kann nicht mehr überboten werden
. Die Zeitspanne , die ein Mann braucht , um
Überhaupt erst mal Schule , Lehrzeit und erste
Gesellenjahre hinter sich zu bringen , ist seit
dem ersten drahtlosen Gespräch über Großent -
feruung erst ins Land gegangen , und schon
stehen die ersten paar Dutzend Fernsehempfän¬
ger in Wohnzimmern und Vorführräumen ,
die auf Ultrakurzwellen auch die Bewegung
neben der Stimme herbeizaubern .

Uns hat die Technik zu sehr verwöhnt . Wir
sind Zeugen von Fortschritten geworden , wie
sie sich auch in den nächsten Jahrzehnten wohl
nicht in gleichem Ausmaß überstürzen werden .
Der technischen Wunder größte sind uns Rund -
funk und Fernsehen . Die Zeit der Entwicklung
vom Versuch zum Gegenstand des täglichen
Gebrauchs , die vom ersten Tage an bis heute
erfüllt ist von Wundern der Technik, ist frei -
lich jene gleiche Zeit , in der sich Weltgeschehen
aneinanderreiht wie nicht in langen Jahrhun -
derten zuvor . Und deshalb ist uns das Wun -
der der Technik zu etwas Alltäglichem gewor -
den, dem man kaum noch besondere Beachtung
zu schenken braucht . . .

*
In der Entwicklung der Rundfunkempfän -

ger jedenfalls ist ein Ziel , das noch vor zwölf
Jahren fast unerreichbar erschien, überholt
worden : Die Empfangsapparate von 1335
werden auch in einer großen Reihe von Iah -
ren nicht „veraltet " oder „unbrauchbar " sein.
Eine Trennschärfe von neun Kilohertz , eine
Empfindlichkeit von fünf Mikrovolt kann prak -
tisch nicht mehr überboten werden .

Me Käufer der Apparate von 1938 haben es
gut . Für ihr Geld erhalten sie Empfangs -
geräte , die am Abschluß einer zeitweise stür -
mischen Entwicklungsreihe stehen und Spitzen -
klaffe darstellen .

Am Anfang der Versuche standen Deutsche
als Pioniere , Entdecker unbekannter technischer
Fernen . Heute führen die deutschen Funktech -
niker , die deutschen Fabriken im Reich der
drahtlosen Welle abermals mit hohen Graden .
Für die deutsche Weltgeltung tragen sie einen
erheblichen Anteil bei.

„Bin gleich mit Rasiere « fertig !"
Zunächst braucht man durchaus nicht bis in

die Anfangstage der drahtlosen Versuche zu-
rückzugehen , die Zeit vor zwölf Jahren brachte
der Merkwürdigkeiten genug , Dinge , die uns
heute sonderbar und beinahe schon unwirklich
vorkommen .

Der erste Sender in Verlin war im Be -
trieb , und die ersten paar hundert Rundfunk -
Hörer saßen abends mit Kopfhörern beschwert
um den Familientisch herum , während Kup -
ferdrähte gleich Spinngeweben durch die Wohn -
räume gespannt waren . Und aus purer Neu -
gier betrat mancher von uns , der heute den
Rundfunkempfänger nicht mehr wegzudenken
vermag aus dem Alltag , einen der wenigen
Läden , in denen es die Wunderapparate zu
bestaunen gab . Gespräche wie dieses waren all -
täglich : „Sagen Sie mal , geht denn das nun
wirklich drahtlos ?" — „Kann man durch die
drahtlosen Wellen nicht beschädigt werden ?" —
„Muß man weit weggehen vom Apparat , wenn
es Gewitter gibt ?" — „Werden die Sendun -
gen nicht eines Tages wieder ganz eingestellt
werden , weil es nicht genug Musiker und
Konzertsänger gibt , die sich dazu hergeben , vor
Menschen zu singen und zu spielen , die ihnen
unsichtbar bleiben ?"

Eines Tages ging man selbst auf die Suche
nach einem Rundfunkempfänger , denn es sollte
doch „etwas dran sein an der ganzen Sache ",
die Programme wurden täglich eingehalten ,
und was da übertragen wurde , war „richtige
Musik "

, und man sollte es sogar deutlich im
Kopfhörer vernehmen können , wenn sich der
heisere Ansager einmal leise räusperte . . .

Heute lächeln wir darüber , wenn wir daran
denken , welche Geschäfte überhaupt in Betracht
kamen , um den gesuchten Rundfunkempfänger
zu liefern . Die Rundfunkgeschäfte , wie wir sie
heute kennen , waren damals erst im Entstehen ,
im Winter von 1923 und 1924 gab es in ganz
Verlin kaum ein halbes Dutzend von ihnen .
Die wenigen Fabriken hatten es nicht einmal
leicht, Ladcnbesitzer zu finden , die sich mit dem
Verkauf ihrer Erzeugnisse „abgeben " würden .
Friseure und Schreibwarenhändler ließen sich
darum bitten , einen Teil ihrer Schaufenster
ftir die neuen ' Apparate zu reservieren und
Plakate sowie ganze Anlagen auszustellen . In -
stallationsgeschäste und Berkaufsläden für
elektrische Beleuchtungskörper , Staubsauger
und Taschenlampen -Batterien ließen sich etwas
später herbei , Rundfunkgeräte „nebenbei " zu
führen !

Der Friseur , der den gesuchten Detektor -
apparat im Schaufenster zu stehen hatte , bat
den Kunden , einen Augenblick zu warten :
„Bin gleich mit Rasieren fertig , der Herr dort
mit dem Haarschnitt wartet sicher zwei Mi¬

(Rundfunks Copyright by Verlag Pres «
Tagesdienst , Berlin W A

iKindertagen
nuten ? ' Und weil der Herr „mit dem Haar -
schnitt" selbst den neuen Apparat gerne mal
hören wollte , hatte der Friseur Zeit , zwei
Paar Kopfhörer anzuschließen und dann mit
siegessicherer Miene zu sagen : „Sehn Sie ,
jetzt hören Sie was ! Aber Sie dürfen nicht
an dem Detektor wackeln , sonst müssen wir
erst wieder neu einstellen !"

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Wie jetzt gemeldet wird , gehörten die in der
Nähe von Judique an der Küste Neuschott -
lands in einem Rettungsboot angetriebenen
sieben Toten zur Besatzung des Motorschiffs
„Hurryon "

. Inzwischen sind sechs Ueberlebende
der Mannschaft in Judique eingetroffen . Sie
berichten , daß die „Hurryon " am Montag ,
während eines schweren Sturmes , unter -
gegangen ist.

^ Kurzberkhteaufaller'Q
Vorbildliche Aufbautat

I « einem Jahr 4500 Menschen angesiedelt
) : ( Braunschweig . 25. Sept .

Die Gemeinfchaftsfiedlnna Braunschweig -
Lehndorf kann auf ein Jubiläum zurückblik -
ken , das verdient , als Markstein national -
sozialistischer Aufbauarbeit festgehalten zu
werden . Im September 1934 konnte der erste
Siedler sein Häuschen beziehen . Heute zählt
diese inzwischen größte Tochter der Mutter -
stadt Braunschweig bereits 4500 Einwohner .
Noch ein Jahr weiter und rund 10 000 Men -

Aus Welt und Leben
Dachwohnungen minderwertig

Die Stadt Frankfurt a . M . hat 12 Leitsätze
für das Bauen herausgegeben , die von grund
sätzlicher Bedeutung sind. Darin wirb festge-
stellt, daß der Städtebau das dauerhafteste
Denkmal eines Zeitalters sei . Nie sei der
Bauende Alleinherrscher , immer sei er dem
Ganzen verpflichtet . Eine der Hauptquellen
baulicher Entartung sei die „Inflation " der
Dächer . Seiner Natur nach sei das Dach Wet -
terschutz und Regenhaut , nicht aber Deckmantel
für ein verkapptes weiteres Wohngeschoß. Des -
halb seien Dachwohnungen immer minderwer -
tig . Bei der Dachgestaltung dürfe auch der
Luftschutz nicht vergessen werden .

Mehr als mancher denken möge , binde auch
die Straßeneinsriedignng Glied an Glied zur
Kette . Ueberfchüssiges Baugeld werbe besser
für das Innere des Hauses aufgewandt als für
eine ausverschiedensten Werkstoffen zusammen -
gesetzte überladene Einfriedigung . Die ein -
fachste Einfassung sei meist auch die schönste , die
ersreuendste jedenfalls die lebende Hecke . An
Straßenecken denke man daran , daß die Augen
eines Kraftwageuführers nur auf 1Z0 Meter
Höhe liegen und daß es vielleicht einmal einem
Menschen das Leben retten könne , wenn die
Ecksteineinfriedigung über diese Höhe durch-
sichtig gestaltet sei .

„Parachutismus " in Frankreich
Soeben ist eine französische Zentralstelle zur

Förderung des „Parachutismus "
, d . h . der

Fallfchirmabspringrrei aus der Luft , in Avig -
non - Pniant geschaffen worden . Sie untersteht
unmittelbar dem Kriegsluftfahrtministerium
und soll vor allem den Unterricht im Absprin -
gen übernehmen . Es habe strenger Befehle
bedurft , heißt es im Temps dazu , um das
Luftfchisfpersonal zur Benutzung des Fall -
schirmes zu bringen . Seitdem seien aber viel -
fach Besatzungen nur dadurch vom Tod gerettet

worden . Während in England , in Deutsch-
land ( ? ) und zumal in Rußland alles mögliche
geschehe , sei in Frankreich noch nichts unter -
uommen worden . Das Ziel sei , baß jeder Rei -
sende, wie jeder Flieger die Anwendung des
Fallschirms kennen müsse und auf ein bestimm -
tes Signal sofort abspringe .

Kleine Chronik
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat auf sei -

ner Ausreise nach Südamerika die afrikanische
Küste bei Rio de Oro verlassen und steuert
die Kapverdischen Inseln an . Um 7 Uhr stand
es 500 Kilomter nordöstlich von Sao Bicente .

Nach mehrtägiger Verhandlung verurteilte
die Frankfurter Strafkammer den SSjährigen
Ludwig Versch wegen Unterschlagung und
schwerer Urkundenfälschung zu fünf Jahren
und drei Monaten Gefängnis . Berfch hdtte
als Kassierer einer großen Handelsfirma in
Frankfurt a . M . von 1930 bis August 1934
33S 000 Reichsmark unterschlagen . Davon hatte
er rund 163 000 RM . bei einem Buchmacher
in Rennwetten angelegt .

Das Oppelner Schwurgericht verurteilte
die 21 Jahre alte Frau Emilie Mnich aus
Goradze » im Kreise Oppeln , wegen Rand -
mordes zum Tode . Die Angeklagte hatte auf
einem Waldwege einen 77 Jahre alten Renten
empfänger in eine Schonung gelockt , ihn dort
mit einer Spitzhacke niedergeschlagen und
seiner Barschaft von 50 RM . beraubt .

Das Schwurgericht Jnsterburg fällte am
Dienstagnachmittag gegen die 18jährige ledige
Else Roß ans Pillkallen das Todesurteil
wegen vorsätzlichen Mordes . Die Angeklagte
hatte im Juli d . I . ihre Stiefmutter durch
einen Dolchstich ermordet und die Leiche etwa
zweieinhalb Wochen unter dem Bett verborge «
gehalten .

Zum 1»« . Male Cannstatter Wasen «Scherl Bilderdienst . M .»
Das berühmte schwäbische Volksfest feiert in diesem Jahre fein lOOfäftrlaeä Jubiläum , und wie all«
jährlich sind auch diesmal Tausende Gäste aus dem Schwabenland auf dem „ Wasen " am Neckar aufam «
men « kommen . Unser Bild »eiat die Eröffnungsfeier . Am Mikrophon Landesbauernführer Arnold ,
rechts daneben Reichsaubemninifter von Neurath . Oberbürgermeister Dr . Strölin und Neichsftatt -

Halter Murr

sche« werden hier ihre Heimstätte gefunden
haben , wo noch im Herbst 1933 der Pflug de?
Bauern den Boden umwühlte .

Die Krönung dieses gigantischen Siedlungs -
Werkes wird das Anfbauhans sein . Der in
Form eines ans einer Seite offenen Bierecks
entworfene Gebändekompler wird neben
einer nach modernen Grundsätzen der Hygiene
erbauten 18 klassigen Volksschule Büroräume
für die Gliederungen der Bewegung , der
Deutschen Arbeitsfront usw . enthalten . In
einem an hervorragender Stelle vorgesehenen
Turm , zn dessen Füßen ein Ehrenmal für dis
Gefallenen der Bewegung feinen Platz finden
wird , werden die Jugendorganisationen
HJ ., VDM . und Jungvolk >— eine Stö " ?
finden .

Tausend paar Militärstiefel
) : ( Berlin . 25. Sept .

Die taufend Paar Militärstiesel . die daS
deutsche Handwerk dem Führer und Reichs -
kanzler zu seinem Geburtstag geschenkt hat .
wurden am Mittwoch dem Wehrkreiskom -
mando Hl , Berlin , feierlich übergeben .

In drei hohen Bergen waren die prächtigen
Erzeugnisse deutschen Handwerkerkönnens auf-
geschichtet .

Korpsintendant Wandersleben dankte t«
herzlichen Worten im Namen des Komman¬
dierenden Generals und wies in einer kurzen
Ansprache auf die Verbundenheit des Hand -
werks mit dem Heer bin . Er gab dann die
Anordnung , daß jeder Stiefel mit einem
Stempel versehen werden soll, aus dem zu
ersehen sein wird , baß es sich um ein GesAenk
oes Handwerks handelt .

polnisches Urteil
wegen Beleidigung des Führers

Acht Monate Gefängnis für jüdische« Sauf «
manu

) ! l Warschau . 25. Sept .
Vor dem Warschauer Bezirksgericht wurd «

gegen den jüdischen Kaufmann Halberstadt
verhandelt in einem Strafverfahren wegen
Beleidigung des deutsche« Staatsoberhauptes .
Der Prozeß erregte in Warschau viel Auf -
sehen, und die Presse berichtete ausführlich
darüber .

Der Angeklagte hatte die Zusendung einer
deutschen Firma ungeöffnet zurückgehen lassen
und aus die Rückseite des Briefumschlages
einen den Führer und die Reichsregier ««g
beleidigenden Vermerk angebracht . Der pol -
nische Staatsanwalt hatte daraufhin Klage
wegen Beleidigung eines fremden Staatsober -
Hauptes erhoben . Das Bezirksgericht hat nun
den Juden wegen bewußter Beleidigung eines
fremden Staatsoberhauptes zu acht Monate «
Gefängnis ohne Bewährungsfrist verurteilt .

Oer Taifun über Mitteljapan
68 Todesopfer — 58 000 Häuser «nter Waffen

T Tokio . 25. Sept .
Der von Wolkenbrüchen begleitete Taifun ,

der Dienstag in der Gegend von Kiuschu sei -
neu Ausgang nahm , hat sich mit furchtbare «
Gewalt auf Mitteljapan ausgedehnt und auf
seinem Wege ungeheure Schäden und schwere
Unglücksfälle verursacht . In Tokio wurden
durch die unaufhörlichen Regengüsse über
38 000 Häuser unter Wasser gesetzt . Ein Wir -
belwind zerstörte im Bergwerksbezirk zahl -
reiche Wohnhütten , wobei 31 Bergleute getötet
sowie zahlreiche verwundet wurden . Die
Bahnlinie Tokio -Kobe ist au mehreren Stel -
len unterbrochen . Bisher sind 63 Menschen
getötet worden .

Schwere Schäden hat das Unwetter auch
der Fischerei verursacht . So wurden an der
Küste von Schimone zahlreiche Boote zum
Kentern gebracht . Im ganzen werden 62
Fischer vermißt .

<$r zahlte Steuer mit Ziegeln
X Paris . 25 . Sept .

Ein Ziegeleibesitzer in Lens (Nordfrank -
reich) , der etwa 40 Arbeiter beschäftigte, des-
sen Geschäft aber unter der allgemeinen Krise
sehr zu leiden hatte , war mehrere Male ans -
gefordert worden , seine Umsatzsteuer zu be -
zahlen . Am Dienstag beschloß er . dem Finanz -
amt wenigstens eine „Anzahlung " zu leisten .

Zu diesem Zweck ließ er 1500 Bausteine im
Werte von 135 Francs vor das Finanzamt be-
fördern und dort abladen . Dan » legte er fei-
neu Betrieb still und begab sich mit seinen
Arbeitern zum Rathaus , wo er sie in die List«
der Arbeitslosen eintragen lieb .

OUtA l
MAGGP Bratensoße

TOtrniffn * Sofie z» gttochkei» Ei«N» un& fleischlosen Gerichte«, -ote Maklaron«. Reis und Klößen
I .Würfel Maggi'S Bratensoße . V* Liter Wasser,
2 - 3 Tomaten. I Eßlöffel (20 g ) Butter.

Maggie Smrenfbßc . feto jetfirfltftn on» mit t/4 Liter kaltem Wasser anrühren. — Die Tomaten in
Scheiben schneiden, in juertfg Wassir weichkochen und durch ein Sieb geben. DaS so gewonnene Mark
in der Heißgensachten Butter dünsten , dann in der angerührten . Bratenfoße unter ständigem Rühren »
zun» Kochen bringen «od einige Miguteo ziehen lojjen.
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Lfluä Stadt undLancLJ
Der Frnchtgarten am Oberrhein

Was unsere Heimat im Herbst an Köstlichem bietet
Alle Straßen und Pfade der Landstriche

am Oberrhcin künden in diesen Tagen der ge-
segneten Aecker , Gärten , Obsthaine und Wein -
berge überquellende Fülle an Früchten und
Gaben . In den Reborten kam die Vorberei¬
tung des „Herbstes " in vollen Gang . Fässer
werden gereinigt und Bütten , Bottiche und
Kelter gesäubert und parat gestellt. Aus den
Wingerten aber stieben die gefiederten Trau -
beudiebe auf , wenn der Schreckschutz des Neb-
Hüters sie aufscheucht.

Wann die Lese — der „Herbst "
, wie man im

badischen Oberland sagt — ihren Anfang
nimmt ? Das lätzt sich so auf den Tag genau
nicht sagen . Man gönnt den Trauben an Son -
nengold , was immer ihnen nur zugute kom -
meu kann . Auch beginnt man nicht überall
zu gleicher Zeit mit dem bei jung und alt so
beliebten Herbsten . Wer späte Ferientage in
die Wochen der Lese verlegen möchte — ein
Vorhaben , das sich fürwahr recht gut verstehen
lätzt und das man mit gutem Gewissen emp-
fehlen darf — mag sich auf Ende September
und Anfang Oktober einrichten . Er findet
übrigens alle Tafeln der oberrheinischen Land -
schaften reich besetzt . Und gar in diesem Jahr
verspricht die Einkehr in die Welt des Ober -
rheins besondere Genüsse .

In jedem bäuerlichen Sofe offenbart sich
des Herbstes Reichtum . Da baumeln unter
der Dachtraufe hervor sattgelbe Maiskolben
in wuchtenden Bündeln . Aus der geöffneten
Scheune schimmert das matte Gold des Strohs .
Bald beginnt die Kartoffelernte . Da schwelen
die Feuerchen auf den Aeckern. Ein wenig
beitzend steigt einem der Brandruch in die
Nase — aber gehört nicht auch er zum länd -
lichen Herbst !

Köstlicher Duft ist in den Aepfelkammern .
Die Lager biegen sich unter der beglückenden
Last der gelben und roten Kugeln . Aus dem
kleinen verschwiegenen Raum , in dem das
„Brenngeschirr " seit Urväterzeiten jahraus ,
jahrein der Hervorbringung wundervollen
Kirschgeistes , Zwetschgenwassers und anderer
herrlicher Sachen dient , strömt es unsagbar
„aufmunternd " hervor . Unter der offenen
Haustüre schneidet der Großvater das Saner -
kraut ein , während der Enkel voll Eifer einen
riesengroßen Kürbis aushöhlt , um ihn am
Abend in ein Geisterhaupt mit leuchtenden
Augen , Mnnd nud Nase zu verwandeln und
sich am Ende selber vor dem grinsenden An -
gesicht im dunkeln Hofe zu fürchten .

Und hat der Herbst in den Rebbergen dann
erst begonnen , welches Leben bewegt da die
ganze Landschaft ! Wie duftet es aus den Kel -
lerhälfen herauf ! Der herbwürzige Atem des
jungen , rasch ins Gären geratenden Weins
wird nun recht zum Inbegriff aller Gebefreu -
digkeit des Herbstes , der verschwenderisch die
Verheißungen von Frühling und Sommer be -
stätigt und die saueren Mühen der nnermüd -
lichen Arbeit Rebhang auf Rebhang ablohnt .
Bedächtig und andachtsvoll zugleich stellt der
Weinbauer das Mostgewicht des „Neuen " fest
beim flackernden Licht der Kerze , bei der er
örunten im schummerigen Gewölbe des Kel-
lers hantiert . Was immer ein Landwirt sät
unö betreut und pflanzt und erntet , wie klein
sein Besitz an Reben sein mag , der Wein gilt
ihm doch als festlichste Gabe der heimatlichen
Erde . Was wunders , datz es unsägliches Ber -
gnügen bereitet , in Herbsttagen in den Reb -
gebreiten der Südwestmark am Oberrhein nn -

terwegs zu sein, um mitzuerleben , welche
Freude die Menschen in dieser Zeit umtreibt
und gesprächiger macht als in den mageren
Abschnitten des Jahres .

Man braucht übrigens nicht zu befürchten ,
datz man nur trinken müsse und die Zähne
zum Feiern verurteilt seien . Ganz im Gegen -
teil , der Oberländer ißt eigentlich immer ein
wenig , wenn er hinter dem Glase sitzt. Und
seien es gleich nur Nüsse, an denen er sich
delektiert , — man wird finden , datz sie gerade
zum Markgräfler -, Kaiserstühler -, Ortenauer -
oder Boöenseewein besonders köstlich munden .
Doch gibt es auch kräftigen Herbstkäse und
bäuerlichen Schwartenmagen . Gar aber eine
„Zwiebelweihe "

, ein Flaten mit Zwiebeln ,
Speck und Eieranfgutz , schafft auch dem rassig»
sten „Krätzer " und „Feöerweitzen " eine „Grund¬
lage "

, mit der er nicht so schnell fertig wird .
Wünscht man die Tafel etwas üppiger be-

stellt , so geht man desgleichen nicht leer aus .
Backfische aus dem Rhein , Forellen aus den
Schwarzwaldbächen , Felchen aus dem Boden -
fee ! Die Jagden am Rhein und gegen das
Gebirge hin liefern Rebhühner und vom Ok-
tober ab auch Fasanen und Hasen . Und die
Bergreviere bleiben dem Verlangen nach man -
cherlei anderem Wildbret nichts schuldig. Kurz ,
man kann in Herbstgenüssen wahrhaft schwel -
gen . Selbst der hohe Schwarzwald steuert sei -
nen Anteil bei zur Versorgung von Küche und
Keller . Bon den gebrannten Spenden des
Waldes war schon die Rede , vom Kirschen-

und Zwetschgenwasser , zu denen sich nnbe -
schreiblich fein duftender Himbeergeist , Mira -
bellengeist und andere „Geister " gesellen . Die
würzigen Preiselbeeren seien nicht vergessen ,
die unter den Beilagen des im Badischen tresf -
lich zubereiteten Ochsenfleisches eine vorHerr -
schende Rolle spielen , neben Sauerkirschen und
Zwetschgen , Essiggurken unö halbsützen Kürbis -
schnitzen .

Wem — mit Verlauf sei es gefragt — läuft
nun das Wasser noch nicht im Munde zusam -
men ? Selbst der unbekümmertste Lobpreis auf
die reich bestellten Tafeln der herbstlichen
und herbstfrohen oberrheinischen Landschaften
braucht sich fürwahr nicht zu fürchten , datz er
Lügen gestraft werde .

Großfeuer bei Mannheim
Möbelfabrik , Schenne« und Bauernhaus

vernichtet
Die Gemeinde Lampertheim bei Mannheim

wurde von einem schweren Brandunglück heim -
gesucht . Gegen Mitternacht schlugen plötzlich
aus der Möbelfabrik Lust Flammen zum
Himmel . Die Ortsfeuerwehr fand bei ihrem
Eintreffen bereits ein riesiges Flammenmeer
vor , das in den großen Holzvorräten reiche
Nahrung fand . Ein Zug der Mannheimer Be -
rnfsfeuerwehr leistete wirkungsvolle Lösch-
Hilfe . Arbeitsdienst und SA . versahen den Ab-
sperrdienst .

Die Möbelfabrik wurde vollständig von den
Flammen zerstört , die auch zwei gefüllte
Schennen und ein Bauernhaus zum größten
Teil vernichteten . Der Schaden ist sehr grotz.
Fast hundert Arbeiter haben durch den Brand
ihre Arbeitsstätte verloren . Ueber die Brand -
Ursache ist bis jetzt noch nichts bekannt .

Was das Hanauerland berichtet
Aus Vereinen und Familien / Kleine Neuigkeiten vom Tage

M . Am vergangenen Sonntag hielt
„Möve " die Kriegerkameradfchaft Kehl

inR
der
186V einen Kameradschaftsappell ab , bei dem
Kameradschaftsführer Kehret die Kameraden
willkommen hieß und n . a . auch den SAL -
Sturmführer Hummel begrüßen konnte . Er
gab die Tagesordnung bekannt und ließ sich
sodann des längeren über einzelne wichtige
Punkte wie den Runderlatz des Bezirksfüh -
rers 169, Unterstützungs - und Beitragsfragen ,
Verbandszeitschriften und anderes aus . —
Der Handharmonikaklub Kehl hielt am Mon -
tag seine Hauptversammlung im „Barbarossa "
ab , zu der öie Mitglieder zahlreich erschienen
waren . Der stellvertretende Landesobmann ,
Kanitz (Donaneschingen ) , war anwesend und
eröffnete die Versammlung . Dirigent Ber -
ning erstattete Bericht über die seit der letz-
ten Versammlung vergangenen Monate , in
denen der Klub schöne Erfolge erringen
konnte . Der Zuwachs stelle sich seit Beginn
des Jahres auf 23 Mitglieder . Ein grotzes
Konzert im November werde dazu beitragen ,
für die Handharmonika als Volksinstrument
erneut zu werben . Der bisherige Vereinslei -
ter Haller gab auf eigenen Wunsch sein Amt
ab , worauf in öffentlicher Abstimmung Karl
Litterst zum Vorsitzenden gewählt wurde . Der
stellvertretenöe Landesobmann Kanitz beglück-
wünschte den Klub zu dem Ehrenpreis , den
er in Freiburg beim Alemannischen Volks -
musikfest erringen konnte .

Kleine Rundschau
g . Untergrombach. lFeierlichc Amtseinfüh -

rung .) Zu einem feierlichen Akt gestaltete sich
am Montagabend die Amtseinführung von
Bürgermeister Dr . Friedrich . Regierungsrat
Gräser als Vertreter der Staatsaussichtsbe -
Hörde und Kreisleiter Epp waren erschienen,
um die feierliche Einsetzung vorzunehmen .
Anschließend brachte der Gesangverein „Lie-
derkranz " und die Musikkapelle ein Ständchen
dar .

St . Leon (b. Wiesloch ) . <« chwerer Unglücks¬
fall .) Der Architekt Philipp Tropf aus Rot
stieß bei eiubrecheuder Dunkelheit mit einem
Radfahrer zusammen und kam zu Fall . Er
mutzte mit einem doppelten Schädelbruch in
die Heidelberger Klinik verbracht werden.

Weinheim . (Die Kinderlähmungsgcfahr be¬
hoben ! Der Landrat teilt mit : Nachdem in
letzter Zeit neue Fälle von Kinderlähmung
nicht mehr aufgetreten sind , wird mit sofor¬
tiger Wirkung das Dienftverbot für die Hit -
lerjugend , für den Bund Deutscher Mädel
und für das Jungvolk für den Bereich des
Amtsbezirks wieder aufgehoben . In den Land -
gemeinden des Amtsbezirks dürfen mit so -
fortiger Wirkung auch die Kinderschulen wie -
der geöffnet werden .

Tauberbischofsheim . lTodesfall .) Der Rek -
tor des Erzbischöflichen Gymnasialkonviktes
Eduard Kempter ist im 44. Lebensjahre nn -
erwartet rasch verschieden.

Malsch. sAuffindnng einer Kindesleiche.) Am
rechten Rheinuser oberhalb Rappenwört wurde
eine in Sackleinen gepackte , mit Stricken um -
schnürte und mit Steinen beschwerte Kinds -
leiche entdeckt, deren Herkunft noch nicht be -
kannt ist. Sachdienliche Beobachtungen sind an
das Landeskriminalamt Karlsruhe oder an die
Gendarmerie Malsch erbeten .

Baden -Baden . lFremdenverkehr .) Unsere
Bäderstadt zählte bis zum 19 . September ins -
gesamt 83 561 Kurgäste , darunter 21237 Aus -
länder .

Kehl. sBereinsjubiläum . ) In der vergan -
genen Woche feierte die Kehler Turnerfchaft
von 1845 ihr Wjähriges Bestehen , und zwar
in der Austragung von Vereinsmeisterschas -
ten in allen Arten des Turnbetriebs ! an den
Wettkämpfen beteiligten sich nicht weniger als
702 Turner und Turnerinnen . Jubiläums - ;
Handballspiele , ein Vereinswettkampf mit der
Freibnrger Turnerschaft und eine schlichte
Jubiläumsfeier im Saalbau zum Schiff bil -
deteu den Rahmen der Jubiläumswoche . Die
vor einigen Jahren neu erstellte eigene Turn -
Halle des Vereins erhielt den Namen „Jahn -
Halle ".

Kehl- Snndheim . sDie älteste Frau gestor-
ben .) Die älteste Mitbürgerin , Frau Anna
Marie Nückles geb. Schütterle , ist im 32. Le -
bensjahre gestorben . Sie war am 10. Novem -
ber 1844 in Kehl geboren und seit 1837 Witwe .

Oppenan sRenchtal) . lFremdenbefnch. ) Un-
fer Kurort verzeichnet in diesem Jahre die
bis jetzt besten Besuchsziffern ber Nachkriegs -
zeit , nämlich 3780 Gäste mit 22 021 Uebernach -
wngen . 232 Besucher kamen aus dem benach-
barten Elsatz.

Bad Krozingen sbei Freiburg ) . (Fremden -
verkehr. ) Unser Kurort hat in den ersten acht
Monaten 1935 32 960 Ueberuachtungen aufzu¬
weisen , gegen 23 863 im Jahre 1932.

Rheinselden . (Nene evangelische Kirche .) Am
Sonntag wurde der Grundstein für die evan -
gelische Kirche gelegt , die den Namen Chri -
stnskirche tragen wird und in die Mitte der
Stadt zu stehen kommt . Die Weiherede hielt
Prälat Dr . Hoffmann aus Ulm .

Die Kameradschaft ehem . Stratzburger Feld -
artilleristeu Kehl -Hanauerland hielt Sonntag
in Auenheim einen Kameradschaftsappell ab,
wo Kameradschaftsführer Fätzler mit einer
Ansprache das Treffen eröffnete . Nach Erle -
diguug des geschäftlichen Teils ging man zur
Unterhaltung über , zu der Handharmonika -
fpieler und Kameraden beitrugen . — In
Diersheim wurde am Sonntag ein großange-
legtes Sport - und Schützenfest abgehalten , zu
dem auch viele Vereine von auswärts erschi ? -
nen waren . Nach dem Kleinkaliberschießen am
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Bauern und Bürger sind aus Gedeih und

Verderb miteinander verbunden . Sie hatte«
es vergessen. Adolf Hitler führte sie wieder
zusammen. Das danken sie ihm auf dem
Erntedanktag 1933.
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Vormittag kam ein Staffellauf , der von der
SA -Mannschaft gewonnen wurde . Auf dem
Sportplatz fand sodann ein Festakt statt , der
mit einem Chor des Gesangvereins und mit
einem Prolog eingeleitet wurde . Der Vor -
stand des Sportvereins , I . Hauß , und der
Kreisführer der Schützen , Legleiter , hielten
Ansprachen , die in dem Wunsche gipfelten ,
daß sich noch mehr Volksgenossen in den Dienst
der Sache stellen sollten . — Dieser Tage wnr -
den hier auch die neuen Gemeinderäte er -
nannt .

In Kork fanden an einem Tage zwei Be -
erdigungen statt . Es waren gestorben Elisa -
beth Diebold und Maria König . Pfarrer
Frischmann hielt die Grabreden , während der
Männergesangverein die Trauerfeier mit
Chören umrahmte . — Auch hier wurden die
neuen Gemeinderäte in feierlicher Weife ver -
pflichtet . Bürgermeister Veid sprach dabei ein¬
leitende Worte . Im Anschluß an die Ver -
pflichtung fand eine öffentliche Gemeinderats -
fitzung statt , aus deren Tagesordnung die Re -
gulierung des Plauelbaches stand , die auch
genehmigt wurde .

In Legelshurst konnten verschiedene Ein --
wohner Familienfeste feiern , so die Eheleute
Johann Köbel das der goldenen Hochzeit. Den
81. Geburtstag konnte Frau Maria Dutel unö
den 76. Geburtstag Anna Maria ErHardt be -
gehen . Frau Maria ErHardt ( „Kroueu -Mej "
genannt ) wurde 87 Jahre alt und konnte die-
ses seltene Fest im Kreise einer großen
Schar von Enkeln und Urenkeln feiern . —
Aber antzer diesen erfreulichen Tatsachen ist
auch noch eine traurige Nachricht zu melden :
nachdem erst vor kurzem ein Mitglied der
Familie Herrel gestorben war , folgte nun
Frau Barbara Herrel . Sie wurde 73 Jahre
alt . Ihr Tod hat in Freundes - und Verwand -
tenkreifen grotze Trauer hervorgerufen .

Badische Obst - und Gemüsegroßmärkte
Weinheim : Pfirsiche 14—20 . Zwetschaen 12— 18,

Birnen 5— 20. Aeviel 5— 16, Bohnen 10—18 . Nüsse
28—35 . Welschnüsse 81 , Tomaten 5—9 , Quitten 8 bis
11, Wirsina 3—4 . Brombeeren 27 Psa . Anfuhr 400
Ztr . . Nachfrage (tut .

Handschuhsbeim : Trauben , schwär » » —10 . » eifi 8
bis S . rot 10—14. Birnen 1. Sorte 9—14. 2. Sorte
4—8 , Aevfel 1 . Sorte »—14. 2. Sorte 6—8 . Kwetfch -
aen 10—18 . Pfirsiche 1. Sorte 12—27 . 2. Sorte 7—11.
Buschbohnen 8—8 . Stanaenbohnen 10—15. Tomaten
1. Sorte 5—6 . 2 . Sorte 2—8. Kovfsalat 5—5K >. En -
diviensalat 8 Pfa . Anfuhr aut . Nachfrage müfii «.

Bühl : Pfirsiche 15—25 . Birnen 8—15 , Aevfel 7
bis 11. Kastanien 10. Trauben 7—14 Psa . Absatz
aut .

Acher « : Zwetschaen lln . Achsel 7— 10Yt. Birnen
Millich - ld —löÜ Pfa . fthsafc flott .

An vollen Büschelzweigen . . .
Nur im Süden Deutschlands , an ber Berg -

stratze und am Neckar, an den Vorbergen des
Schwarzwaldes und an den sonnigen Gestaden
des Bodensees reifen sie, die Edelkastanien .
Sie gehören mit zu den beziehungsvollsten
Wahrzeichen jener Landschaft am Oberrhcin ,
die im Volksmund nicht umsonst „Der Gar -
ten Deutschlands " genannt wird . Sie sind öie
Kronzeugen ihrer Wesensart und zugleich die
Minder von Milde unö Fruchtbarkeit geseg-
neter Fluren .

Goethe hat bei seinem Heidelberger Aufent -
halt im September 181S die stachligen Früchte
in wundervollen Versen besungen :

An vollen Büfchelzweigen ,
Geliebte , sieh nur hin !
Latz dir die Früchte zeigen ,
Umschalet stachlig grün .
Sie hängen längst geballet ,
Still unbekannt mit sich :
Ein Ast, der schaukelnd wallet .
Wiegt sie geöulöiglich .
Doch immer reift von innen
Und schwillt der braune Kern ,
Er möchte Luft gewinnen
Und säh die Sonne gern .
Die Schale platzt , unö nieder
Macht er sich freudig los )
So fallen meine Lieder
Gehäuft in deinen Schoß .

Neuregelung
der Iagdhaftpflichtversicherung

Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Der bevorstehende Beginn der Herbstjagdzeit
läßt es geboten erscheinen , auf die Neurege -
luug der Jagdhastpslichtversichcrung hinzu ,
weisen . Der Reichsjägermeister hat im Ein -
vernehmen mit dem . Verband der privaten
Unfall - unö Haftpflichtversicherer und mit dem
Verband öer öffentlichen Unfall - unö Haft -
Pflichtversicherungsanstalten angeordnet , daß
die notwendige Bestätigung über das Be »
stehen der gesetzlich geforderten Haftpflichtver -
sicherung nach einem einheitlichen von ihm ge -
nehmigten Schema erfolgt .

Danach erstreckt sich die Versicherung , deren
Deckungssumme für Personenschäden 150 000
RM . und für Sachschäden 15 000 RM . beträgt ,
nicht nur auf die Ausübung der Jagd , sondern
auch auf den Besitz und den Gebrauch von
Waffen unö Munition außerhalb der Jagd ,
auch bei der Teilnahme an den gesetzlich vor -
geschriebenen Pslichtschietzen. Die im Einver -
nehmen mit dem Reichsjägermeister festgesetz -
ten Jahresprämien betragen : für Jäger .
Jagöpächter unö Jagdverwalter ohne Hund
oder mit einem Hund 12,9V RM . ? für jeden
weiteren Jagdhund 6,— RM . Eine ermäßigte
Prämie von nur 9,— RM . besteht für För -
ster , Forstbeamte , Hilfsjäger und Feldhüter
einschließlich der Haltung von Jagdhunden
lohne Rücksicht auf deren Zahl ) . Die Prämie
für Tagesjagdscheine , die sür fünf aufein -
anderfolgende Tage gelten , beträgt unter
Ausschluß der Hundehaltung 2,— RM .

Bibelforscher legten Revision ein
Unter Berufung auf die Weimarer Verfassuug

Der Reichsgerichtsdienst des Deutschen Nach-
richtenbüros in Leipzig berichtet : Die im
Staate von Weimar schon unnötige „Jnter -
nationale Vereinigung Ernster Bibelforscher "
ist ihrer die staatliche Ordnung und den na -
tionalsozialistischen Aufbau störenden Betäti »
gung wegen im neuen Reich verboten worden .
Mitglieder dieser Vereinigung in Baden
hatten ihre Tätigkeit trotz des ergangenen
Verbots fortgesetzt . Das Amtsgericht in
Ossenbnrg hatte die Beteiligten wegen Ber -
stoßes gegen eine der von der badischen Staats -
regierung erlassenen Polizeiverordnungen
verurteilt . Die Angeklagten legten Revision
beim Reichsgericht ein , wurden aber abgewie -
sen.

Das Reichsgericht ist dabei den Ausführun -
gen des Reichsanwalts Schneidewin gefolgt ,
die im wesentlichen dahin gingen : „Die Ver -
ordnnng des Reichspräsidenten vom 28. Fe -
brnar 1333 richtet sich gegen alle staatsseind -
liche Betätigung , nicht nur den Kommunis -
mus . Durch diese Verordnung — auf der
übrigens die von der Revision als rechts -
ungültig bezeichnete badische Polizeiverord -
nnng fußt — wird die im Artikel 124 ber
Weimarer Verfassung niedergelegte Versamm -
lnngs - und Vereinigungsfreiheit aufgehoben .
Diese Aufhebung bezieht sich auch auf Reli »
gionsgefellschaften , soweit sie nicht Gesellschaf -
ten der im Artikel 137 vorgesehenen Art sind
— Körperschaften des öffentlichen Rechts !"

Die Reichsautobahn bei Heidelberg
In Heidelberg wird jetzt an die Einführung

der Reichsautobahn in die Stadt die letzte
Hand angelegt . Es waren in den letzten
Wochen ständig 150 Mann oder mehr am West-
rande der Stadt mit Arbeiten dieser Art be -
schäftigt. Die Reichsautobahn selbst führt in
Heidelberg mit dem Zweig Mannheim —Hei-
delberg bis unmittelbar an das Straßennetz
heran , während die Hauptlinie Frankfurt -
Basel bekanntlich kurz vor Heidelberg südlich
abbiegt .

Bedeutungsvoll wird aber für die Reichs -
autobahu noch eine Abzweigung , die die Stadt
hier neu angelegt hat . Sie hat nach dem Nek-
kar zu , der nur etwa 200 Meter entfernt ist,
eine neue Straße geführt , die ähnlich wie die
Reichsautobahn mit zwei Straßenzügen und
einem Rasenstreisen in der Mitte versehen ist.
Diese Straße soll einen Teil des aus der Rich-
tuug Frankfurt und Mannheim kommenden
Verkehrs auf die am Neckar vor einem Jahr
neugeschaffene Uferstraße lenken . Das ganze
Ufer soll bis zur Hiudeuburg -Brücke mit
Rasen und Baumanpflanzungen versehen wer «
den, unö ebenso sollen zwei größere Felö «
flächen neben öem neuen Straßenzug gärt «
nerische Anlagen erhalten .
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Bei Ihrem Umzug und der Ausstattung

Ihrer neuen Wohnung helfen Ihnen
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Oer geheimnisvolle Auszug
Kurzgeschichte von Bert Bertram

Sie waren früher einmal sehr befreundet .
Irgend eine Kleinigkeit hatte sie jedoch aus -
einander gebracht . Ihre Briefe waren , wie
das in solchen Fällen zu geschehen pflegt ,
immer seltener geworden .

Nun gedachte Schmalke jedoch gerade in
jener Gegend , wo der alte Freund wohnte ,
seinen Urlaub zu verbringen . Er wußte , daß
jener an dem Gebirgssee ein Landhaus be-
saß, und deshalb erinnerte er sich seiner . Der
Brief , den er schrieb, hatte also einen dop-
Velten Zweck zu erfüllen . Schmalke packte für -
sorglich seine Koffer , vergaß Bergstiefel und
Bademantel nicht, und wartete auf Antwort .
Sie fiel jedoch nicht ganz aus , wie er erhofft
hatte , oder vielmehr , sie fiel noch besser aus ,
denn der Freund schrieb ihm , daß er um die
fragliche Zeit zwar gerade in einem Seebad
sei , daß aber ihm , Schmalke . sein Haus zur
freien Verfügung stehe . Schmalke wunderte
sich über diese Großzügigkeit , um so mehr , oa er
sie bislang nicht an seinem Freund gekannt
hatte .

Er fuhr also nach Süden , kam an den See
und fand das Haus . Er war entzückt von fei-
ner Lage und begann sich einzurichten . Die
Einsamkeit war ihm gerade recht. Er beschloß,
jeden Tag in einem anderen Zimmer zu woh-
nen und freute sich auf die morgendlichen
Spaziergänge , die er im Schlafanzug in dem
großen verwilderten Garten unternehmen
würde . Als er an dem kleinen Badehaus noch
einen Nachen fand , da war er restlos glück -
lich und bat insgeheim seinem Freunde all
die mehr oder weniger schlechten Gedanken
ab , die er in den vergangenen Jahren von
ihm gehegt hatte .

Die Tage gingen dahin , ohne daß er irgend -
wie ein Bedürfnis nach Unterhaltung oder
menschlicher Gesellschaft empfunden hätte .
Eines Morgens jedoch hörte er , noch im Bette
liegend , auf der Straße draußen ein Knarren
und Aechzen. wie es ungeschmierte Achsen an

schweren Wagen tun . Das Geräusch ver -
ftnmmte vor seiner Tür , und ein Getrampel
von Stiefeln nahte sich über den Kiesweg des
Gartens .

Er hörte den Schlüssel im Schloß kreischen
und Stimmen auf der Diele aufklingen .
Rauhe , polternde Stimmen . Bald darauf be -
gann ein Scharren und Rücken , daß die
Wände leise zitterten .

Schmalke nahm seinen Revolver aus der
Nachttischschublade und schlich hinaus . Da sah
er zu seiner grenzenloser Verblüffung Man -
ner in blauen Arbeitsanzügen , die die Möbel
auf breite Schultern luden und zum Haus
hinausgingen . Einer dieser Verbrecher kam
auf ihn zu , deutete auf den Revolver und
sagte mit seiner unangenehmen Stimme :
„Machen Sie keine Zicken !"

Schmalke verbarg die Waffe in den Falten
seines Bademantels und sah nicht gerade
mutig den weiteren Ereignissen entgegen .
Aber es ereignete sich nichts . Nur die Möbel
wurden immer weniger .

Nach Minuten bangen Wartens rang er sich
zu der Frage auf : „Was soll denn das hei-
ßen ?"

Der Mann musterte ihn so , wie man einen
Geisteskranken mustert , und meinte gutmütig :
„Sie haben wohl ganz vergessen , daß vor
einer Woche hier Zwangsversteigerung war .
Da sehen Sie . . ." — Schmalke fand auf allen
Gegenständen kleine blaue Marken , die ihm
vorher gar nicht aufgefallen waren .

Am Abend schickte er von seinem Hotel aus
dem Freund im Seebad eine Ansichtskarte ,
die in äußerst liebenswürdigem Tone gehal -
ten war .

Was man mit alten Möbeln macht
Man soll sich nicht gerade ein Beispiel an

jenem Manne nehmen , der ein altes Auto
zerlegte und mit seinen Bestandteilen ein
ganzes Zimmer einrichtete . Aber man hat
doch auch so mancherlei unbeachtetes und vor
allem „unmodernes " Möbelstück herumste¬

hen , mit dem man bei einem Umzug nichts
anzufangen weiß .

Bei einiger Phantasie kann man aus einer
alten Sprungfedermatratze etwas machen las-
sen . Kauft man sich eine schöne Decke , ein paar
plustrige Kissen, so hat man die wunderbarste
Couch , die man sich denken kann . — Oder so
ein schauderhaft verschnörkeltes Büfett aus
der Zeit vor 30 Jahren . Wenn man den gan -
zen überflüssigen Zierat , die Um - und Auf -
bauten beseitigen und das Ganze weiß an -
streichen läßt , hat man immer noch einen
Küchenschrank, der es mit jedem neuzeitlichen
aufnehmen kann . Da gibt es noch eine Un -
menge Beispiele : Sessel , Tische, Stühle , Bil -
der , die sonst die Rumpelkammer zieren , sind
keineswegs so unbrauchbar , wie sie scheinen.
Wenn man sie ein bißchen „auf neu " frisieren
läßt , spart man bei Wohnungsvergrößerung
oder gar bei Neuerrichtungen einen hübschen
Batzen Geld . Außerdem ist es immer noch
pietätvoller , man verwendet die Möbel der
Großeltern in veränderter Form , als daß man
sie womöglich zu Brennholz verarbeitet oder
als störend empfundene Einrichtungsstücke
irgendwo einzwängt .

Umzug und Tier
Bei den bevorstehenden Wohuungsumzügen

machen wir die Katzenbesitzer darauf aufmerk -
fam , daß es strafbar ist , die Tiere einfach zu-
rückzulassen und ihrem Schicksal preiszugeben .
Man sorge beizeiten dafür , daß das Tier da
ist und mitgenommen werden kann , am besten
in einem Schließkörbchen . In der neuen Woh -
nung halte man das Tier einige Tage ein -
gesperrt , damit es sich angewöhnt .

Die Eltern , deren Kinder sich aus ihrem
Ferienaufenthalt auf dem Land Kätzchen mit -
gebracht haben , bitten wir , sich auch der Tier -
chen anzunehmen . Wenn das Tierchen nicht
entsprechend gehalten werden kann , bitten wir ,
es beim Wasenmeister töten zu lassen . Nur
zu oft müssen die Tiere durch harte Menschen
für die Nachlässigkeit ihrer Besitzer büßen .

Die Besitzer von Katzen in Garteuhütte «
sind verpflichtet , sich um die Jungtiere zu küm¬

mern . Meistens sind es die Jungtiere auS
Gartenhütten am Stadtrand , die das elendeste
Schicksal haben , wenn sie sich verlaufen und
im Winter die Nähe der Häuser suchen. Das
Reichstierschutzgesetz verlangt eine sachgemäße
Haltung und Pflege der Haustiere .

freundlicheRatschläge für Umziehende
1. Packe grundsätzlich den Humor während

der Umzugszeit so fest ein wie nur möglich.
Lächle nie , denn du könntest dabei die Leute
bei der Arbeit hindern . Auch kommst du so
besser über alle Hindernisse hinweg .

2 . Denke immer daran , daß du erfahrener
bist als Packer , die schon Tausende von Um -
zügen hinter sich haben . Denke daran , dich
also von erfahrenen Leuten nicht verblüffen
zu lassen.

3. Zwinge jedermann deine eigene Ansicht
auf . Alle werden sich freuen .

4 . Rege dich bei allem und jedem entsetzlich
auf . Denke daran , daß es Eindruck macht.
Autorität ist während des Umzugs nicht zu
verachten . Schreie und tobe, die Arbeit geht
schneller.

5 . Fange mit dem Packen grundsätzlich am
Abend vor dem Umzug an . Du sparst Kräfte
und Zeit .

6. Gib keine Trinkgelder und spare deine
Zigarren . Handle nach dem herrttchen Grund -
satz : Selber essen macht fett .

7. Beharre auf dem Standpunkt , daß nur
du an diesem Tage in der ganzen Stadt um -
ziehst. Alle Handwerker müssen also sofort
kommen . Du stehst im Mittelpunkt der Er -
eignifse.

8. Begegnest du dem neuen Mieter , so ver -
salze ihm gleich die neue Wohnung , aus der
du ausziehst , nach Leibeskräften . Er wird
dir dankbar fein , denn Sachlichkeit ist Trumpf .

9. Sei mißtrauisch gegen jedes Lebewesen ,
das dir beim Umzug begegnet . Denke daran ,
daß der Mensch schlecht geboren ist . Geh von
dem Grundsatz aus , daß alles schief geht.

10. Hast du alle diese Punkte befolgt , so sei
überzeugt , daß sich dein Umzug sensationell
gestalten wird .

Josepf) (Kleber
Akademiestr . 29

Fernruf 2035
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MÖBEL
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Ihrer Anlage.
Sie sparen oft viel, wenn kleine Fehler
rechtzeitig behoben werden und Ihr
Radio ist beimUmzug in guten Händen .
Die Abholung und dann die Zustellung
in Ihre neue Wohnung erfolgt in
Karlsruhe und Umgeb .kostenlos durch

HadioFreyi 'sig
Hcrrcns <rasse48 , Tclefor 6754 ——

bestens einger. Werkstätte , Röhren-
prüfsteile , fachm. Antennenbau

Bürsten
für Haus - u . Toilettenbedarf
in Qualitätsfabrikation

Bohner , Besen , Matten
im ertten Spezialhaui

RlGS Friidrichsplih 7

Amalien¬
straße 25 aJuwven *

ist führend in

Beleuchtungskörper
Radio • Staubsauger

Größtes Spezialgeschäft am Platze
Billige Preise

für Zimmer
und Küche .

Für das moderne Heim die neuzeitliche

elektrische Synchron -Mauthe -Uhr
Uhrmacher ^ DAinkMl « l » CaUm lnh ' Heinrich
u. Juwelier ^ ■ K0innOIClIdOnn Koch Wwe .

Kalsefstfafie 161 n Postscheckkonto 8670

Georg Sctiöldi
Akademiestr . 14, Telefon 4129

Abnehmen und An-
bringenvonGasherden
Bade- und Toilette¬
einrichtungen . Blitz¬
schutzanlagen

Installations - und
Blechnerarbeiten

Ztm^ lmug ^
Beleuchtungskörper
Gas- u. Kohlenherde
Badeeinrichtungen

W. Winterbauer
Blechnerei und Installation

Telefon 1266 / Zähringerstr . 57



Nr . 266 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 2k. September 133? Seite ff

DETEKTIV - ROMAN VON STEFAN BROCKHOFF . Copyright 1935 by Wilhelm Gold«
mann Verlag, G. m. b. IL , Leipzig.

(39. Fortsetzung )
80.

Mit lautem Knattern sauste das Auto durch
die nächtlichen Straßen . Kelling , in den Fond
des Wagens zurückgelehnt , sog nervös an
einer Zigarette . Diese Einladung bei Frau
von Arend hatte auch ein anderes Ende ge -
nommen , als er gedacht hatte . Nicht eine Se -
künde ließ ihn der Mordfall Tavreen loZ .
Was zum Teufel vermuteten die geheimnis -
vollen Einbrecher in dieser Wohnung ? Erst
der Toni und jetzt der neuerliche Uebersall .

Ein Ruck ritz ihn aus seinen Gedanken . Das
Auto hielt . Kelling bahnte sich durch die Kette
von Polizisten , die das Haus Tavreens um -
stellt hielten , seinen Weg und stand bald vor
Kommissar Wienert , der ihn freundlich be -
«ruhte .

„Tolle Bescherung " , brummte der Kommis -
sar . „Kommen Sie mal gleich mit ins Schlaf -
zimmer . Da werden Sie staunen . Man sollte
es nicht für möglich halten . Tja , es gibt im -
mer noch Ueberrafchuugen in unserem Berus ."

Das Schlafzimmer war in mustergültiger
Ordnung . Möbel , das Bett , die Bilder , alles
war an seinem ursprünglichen Platz . Ver -
dutzt blickte sich der Journalist um . Hier war
ja überhaupt keine Spur des Einbruchs zu
finden .

„Schön sauber alles , gell ?" fragte ihn Wie -
nert jovial . „Wie nach dem großen Oster -
reinemachen . Aber heben Sie mal Ihre ge-
schätzten Augen zur Decke empor !"

Fast unsichtbar , unter dem gewölbten Arm
einer Stuckverzierung , geschickt verborgen uu -
ter dem Wust kalkweißer Ornamente , öffnete
sich, ein wenig dunkler als die Umgebung , ein
etwa handtellergroßes offenes Loch.

„Tja , mein Lieber " , bemerkte der Kommis -
sar , „ein sauberes , ordentliches Geheimfach ,
das freut einen denn doch auch . Wer hätte das
gedacht? Und so geschickt versteckt. Das kann
ja niemand finden : unser guter Toni am we-
nigsten , und von meinen braven Kollegen , die
nach dem Mord hier herumgesucht haben , gar
nicht zu reden . Sehen Sie sich das Ding mal
näher an , es lohnt . Großartig gemacht. Der
nackte Arm von diesem Stuckknaben , der liegt
sonst darüber , man sieht rein gar nichts . Und
wer könnte darauf kommen , daß die Gips -
figuren an der Decke eines Schlafzimmers be-
weglich sind ?"

„Alle Achtung"
, lobte Kelling . „wie sind Sie

bloß darauf gekommen ?"
„Ja , das war einfacher , als Sie denken . Da

gab es nämlich gar nichts zum Draufkommen .
Das Ding stand hübsch und einladend offen.
Die Herren Einbrecher haben sich noch nicht
einmal die Mühe gemacht, den Kasten wieder
zuzuschlagen . Hätten die Kerle nicht das
Sicherheitsschloß , das das alte Fräulein Tav -
reen vorgestern hat anbringen lassen , erbro -
che« , wir würden jetzt noch nicht wissen, daß
überhaupt jemand da war . Die haben 's noch
gerade geschnappt. Morgen hätte ich nochmal
die ganze Wohnung durchsucht, und da wäre
mir dieser Verschlag wohl auch nicht ent -
gangen ."

Kelling zuckte die Achseln. Er wagte nicht
»u entscheiden, ob Wienert findiger gewesen

( Deutsche Prene - Pboto -Zentrale . M .i
Bi,s der Reifen rauchte . , ,

Die erste Oriainalausnahme von Camvbells Welt -
rekorNahrt mit seinem „Blauen Voael " am Mer
des Großen Salzsees in Nordamerika . Der Reisen
ist bei der rasenden ^ ahrt . bei der bekanntlich mebr
kls 480 Kilometer Geschwindiakeit erzielt wurden ,

in Brand aeraten

wäre als seine Kollegen , über die er sich so
gerne lustig machte.

„Haben Sie eine Vermutung , was da drin
gewesen sein könnte ?" fragte er dann .

„Nee , keinen Dunst . Ich habe alles durch-
sucht , nicht der geringste Anhaltspunkt , die
Kerle haben alles mitgenommen . Das ganze
Fach ausgehoben und dann heidi — weg !"

„Was sagt Fräulein Tavreen dazu ?"
„Ach . die hat keine Ahnung . Die war heute

abend im Theater . Sie hat es nur mit sehr
schlechtem Gewissen zugegeben , aber sie wollte
sich mal ablenken . Na , die arme Person ist

ja tetzt auch einsam genug . So gegen Mitter -
nacht kam sie nach Hause , und siehe da , das
neue Sicherheitsschloß war hin . Da hat sie
fix bei mir angerufen , und als ich herkam ,
fanden wir alles so. wie Sie es jetzt sehen ."

„Haben Si « eigentlich Fräulein Tavreen
schon gefragt , ob sie sonst irgendwelche An-
Haltspunkte hat , ob vielleicht jemand in den
letzten Tagen in der Wohnung war und sich
orientiert hat . Die Verbrecher könnten doch
jemand Harmloses vorgeschickt haben , der die
Lokalität ausspioniert ."

„So gescheit wie Sie bin ich schon lange "
, er -

wiöerte der Kommissar , „niemand war in den
letzten Tagen bei ihr . der verdächtig sein
könnte . Gestern hat Dr . Elmshoss sie besucht,
aber sonst hat sich kein Mensch hier gezeigt .

"
Für einen Augenblick schwiegen beide Man -
ner . Wo gab es einen Anhaltspunkt , an dem
man diese Sache packen konnte ?

„Eine verrückte Geschichte ", murmelte Kel-
ling nach einer Weile . „Vor einer knappen
Stunde hat es von unbekannter Seite bei
Frau von Arend angerufen . Die Dame hat
einen mächtigen Schock gekriegt . Wer da
eigentlich gesprochen hat , und was gesprochen

Oer Krieg um Mariechen / 22s«.
In Masuren mit seinen vielen großen Wäl

dern und Seen ist noch heute nicht der Glau -
bensfatz aus dem Volke zu tilgen , daß der
Herrgott Wasser , Wald , Luft und Tiere für
alle geschaffen habe . Ein Fifchdieb zu sein , gilt
nicht als besonders ehrenrührig . Vielmehr
wird mancher verwegene Bnrsch ob seiner List
und Kühnheit bewundert . Es gibt ganze Ge-
nerationen , in denen sich dieser heimliche „Be -
ruf " vererbt .

Auch Karl Böttcher gehörte ihm an . Er war
zwar nicht so passioniert wie sein Vater , aber
dafür von ihm in alle Schliche und Kniffe ein -
geweiht . Seine Liebe galt einem netten Mädel ,
einer Hausangestellten des Gutsbesitzers
Eschenreuter .

Auch der neue Fischereiaufseher bewarb sich
um sie. Er konnte bei ihr sogar mit fester
Beamtenstellung und späterer Pension Ein -
druck erwecken. So standen denn für Karl die
Aussichten nicht günstig .

Der neue Mann schwur Stein und Bein , den
„Spitzbuben " das Handwerk legen zu wollen .
Das brachte Karl auf den Gedanken , sich nun
auch mit Wildfischerei zu befassen , um so ein
Gebiet zu haben , wo er mit seinem Nebenbuh -
ler zusammentreffen konnte .

Am meisten wurde am Eschenreuterscheu
Gut bei einem weit in den See vorgeschobenen
Werder gefischt . Oester befand sich darum
Hegedorn , der Aufseher , bei Eschenreuter . Der
hatte eine Gerechtsame zum Fischen für den
eigenen Bedarf und fühlte sich durch die Spitz -
buben benachteiligt . Ein Grogabend vereinte
einmal Hegeborn und ein paar andere Herren
bis kurz nach Mitternacht . Das war die rechte
Zeit , die Wildfischer abzufassen . Mit allen
guten Wünschen beladen stiefelte der Aufseher
in die Landschaft hinaus , um sich zu seinem
Boote am Seeufer durchzufinden .

Er war ein wohlgenährter , schwerer Mann ,
und so schien ihm der schwankende Moorboden
nicht ganz geheuer zu sein . Der See hatte zwi -
schen dem Moor und dem freien Wasser einen
breiten Strand von hellem Sande angespült .
Der war einigermaßen gangbar . Eine stille
Nacht . . . Irrlichter stiegen aus dem Moore .
Dem Aufseher fielen alle Spukgeschichten von
ertrunkenen Menschen und Moorleichen ein :
in Wahrheit war er etwas feige , und wenn
er diesen schweren Gang unternahm , dann
ging 's ihm um die Anstellung , um Mariechen
und nicht zum wenigsten um einen Hundert -
markschein , den ihm Eschenreuter für die Er -
greifung der Spitzbuben zugesagt hatte .

Nach zweihundert Schritten war dem Mann ,
als vernähme er den Ton eines Ruders . Er
kam unzweifelhaft von dem Patz , wo er sein
eigenes Boot festgemacht hatte . Eilig hastete
Hegedorn vorwärts . Tatsächlich , der Anlege -
platz war leer . Hegedorn geriet in eine
schlimme Wut . Nun wollte er erst recht nicht
nachlassen. Wenn er am Strande weiterging ,
mußte er auf die Boote stoßen. Der weiße
Sand zeichnete sich hell ab , und auf ihm stan - .
den tatsächlich zwei Boote . Hegedorn mußte
den hellen Streifen verlassen nnd sich in die
Erlenbüsche des Moores verkriechen . Aber
gerade hier zogen sich verzwickt viele Gräben
hin , aus denen ein betäubender Geruch von
Schwefelwasserstoff und Ammoniak stieg.

Noch immer konnte Hegedorn die Männer
nicht erkennen , obwohl sie sich wie Scheren -
schnitte vom hellen See abzeichneten .

Aber es war ganz gut zu verstehen , was sie
sagten . Einer verteilte den Fang auf sechs
Körbe . Da sagte eine bekannte Stimme :
„Laßt man , Leute , ich mag heute keine Fische
mitnehmen ." Die andern ließen die Flasche
kreisen .

Plötzlich lauschte einer : „Du , Karl , da ist et-
was in den Erlen ."

„Ouatsch !" erwiderte Karl ohnehin .
„Eigentlich müßte man dem Hegedorn ein ge -

höriges Päckchen besorgen . Das ist einer der
Kerle , der von anderleuts Unglück lebt . Er
wird nicht eher nachlassen , bis es ihm so gut
geht wie dem Weiß , der nachts auf dem See
in seinem Boote erfroren ist."

„Das sind die paar Fische nicht wert ",
schmunzelte Karl . „Aber wenn er nicht bald
die Jagd auf mein Mädel aufgibt , dann setzt es
bei Gelegenheit eine ganz gehörige Schicht ."

Dem Lauscher wurde bei diesen Reden nicht
wohler ums Herz, - denn er war allein gegen
sechs . Ob ich sie mit „Hände hoch" überfalle ,
fragte er sich. Da aber sagte einer der Leute :
„Ist nur gut , daß wir immer ohne Waffen
fahren . Da kann der Aufseher wenigstens nicht
schießen, wenn er uns antrifft ."

Die wissen zu gut Bescheid, dachte Hegedorn ,
ich muß näher ran . Vor allen Dingen muß
ich diesen Karl Böttcher kriegen . Es genügt ja
schon , wenn ich die Gesichter der Leute sestge -
stellt habe . Morgen nehme ich Gemeindevor -
sicher und Gendarm und halte bei ihnen Hans -
suchung ab . . .

Sachte pirschte er sich immer weiter vor .
Schon war er nahe genug heran , da knackte ein
morscher Ast . Hegedorn trat erschrocken zurück,
trat in einen Moorgraben und begann hier
zwar langsam , aber sicher einzusinken .

Und wieder redete einer der Leute : „Du ,
Karl , da ist sicher was in den Erlen ." — „Mög¬
lich"

, brummte der Angeredete .
Schritte näherten sich. Hegedorn stak bereits

bis unter den Armen drin , aber vor Angst
duckte er sich doch noch tiefer in den Modö .
Nun war es merkwürdig , daß Karl gerade -
wegs auf ihn zukam . Fast schien es , jener
wüßte von Hegedorns Einbruch . Ohne weitere
Umschleise nahm er ihn beim Rockkragen , schob
ihm ein Ruder quer unter die Arme und ging
wortlos zurück.

„Was war da ?" fragten die Kameraden .
„Nichts , nix !" brummte Karl . „Macht nun ,

daß Ihr mit Euren Fischen heimkommt . Ich
mutz dem Aufseher das Boot zurückfahren ."

Karl nahm das zweite Ruder und schritt auf
Hegedorn zu . Jetzt half er ihm vollends her -
aus : „Sie müssen baden , Herr Aufseher , Sie
stinken ja fürchterlich ."

Jawohl , Karl hatte recht. Bis zum Halse
war der Mann mit Moor bekleistert . So
konnte er nicht den Heimweg antreten , auch
nicht zu Eschenreuter gehen und um eine Un -
terkunst für die Nacht bitten . Karl machte sich
daran , die Kleider vom Boot aus zu waschen.

Plötzlich sah Hegedorn wie das Boot ab -
schwamm. Er rannte hinterher : „Halt ! —
Halt !"

„Bleiben Sie man am Strande !" lachte Karl
breit .

„Aber das geht doch nicht. Ich bin ja
splitternackt ."

„So ? — Warum lassen Sie sich denn ansüh -
ren ! Es ist besser so , als wenn ich Sie an meine
Leute verraten hätte . Die hätten mit Ihnen
einen ganz anderen Tanz aufgestellt ."

„Karl , haben Sie doch Erbarmen !" bettelte
der Aufseher .

„Sie haben rechts hohnlachte es vom See ,
„die Fischdiebe müssen Sie sangen, ' denn das
ist Ihr Beruf . Was aber plagt Sie hinter
meinem Mariechen her ? Sehr klug sind Sie
nicht, mein Freund . Sonst hätten Sie genau
gemerkt , datz ich Sie erwartet habe . Ein Fisch-
dieb bin ich nicht. Das Vergnügen , mich einzu -
sperren , sollen Sie nicht haben ."

„Karl , sind Sie denn aus Stein !" schnatterte
Hegedorn .

„Einen Vorschlag "
, rief Karl , „ich habe hier

Kleider im Boot . Die werfe ich Ihnen an den
Strand , wo die Boote gestanden haben ."

Ter Aufseher ging hin und fand einen alten
wattierten Unterrock . Leider ging der nicht
mal recht zu , weil der Mann zu dick in der
Taille war . Als zweites lag da eine schmierige
Bluse . Hegedorn raste vor Grimm . Zu ma -
chen war vorläufig nichts . Da er sein Boot
nicht hatte , mußte er in diesem seltsamen Auf -
zuge eine Fußtour um den ganzen See herum ,
fast sieben Kilometer , machen. —

Kleiber und Büchse lagen beim Amtsvor -
steher . —

Das war der Kampf Karls um sein Marie -
chen . Er gewann ihn : denn Hegedorn war zum
Geijiött geworden und ließ sich versetzen.

wurde , habe ich zwar nicht erfahren können ,
dazu hatte das Gespräch Frau Landgerichts -
Präsident zu stark mitgenommen . Aber ich eß
meinen Kops, wenn das nicht mit dieser Ein -
bruchsgeschichte zusammenhängt . Na , das wer -
den wir ja bald haben . Einen Moment mal ."

Nach wenigen Minuten erschien Kelling wie -
der im Schlafzimmer .

„So , Wienert , das wäre die erste Spur ,
hilft ja vorläufig noch nicht viel , aber ver -
suchen müssen wir 's . Also das Telephons ?-
sprach, von dem ich Ihnen eben erzählte , ist,
wie mir die Auskunft meldete , von einer
Fernsprechzelle im Bahnhof geführt worden ."
Ein etwas hoffnungsvoller Zug legte sich
über das düstere Gesicht des Kommissars .

„Seit einer Woche habe ich an der Bahn
Beobachtnngsposten stationiert . Vielleicht hat
einer von denen etwas Auffälliges bemerkt .
Das wäre zwar ein seltener Zufall aber es
könnte ja auch mal ein Wunder geschehen.
Also , marsch ins Auto .

Wachtmeister Michalke , mit dem die beiden
Männer kurz darauf im menschenleeren Bahn -
Hofsrestaurant zusammensaßen , hatte nichts ,aber auch gar nichts gemerkt .

„Nein , wir haben nichts gesehen. Und dabei
halt ich meine Augen offen wie ein Schieß -
Hund, ob da nicht mal endlich das fremde Paar
zu schnappen ist. Aber es kommt nichts ."

„War denn sonst niemand an der Bahn ?"
fragte Wienert ungeduldig .

„Doch gewiß . An der Bahn sind immer
Leute . Der Kommerzieurat Weiberg ist von
seiner Reise zurückgekommen , und dann Hab '
ich noch den Fußballspieler Lörcher ankommen
sehen, und der Dr . Elmshoss , der Rechts -
anwalt , der kam gerade aus der Telephonzelle
gestürzt , der hatte es wohl sehr eilig ."

„So , so, wann war denn das ?" fragte Wie«
nert .

Kelling sah den Kommissar fassungslos an .
Was sollte das denn wieder heißen ?

„Das kann ich <shnen ganz genau sagen . Da
Hab ' ich nämlich gerade aus die Uhr geguckt .
Das war 11 Uhr fünfzehn , wie der Rechts -
anwalt aus der Zelle 4 kam ."

„Zelle 4 , elfeinviertel Uhr ?" fuhr der Jour -
nalist hoch . „Das ist aber wirklich seltsam .
Die Zeit stimmt auffallend . Und von Zelle 4
wurde gesprochen , das hat mir die Beamtin
von der Auskunft gesagt ."

Wienert warf einen forschenden Blick auf
das Gesicht des Journalisten . Es entging ihm
nicht, baß sich das Gesicht Engen Kellings ver ^
färbt hatte . Dann erhob er sich rasch .

„Danke Ihnen , mein lieber Michalke . Nun ,was hielten Sie davon , Kelling , wenn wir
Dr . Elmshoff noch einen Besuch abstatteten ?"

Kelling seufzte einmal tief auf .
„Es hilft nichts "

, sagte er , „vielleicht haben
sie recht."

sFortsetznng folatt

„Was ist die Hauptsache an einem Messer,
Fritzchen ?" fragt der Lehrer .

Fritzchen schweigt.
„Na , denk doch mal nach, — wozu hat sich

denn wohl dein Vater ein Messer gekauft ?"
„Ach so" — kommt jetzt prompt die Ant -

wort —, „wegen des Korkenziehers !"
*

Das ist ja eine Landschaft, die du gemalt
hast , und ich dachte, es wäre ein Stilleben !"

„Wie kommst du darauf ?"
„Na , Fritz sagte doch, du hättest wieder

einen großen Schinken fertig !"

<Presse -Bild -Zentrale ,
125 Aalire Oktobersest

Zum 126 . Male hat , wie berichtet , am lebten Sams ->
taa in München das weltberühmte Oktobersest sei«
nen Ansana aenommen . An der Eröffnungsfeier
nahmen auch der Reichsstattbalter und die bayerische
Staatsreaieruna teil . Aus unserem Bilde stoßen
Reichsstatthalter Ritter von Evv und Ministervräsi »

bent Siebert zum Ebrentruuk an
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunaobcricht vom 25 . September

Aktien wieder fester
Die Börse setzte nur sehr still « nd melft etwas

schwächer ein . da vom Publikum nach den voran
aeaanaencn Abschwachunaen und im Hinblick aus die
außenpolitische La« e -cintae Verkäufe ersolaten

Verlauf wurde die Tendenz sedock wieder
etwas sreundlicher . da die Kulisse Rückkäufe vor -
nahm . Starke Beacbtuna fand die erneute Kapital
slncht aus Holland und die dadurck hervoraerufene
Abschwächun « des holländischen Guld -en . Auch die
Tatsache . daf > die Beschästiauna der Industri « im
Auaust aestieaen ist . maa ^ u der frcunilichen Stim
muna beiaetraaen haben . Bei Montanen wurden
meist die aestriaen Scbluhnoticrunaen überslbritten .
Bon Braunkohlenaktien sticacn Bubiaa um 3
RM . Wenia verändert war der Kalimarkt . >? ar -
ben gewannen 0 .25 Prozent . Elcktroakkien waren
0,5 , Tarifwerte und Kabel - und Drabtwerte 1 Pro -
» ent niedriaer . Maschinenaktien laaen sehr still .
Bau » und Tertilwerte ermähiaten sich um 0,5— 1
Prozent . Schissahrtsaktien waren knapp behauptet .

Im Verlaus mochte die Besestiauna Zrortschritte .
Montanwerte und Linolenmwerte waren bis 2 Pro -
^ ent höher . Von AnslandSaktien konnten Chade
A —C um 2.Ö RM . anziehen . Iunahans erholten
sich um l .M und Reichsbank um 1 Prozent .

Am Rentenmarkt waren Altbesiv weiter aeörückt .
Auch Kassarenten bröckelten eher etwas ab . Die
Aounaanleihen ermäkiaten sich um 1 .25 Prozent .
Rhein . Hpp .-Bk . Komm .-Obliaat . v .ö Prozent nied -
riaer . Provinzanleihen behaupteten sich . Länder -
onleihen waren Ys— % Prozent niedriaer . — In
Privatdiskonten kam etwas Ware heraus . Der
Sag laa unverändert 8 Prozent .

Die Börse blieb bis zum Schluß sest . zumal auch
aus London höhere Kurse aemeldet wurden . Es
behaupteten sich meist dk höchsten Taaeskurse . Nach¬
börslich hörte man warben 140 . Siemens 170 . Alt -
besitz 100% . Am Kassamarkt war die Kursentwick -
luna uneinheitlich . Bankaktien behauptet .

Am Geldmarkt machte sich der herannahende Ul -
timo bemerkbar . Taaesaeld versteifte sich aus S %
bis S% Prozent . Der Valutenmarkt stand im Set «
chen « iner erneuten holländischen Kapitalflucht , die
« ine Besestiauna des Psundes zur k̂ olae hatte .
Das Psund stieg in Amsterdam auf 7,33/4 . der
Dollar laa etwas schwächer .

RheiwMainische Abendbörse
freundliche Stimm « » «

Frankfurt . 25 . Sept . lDrahtbericht . ) An der
Abendbörse herrschte für Aktien eine etwas srennd -
lichere Sitmmnna . wobei unter Hervorkebuna des
Montanmarktes die Berliner Schlukkurse teilweise
um 0,25—0,5 Prozent überschritten wurden . Ren -
te « laaen ruhia und kaum verändert , für Dollar -
bonös bestand etwas Nachfrage . Im Verlaus hielt
die freundliche Grundstimmuna an . Renten laaen
weiter ruhia . Altbesiv zoaeu um % Prozent über
Mittaasschluß an . Die Börse schloß aut aebalten .

Schnldverschreibunaen : Altbesitz 10S .5 bez . Geld ,
7% Ver . Stahlbonds 100% . I . - G . farbenbonds
124% . 4 % Una . Gold - Rente 8,90 . Lissabon Stadtanl .
v . IM « 5« . 4% Rumänen vereinhtl . Rte . 5.15,
VA% Schweiz . Bundesb . 174 . Bankaktien: All«.
Dt . Creb .-Anst . K2.5 . Commerz - u . Privatbank 87,75 .
DD .-Bank 87,75 . Dresdner Bank 87 .75. Reicksbank
172,5 . Beranxrksaktien : Buderus 100,5 . Mannes -
mannröhren 86,75 . Soefch 03,26 . Rhein . Stahl 108,
Stahlverein 79,5 . Indiistrieaktien : Aku 53- 62,75 ,
AEG . Stamm 38 % . Brcmcn -Besiaheim 143,5 . I .G .
Chemie volle 105,5 , dito 60 prozentiae 138 . Conti
Kautschuk 152,5 , Daimler Motoren 06,6 . Dt . Gold -
u . Silbersch 2Sfi , Dt . Linoleum 144 , Elektr . Licht
u . Krast 132. I .-G . warben 149 .25 . feinmechanik
Ietter 80 .26 . Ges . s . Elektr . Untern . 12Ä.6 . Gold -
schmidt Th . 104.6 . Solzmann Pb . 91 . Iuuahans ,
Gebr . 83,5 . Metallacs . franks . 104,25 . Moenus 88,
RWE . 124, Schuckert . Nttrnb . 118 .76. Siemen « u .
Halske 109,6 . Zellstoff Waldhof 109 Kassa . Südd .
Zucker 208. Transvirtanstalten : Reichsbahnvor -
zuaSaktien 122% . A .-G . lür Verkehr 77.

Lanasame Abnahme der WeinbestLnbe . Nach den
festftellunaen der Marktberichtsstelle beim Reicks -
nährstand hat sich in sast sämlichen Anbauaebieten
die Abnahme der Weinbestände in der ersten Sand
merklich vcrlanasamt . Während an Weißwein bei
den faßweinen des Iahraanas 1934 am 15. 6 . im
Durchschnitt noch ein Bestand von 30 Prozent fest-
zustellen war . ist der Vorrat am 1 . 8. durchschnitt -
lich auf 24 Prozent znrückaeaanaen . d . h . daß noch
etwa ein Viertel der vortähriaen aroßen Ernte in
den Weinbauaebieten laaerte . In Baden und in
der Psalz war die Abnahme veraleichsweise arößer .
so daß die Psalz mit 17 Prozent Bestand den alei -
chen Anteil der Ernte noch zur Versüauna bat wie
Baden . In Rotwein haben die Vorräte in den
Sauvtaubauaebieteu auf durchschnittlich 10 Prozent
abaenommen aeaenüber 16 Prozent am 16. 6 . 35.
Etwas arößere Verkäufe fanden auch hier in Ba -
den und der Psalz statt , wobei in der Rheinvkal ,
jetzt nur noch ein Bestand von 4 Prozent der Ge -
samternte festzustellen war . Die bei ben Berkäusen
von Weißwein in Baden erzielten Erlöse zeiaten
keine sehr aroßen Verschiebungen . daa -eaen verzeich¬
nete Baden am Rotweinmarkt eine kleine Preis -
«rhöbuna .

Die süddeutschen Wasserstraßenpläne
Der Saar -Psalz - Kanal eine wirtschaftliche Notwendigkeit für das Saargrenzlaud

Bei der Einweihuna des Neckarkanals von Mann -
heim bis Seilbronn wurde aus der aroßen Süd -
deutschen Wasserstraßenkundaebuna in Stuttgart
zum ersten Male in den Rahmen der süddeutschen
Wasserstratzenpläne auch der Saar - Psalz - Kanal mit
aufgenommen . Er soll das Kohlen - und Hütten -
revier an der Saar an die aroße Verkehrsader des
Rheins mit Neckar , Main und später Boden !« und
Donau verbinden . Verkehrsaeoaraphisch ist die
Grenzlandlaae des Saarlandes überaus unaünstia .
Nach der Abtrennung Elsaß -Lothrinaens . mit dem
das Industriegebiet an der Saar durch den Saar -
kohlenkanal eng verbunden war . fehlt es an einem
billigen Beförderungswea für Mafsenaüter wie
Kohle und Eisen . Wohl bat die Reichsbahn weit -
gehende AuSnahmetarise zuaestanden . aber auf die
Dauer kann eine derartige Lösung nicht bestehen
bleiben . Der Saar -Psalz -Kanal wird in das Herz
der süddeutschen Bezugs - und Absatzmärkte hinein -
führen , aleichzeitia auch den Auskuhrwea nach der
Ueberlee öffnen .

Gerade sür die Saarkohle ist ein Wasserweg zum
Rhein eine Lebensnotwendigkeit . Während von den
ursprünglichen 4 Mill . Tonnen Saarkohlen , die
Frankreich zu einem erheblichen Teil über den
Saarkohlenkanal abnahm , beute nur noch 2 Mill .
Tonnen dorthin abzusetzen sind , hat sich dank der
französischen Grubenvolitik der Absatz der Saar -
kohle in Süddeutschland erschreckend vermindert .
Gessenüber der Vorkriegszeit beträgt der Minder¬
absatz in einzelnen süddeutschen Bezirken (57 bis zu
92 v . H . Wenn man beriicksichtiat . daß der Saar -
Psalz -Kanal auch das psälzische Industriegebiet
Zweibrücken —Kaiserslautern erschließen würde ,
wird man ermessen können , in welchem Umsana der
billige Wasserweg mit beitraaen würde , die beute

naturgegebenen Absatzgebiete für das Saarland zu
erschließen .

Der Wasserweg könnte auch allein in der Lage
fein , die Saarhüttenindustrie in der Erzversorauua
von den französischen Minetteliefernngen nnab -
bänaia zu machen . Nicht nur das Taarrevier . Ion -
tern auch der Rhein und besonders die Oberrbein -
Häfen würden von dem Saar -Rbein -Kanal große
Vorteile ziehen . Der Kanalbau wäre aber auch
eine Arbeitsbeschasfunasmaßnahme allergrößten
Ranges . Rund 25 000 Arbeiter würden aus die
Dauer von süns Jahren Arbeit und Brot finden ,
die Industrien weiter Wirtschaftsgebiete würden
von den Lieferungen gewinnen . Vor allem ist we -
sentlich . daß bei einem derartigen Projekt rund 70
Prozent der Aufwendungen , die man aus etwa
SSV Mill . RM . schätzt . auf Löhne entfallen , und daß
der Prozentsatz , der direkt und indirekt wieder an
die öffentliche Hand und ihre Oraane zurückfließt ,
ebenso hoch ist . Der Kanal würbe eine Länae von
ca . 130 Kilometer haben , während das frühere Pro -
iekt der Saar -Mosel -Verbindung 298 Kilometer , der
jetzt schon bestehende Anschluß durch Lothringen und
Elsaß an den Rhein bis Straßbura 107 Kilometer
Länge besitzen . Technisch sind nicht allzu erhebliche
Schwierigkeiten zu überwinden , an größeren Kunst -
bauten wären zwei Hebewerke und ein « in Kilo -
meter langer Tunnel notwendig .

In weitgehender Erkenntnis der Wichtigkeit bat
sich der Reichskommissar Ganleitcr Bürckel sür
de« Saar - Psalz -Kanal einacsetzt und als wichtige
Vorarbeit die iNukreaulieruna der unteren Saar
bis Merzig in Anariff nehmen zu lassen . Hier -
durch wird das Einzugsgebiet des Saar -Pfalz -
Kanals noch erheblich erweitert , vor allem die
Keram - und Steinindnstrie an diesem Saarteil
würden dadurch miteinbezogen .

Reichsvankausweis
Gute Entlastung

Nach der leichten Anspannung zur Monatsmiiie
hat die dritte Sevtemberwoche der Reichsbank wie¬
der eine stärkere Entlastuna gebracht . Die Kavi -
talanlaae hat sich um insaefamt 189,4 Mill . auf
4347,6 Mill . RM . verriuaert . Damit sind am 23.
September 78,2 v . H . der llltimo -Auaust -Beansprii -
chuua abgedeckt . Dieser Satz ist als verhältnismäßig
sehr aut zu bezeichnen , nachdem im Vormonat bis
zum Stichtaa nur eine Wiederabdecknna bis 00 .9
v . H . ersolat war . Daß « ine vollständiae Abdeckung
der Ultimobeansvrnchuna nicht eintritt , ist auf ben
wachsenden Wirtfchaftsumfana zurückzuführen . Aus
den einzelnen Anlagekonten ist in der Berichtswoche
eine ausfallende Bewegung zu erkennen : es haben
die Bestände an Handelswechseln und -schecks um
120,0 aus 3043,1 Mill . RM . und die an Reichsschatz -
wechseln um 72.3 auf 2,0 Mill . RM . abaenommen .
Dies bedeutet , daß die Banken wieder über flüssige
Mittel verfügt haben .

Der ZahlunaSmittelnmlaus hat sich von 5018 Mill .
RM . in der Vorwoche aus 5752 Mill . RM . ver -
rinacrt ; er betrna im Vormonat 5012 und im Vor¬
jahr 5421 Mill . RM . Die Giroaelder haben sich
um 27,8 Mill . aus 754 .» Mill . RM . vermindert :
hier steht der Abnahme bei den öffentlichen Geldern
eine kleinere Zunahme bei den privaten aeaenüber .
Die Bestände an Gold und deckuaassähiaen Devisen
habe » eine Zunahme um 7000 RM . aus 100 .3 Mill .
RM . erfahren , nnd zwar haben die Goldbestände
um 75 000 RM . auf 94,7 Mill . RM . abgenommen ,
die Bestände an decknnassähiaen Devisen um 82 000
RM . aus 6 .6 Mill . RM . zugenommen .

Messe -Neuheiten in Frankfurt
Fortschritte in der Küchentechnik

Die aeaenwärtia stattfindende „frankfurter Herbst¬
messe " und ,,1 . frankfurter Gastwirtemesse " zeigen
die aroßen fortschritte der Industrie aus den Ge -
bieten der Küchentechnik und des Gastwirtsaewer -
bes . Unter den vielen Neuheiten sür die Küchen »
technik sei zunächst eine Kassee -DovpelmÜhle er -
wähnt , die das lästige Auswechseln des Inhaltes
vermeidet und bei der zunehmenden Verwendung
von Kasseemischunaen aerne Beachtung finden wird .
Man siebt aenau . wie stark die einzelnen Teile der
Mischuna sind . Besonders angenehm wird auch die
neue aeriiuschlose Kasseemühle empfunden . Daß di«
elektrischen Kasseemlihlen heute anch in Haushalts -
sorm geliefert werden , bedeutet für unlere Haus -
srauen eine wesentliche Erleichterung . Praktisch ist
auch ein Kuaelsieb . das als Kaffeefilter verwendet
werden kann . Eine Eieruhr kann aus die Zeit ein -
gestellt werden und klingelt nach Ablaus . Erwäh -
nun « verdient eine » erstellbare Svülbürste . die nickt
nur eine restlose Ausnutzung der Bürste ermöglicht ,
sondern auch das schwierige Spülen bauchiger Kau -
nen erleichtert . Ein fischentaräter und «entbänter
erleichtert die schwierige Arbeit der fischfterrichtnnn .
Praktisch ist für die Sausfrau auch immer ein

chraubenschlüssel mit 41 Verwenduwasmöalichkei «
ten .

für den Gastwirt noch einige Besonderheiten .
Zunächst ein Ausguß , der selbständia schließt , wenn
der Eickstrich erreicht ist . Weiter gibt es einen
fruchtentlaster . der einfach in die fruckt « Inae -

fckraubt wird , worauf die frucht wie ein Gummi -
ball ausgepreßt wird . Viel Auklana finden die
neuzeitlichen Schießanlaaen . die selbständia die Rina -
zahl anzeigen . Praktisch anch eine Universalhaus -
Haltmaschine , die 18 Einzelmaschinen ersetzen soll .

Wirtschaftliche Rundschau
Der Absat , der gesamten deutschen Zementindu¬

strie stellte sich im Auaust auf 9S8 000 Tonnen ge¬
genüber 906 MO Tonnen im Juli 1935 .

Das dentfch - belgische Äohlenabkomme » läuft am
30 . September ab . Verhandlunaen über eine Ver -
länaernng find geführt worden . Die getroffenen
Vereinbarungen bedürfen noch der Zustimmung der
Reaierungcn beider Länder .

Die schweizerische Seidenindustrie . Bundesrat
Obrecht . der Leiter des Volkswirtschastsdeparte -
ments . sagte aus eine Interpellation weaen Maß -
nahmen zum Schutze der Seidenindustrie . diese In »
dustrie werde leider nie mebr ihre frühere Bedeu -
tun « erhalten . Sie sei ein Zweig der notleidenden
Ervortindnstrie und auf ein Viertel ihres ur -
Ivrünalichen Bestandes zusammenaeschrumpst . In
den lebten vier Jahren verminderte sich die Arbei -
terzahl von 32 000 auf 14 000.

Italienische Beteiliguua an der Donan -Damvi -
fchissahrtö - Gesellschast . Eine ans ben großen ita -
lienisch . Schisfahrts - Gescllschgften bestehende Gruppe
hat . nach Wiener Meldunaen . 10 Millionen Schillina
Vorzugsaktien der Donau -Dampfschiffahrts -Gesell -
schast übernommen und wird eine Anzahl Vertreter
in ben Verwaltunasrat « ntsenden . Es sollen ge-
wisse Vereinbarungen zwischen Oesterreich und Ita -
lien auch über die künftiae Subventionier » » « der
Gesellschaft aetroffen werden .

Neue Schlsssverkiius « nach Italien . Nach In Sam -
bura vorliegenden Meldunaen sind die britischen
Dampfer „Anchoria " 10132 BRT . i und «Citn os
Cartilm "

, sowie die sranzösifchen Dampfer „Astro -
labo " und „Recherche " <6117 bzw . 5111 BRT . I nach
Italien verkaust worden , für den Dampfer «An »
choria " wurden 8600 Psd . Sterlina und sür die
„ Citi , os Cartum " 11600 Pfd . Sterlina bezahlt .

Eine Warnuna Coliins . In der Zweiten bollän -
dischen Kammer aab Ministerpräsident Dr . Coliin
ans eine Anfrage auf das voracschlaoene Gesetz zur
Herabsetzung der Mieten und der festen Lasten so»
wie das sogenannte Svargesetz die Antwort , daß
bei der Gestaltung der Dinae sehr viel von dem
Willen der Kammer und des Volkes abbänae . Aller -
dinas sei trot , des seften Willens der Reaieruna
zur Verteidigung der Stabilität deS Guldens eine
Abwertuna nur schwer zu verhindern , falls das nie -
derländifche Publikum mit seinem Kapital ins Aus -
land slückte . Sollte die Bevölkeruna iedoch trotz
der Unsicherheit der außenpolitischen Situation
Ruhe bewahren , so alaubt die Reaieruna . falls
keine unvorhergesehenen Umstände eintreten . Ab -
wertunasmaßnahmen vermeiden zu können .

Züricher Devisen vom 25. Sept . Paris 20 .29% ,
London 16,18 % , Neunork 3,07 % , Belaien 52,02 % ,
Italien 25,12 . Spanien 42,02 % . Holland 207,40 . Ber¬
lin 121,70 , Wien «Notenkur » ) 57,-50. Stockholm 78,30 .
OSlo 70.30 . Kopenhagen 07,80 . Praa 12,74 . Warschau
57,97 % , Belgrad 7,00 , Athen 3,01 % . Konstantinopel
2,47 % . Bukarest 2.60 , Helsinasors 0.07% . Buenos
Aires 84,00 , Japan 88.76.

Karlsruher Setreidegroßmartt
Karlsruhe . 25. Sevt . Abteiluna Getreid « . Mehl

nnd futtermittel : Inlandweizen . Erzcuaerfcstvreis
für Sept . : W . XV 19 .70. W . XVII 19 .90 . W . XX
20.40. MüSlenfestvreiS und Großhandelspreis ie
plus 40—00 Pia . : Iulaudrixwen , Erzeuaerfeftpreis
für Sept . : R . XIV 10.00. R . XVIII 10,50 . R . XIX
10,70 . Mühlenfestvrcis » nd GroßhandclsvrclS ic
pluS 40—00 Pf « . : Braugerste 21—22. Industrieaerste
19,50—20,60 . futteraerste . ErzcuacrfcstvreiS kür
Sept . : G . VIII 10,20 . G . IX 10 ,40 . fiitterhafer .
FestprelSaeb . XVII , frei Erz -eugeritalion 16.M
Großhandelspreis , nominell 10.46 : Weizenmehl »
Basistype 790 . Inlanbmahluna . Großhandelsn '' eis
bis 30. Sept . : festpreisaeb . W . XV 2» . W . XVII
28 , W . XX 28,36 : Noaaenmehl . Tvve 997 . 76proz . ,
Großhandelspreis bis 30 . Sept . : fcstvrcisaeb . XIV
22,70 . XVIII 23,35 , XIX 23,00 ; WeizennachmebN
Sevt . 17,25 , Weizenbollm «hl 18,50—14 . Weizenkleie '.
W . XV 10,85 , W . XVII 10,46 . W . XX 10.70 . Ron -
genbollmehl ifnttermebli 14— 14 .26 . Roaaenkleie .
festpreisaeb . XIV 10,10—10,« . XVIII 10 .40— 10.75.
XIX 10,50—10,86 . Biertreber 17—17,60 . Sveilekar -
tosseln . aelb 2 .00—2.80 . blau , rvt und weiß 2 .30
bis 2.50 RM . ie Ztr .

Rauhfuttermittel : Loses Wiesenbeu . aut . gek . .
trocken 4— 4,25 , Luzerne , aut . ges . . trocken 4,60 bis
4,76 . Weizen - » nd Rongenstroh . drahtaevreßt 2 .10
bis 2,30 . f » tterstroh lGerste und Hakeri 2.S5— 2 .50
Reichsmark .

Sonstige Märkte
Magdebnr « . 25. Sept . Weißzucker leinschl . Sack

nnd Berbranchsstener sür 60 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Maadeburai innerhalb 10 Taaen — ,
September 32,75 u . 32,85 RM . Tendenz ruhia . —
Terminpreise für Weißzucker ( infl . Tack frei See -
schiffseite Hambura für 50 Kilo netto ! : September
3,40 Br . . 3 .20 G . : Oktober 3.40 Br . . 3.30 G . : No -
vember 3,50 Br . . 3.40 G . : Dezember 3 .00 Br . . 3 .50
G . ; März 3,70 Br . . 8,00 © . ; Mai 3,80 Br . . 8 .70 G .
Tendenz rnhia .

Bremen . 25. Sept . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Univerlal Standard 28 mm
loko . per engl . Pfund 18,15 Dollarcents .

Berlin , 25. Sevt . lfnnkfpruch . i Metallnotiernn -
ge» sür ie 1«» Ka . Elektrolntkupser 50.00 RM . .
OriaInalhüttenalumI » I« m . 98— 99% . in Blöcken 144
RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 RM . .
Reinnickel . 98—99 % 209 RM . . feinsilber (1 Ka .
sein ) 58,75 - 60,75 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 25 . September 1935 ( Funk .)

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes .
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island

Japan

Riga

Oslo
Wien

100 l. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Prlvatdiskont

* Andere Spanne

Geld
25 . 9.

12 .555
0678
42 -01
0 -139
M
54 73
46 -82
12 .255
68 .43

5 .40
16.375
2 .353
167 .23
• 55 .09
20 .30
0 .718
5 .654
80 .92
41 -52
61 -54
48 -95
46 -82
11 -11
2 -488
63 -19
80 .76
33 -93
10 -27
1-971

2 -485

Brief
25. 9.

12 .585
0 -682
42 -09
0 -141
3 -053
2 -467
54 -83
46 -92
12.285
68 -57

5 .41
16 .415
2 -357
167 .57
55 -21
20 -34
0 -720
5 -666
81 -08
41 -60
61 -66
49 .05
46 .92
11 -13
2 -492
63 -31
80 -92
33 -99
10 -29
1 .975
1-041
2 -489

3—354 %
3 %

Kelchsbankdiskont 4 %

Geld
24. ».
12 -51
0 -688
42 -02
0 -139
3 047
2 .453
54 -52
46 -81
12 -21
68 -43
5 -385
16. 375
2 -353
167 .88
54 -89
20 -30
0 -715
5 -654
80 -92
41 -52
61 -31
48 .95
46 -81
11 -07
2 -488
62 -9588
10 -27
1 -971
1 -039
2 -485

Brief
24. 9.
12 -54
0 -692
42 -10
0 -141
3-053
2 -457
54 -62
8$
68 .57
5 .395
16 .415
2 .357
168 .22
54 .99
20 .34
Zül
81 -08
41 .60
61 -43
49 .05
46 -91
11 -09
2 .492
63 -07
80 -91
33 -99
10 -29
1 -975
1 .041
2 -489

3 —3 '/»%
ZA-

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 26. Sevt . London — Kabel 4,91° / » . London —
Schweiz 16,1856 , London «—Amsterdam 7,24 % . Lon¬
don — Paris 74,86 , London — Mailand 60,44 . London
— Spanien 86,10 . London —Brüssel 29,18 .

Der Londoner Goldpreis betrügt am 26. Sevt .
für ein Gramm ^ einaold 2,78279 RM .

Verleger und Herausgeberl De. 81. Antttel .
Hauptschrislleltcr und verantwortlich sür den politischen und
wirtschaltSpolittschen Teil : Karl Sehsrted : in Vertre -
tung : Adalbert Holeisen : sür Nachrichten , Handel und
Bilder : Adalbert Ho leisen ? für Baden , Lokales , Sport
und Unterhaltung : Curt Scheid : sllr die W "chenschrtft
„ Pvramide " : Karl I 0 h 0 : sür Anzeigen : Heinrich
S ch r i e v e r : sämtlich in KarlSrube , uarl,Friedrich -
Strabe Nr . It . — Sprechstunde der Schrtstleilung von 11
vi « 12 Uhr . Berliner Schrifllellung : iL . Pseisler «
Berlin - WilmerSdorl . Uhlandsir . 134 , gernlprecher H 7
Wilniersdorl 6501 . — ftür unverlangte Beiträge » der »
nimmt die Schriftleitung keine Berantworlung . —
D A . VIII . gb : 870 » . — D r ii rf bei ffl. Braun , « MbH ..

Karlsruhe (Baden ) . Karl -Srledrlch -Strabe Nr . lt .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt25 . Sept .
1935

24 . 9.
Llngnerwerke —

25. 9.

Berliner Kassakurse
24 9. 25. 9.

Steuergutscheine
Gr . l C« Kurs 107 .3 107 .3
Gr . II fäll. 1934 103.7 103 .7
„ .. 1935 107.7 107 .7
- - » 1936 109 109

1937 108 .2 108 .2

25. 9

4 % (8) Reihe 14, 15 96
4Vi (8) „ 20. 21 96
4y, <7) . 28 96

Obligationen

,6 (8) Hoesch Rri 102 .7
„ „ „ 1938107 .9 107 .916 Krupp 27RM 102 1

6 (7) Suhlw . 101
Festverzinsliche 6 Farbenb. 124

Altbesitz
6 Schatzanw .

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
4H Baden 2717 96
*y, r

109 ^09-3 Hypothak « nb.*Pfandbr ,
_ _ |4V,Bay . H. & W . 4-7 98 -5

100 .6 100 I" »y .Verelnsb . 98 -5
101 997 Rh-H/P.B.Pfbr. 96 -7

Bayern 2797 -1 97 I Pr. Zentralboden

4V ThüHn * Mat
'
t qc t («) Reihe 24 954 y, ThQrlng.2696 -5 95 -5 514 R„ h,5 Post fäll. 35100

Schutzgeb .190fl —
996

Pfandbrief « öff .-rechtl .
Pr. Pfand briefamt.

4H (8) Reihe 4 97
Pr. Zentralstadtschaft

* % («) Reihe 3,6,10 96
* 9 96

26 Llqu .
4 ^ (8) Kom . 26-28

100 .2
93 -7

24 . 9. 25. 9.
Westdeutsche Boden

« K <8>R. iheA
. 22

4y, (8) Kom .
21-23

Pr. Pfandbriefbank

4y , (8) Reih . 47 9 «
4 >/ . (8) Kom. 20 94

Rh.-Westf . Bodenkredit

4K (8) Reihe 4 u. w.
| 4J4 (8) Kom. 1«

96 95 -7

94 94

Auslandsrenten
5 Mex . abf . 10 -6 —
4 ösr . Gold 28 —
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll — -
4 Ung . Gold 8 -95 8 -1
Anatol . I. 25er 39 39 -'

Aktien
Varkehrswert «

AG. Verkehr 77 77
Canada — —
D.Eisenb .Bet ,
7 Relchsb .Vx.
Hapag
Hamb .-SQd
Nordd . Lloyd
Süd .Elsenb .

25 . 9.

3i5 9
? '?

24 . 9.
D D-Bank 8 '
Dt .Centr .Bod. 9
Dresdner 37 7 37 7
Melnlnf . Hyp . 92 92
Reichsbank 172 .7 172
Rh. Hypoth . 132 132

122.7 122.7
152 1

Industrfeaktten
Accumulat . 171 173 5
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM,
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
„ Klndl
„ KrftLIcht
„ Masch.
Bublag
BremBesIgh

.7 BrownBov . —
• 100 .3 100 .1

S2 15
- 27 -

16 16 *7 Buderus
79 -2 79 Charl.Wasser

J. G.Chemie
„ 50 % Ein*.

106 .5 105 .2
110 110 .5
115.1 116 .3

143 .5 143 .7
115 .2 115

- 200
102.2 —

24. 9.

&

Bankaktien
Bad.Bank — — ' Chem . Heyden 1
Braubank 119 .7 118.5 Chade 2 . . — -
Bayr . Hyp . 87 87 Cont .Gumml 152 .1 152
Bayr.Verelnsb . 93 92 I .. Linoleum 136 —
Berl . Hdlg . 112 .2 111 .5 , Daimler 95 95
Commerzbk. 87 *7 87 *7 >Dt.A(l 111 111

Dt .Cont .Gu
. . Erdöl
,» Linoleum
,» Steinz .
„ Tonstein
„ Eisenh .

DürenMet ,
EILiefer .
EI.LichtKrft ,
Enz . Union
JG .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Geisenberg
GermaniaPtl .
Gesfürel
Grltzner
GrünBllf .
Harpener
HemmorZem ,
HllpertNbg .

Holzmann
llseBerg
dto . GenuB

105 Junghans
165 .5 Kali Chemie
138 KaliAscheral .m Klöckner

Knorr , Hellbr .
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Und «« Elim ,

Mannes m. 84 85
Mansfeld 117 —
Masch B. U. DO. 68 5 66 5

4c o. lMetallges , 105 103 .73' 7 MezAG . Frelb . — —
126 126 .5 Mlag
104.5 105 .5 Neckarwerke
142 .3 144 .7 Orensteln
117 — PhönlxBg.

93 5 Rheinfelden
Rh. Braun !«.
„ Elektra
.. 5tahl

R.W .E.
Rütgera
Salzdetfurth
5ch .Blnd . Frks,

94 935
103 101 .2

— 132 .5
107 .7 103
131 .2 131 .5
102.7 —
143 148
112.5 111 .5
101 101 .5

91 91
106 107
79 -5 79 -2

115 .5 115 .5
215 .2 213 .7
137.5 137
108.1 107
123 12W
112 112 -5
185 182 .2

I. 170 169 .5
Schub .Salz. 140 138 .5— SchuckertEI . 118 .5 118 .2

90 89 -6 Schulthelß -P. 103 103 .5
122.5 122 .5 Slem . Halske ito 169 .5
28 -1 28 SlnnerAG. — _
189 189 StörKammiarn 101 .5 101 .5
112 112 .2 Südd .Zucker 208.2 207 5

— 149 .7!Ver . Deutsch .
— — | Nickel 123 .5 125

92 2 93 -3 Ver . Glanzatofl 153 155
91 91 ! » St»M 73 79
157.5 — Westerejeln

' 1 194
125 7 125 2 XA/- ' -"—' ' — - ■- -

84 -2 83 -5
129 .5

I7 90
°

Zellst .Waldhof 109 .5 108 .5
Veraicherungen

AllStuttgVera . 225 245
Dto . Leben — —
Mannh .Vers . — —

113.1 114
61 -3 61 -2
123 126 .5 OtavIMIna
127.5 123 .7 Sehantung

Kolonialwert «
18 18

Frankfurter Kassakurse
25. 9. |

Deutsche f . stverzlnsl .
Werte

Anl .d. Reichs u.d . Llnd .

5 Relchsant . 27 100 .5
4H Bad. Freistaat 27 97
4y« Hess . Volksst . 29 96
Anlelhe -Ausi . d. Dt .

Reiches (Altbes .) 109 .5
4 Schutze . 1908 9 .75

Stadt -Anleihen

4y2BadenGo!dan !.26 —
4V« Dsrmit 26 ""

26 91 -5
4y , Heldelb . ..
4 | j Ludwlish . i.
4y , Mainz
4H Mannh »
4ys Mannh .
4y , Pforzh .
4H Pirmas .

26 —
26 93
26 —
26 9 3
27 92 -S
26 -
26 —

Landesbank , komm .
Girov . rband

4y, Bad. Kom Gold
30 AI 94 -5

4y, Bad. Kom . Gold
26 A- D S4 -S

25. 9.

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Llqu .

;4H Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr . . Reihe l-IV 96 2
4M Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . , E 15-18 96 5
4M Pfalz- Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Relhe2 -9 ? 7 .2
5y . dto .Llqu . 26 u. 28l ° ° -2
4M Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 96 S
Reihe 18- 25

„ 26—30
. 31- 34
H 35- 39
» 10- 15
» 17
n 12—13 --. -

4yt Liquid. Pfandbr. 100-2
4M dto . Gold -Kom.

R. 4 94
4M Rh.-w . Gidpf. 24

S. 4 95 -7
4M WQrtt . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 98
4M Württ . Credit ,
ver . Pfdbr * Reih , t 98

S>chw . rt * nl . lh . n
(ohne ZlnaberJ

6 Bad. Holzw .Anl , 23
6 OroBkr. Mhm . 23 171

24. 9. 25 . 9. ]
Deutsch , u. auai . Aktion

Industri .

AEG 38 38 -2
Aschaff .Zellst . 80 -7 SO-2
Bad.Masch .D. 129 1 £ >
Bayr . Br . Pfzh . gg 50

lz:?u
*r r> ioQioo.3

DSÄ 95 -3
Dt .GoldSilber 234 fit )

„ Linoleum " ^ 143 .5

Dycker
'
h

'
wid H 7-2 118

Elchb -Werzer 89 -7 99 -7
Eni Ünion

"
102 102 .5

Eßl. Masch. 4/oo - ^ /N
JG. Farben 1« -2 149
Gelsenkirchen ~ —
Grltzner -K. 28 23 5
Grün & Bllf. 190 190 .

24. 9. 25. 9.

Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanz !. 85
Klöckner 89
Knorr , Hellbr . 186
Kons . Braun 70
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brau
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .

35 352
112 112 .1
108 .5 107
917 917

:4 5 82 5

186
705

99 995
199.5 200
139 139
93 -5 ~
84 347
105 .5 104.2

Phönix Berib. — —

Rhe !nbraunk .
Rh.Elekt .Vorz .
„ Stamm

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr «
Schuckert
Seil Wolff
Slem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

215 -
118 .5 118 .5
1 -57 —
107 107 .5
1U5 105

113 117

168 1SS.7
208 208
104 .7 104.2
73 3 79
124 .5 123.2
109 108

Banken

Bad. Bank 126 126
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb . 86 -5 96
DD .Bank 37 7 87 7
Dresdner 87 7 67 «7
Ff. Hypoth . 92 917
Pfalz. Hypoth . 85 —
Rhein . Hypoth . 132 132
Wtb . Noten 100 100

Zelchenerklirung i
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
K konvertiert
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Winzerfest
in Ettlingen
#m Sonntag , den 29 . September 1935

Ausschank von „Neuem Ettlinger '4
aus dem Narrenbrunnen und sonst .
Ueberraschungen . Tanz in ver¬
schiedenen Lokalen

Von Karlsruhe - Albtalbahn verkehren nach Ettlingen - Stadt
6 S o n d e r z ü g e mit folgenden Abfahrtszeiten in Karlsruhe :
13 .30, 14 .00, 14 .30, 15 .00, 15 .30 und 16.00 Uhr . Der Fahr¬
preis beträgt ab Karlsruhe -Albtalb . - .45 RM . und ab Karlsruhe -
Rüppurr - .35 RM . Die Sonderzugsrückfahrkarten gelten auf
dem Rückwege zu allen fahrplanmäßigen Zügen . Ausgegeben
werden diese Karten von Karlsruhe - Albtalb ., Karlsruhe -
Dammerstock , Schloß Rüppurr , Karlsruhe - Gartenstadt und
Karlsruhe -Rüppurr .

MWes

ktaaktheater
Donnerstag , den

26 . Eeptbr . 1935 .
D 2 ( Donnerstag -
Miete ) . Th .- Gem .

901 — 1000 ;

Tanz-
Abend
mit Orchester

khcrcographie und
Inszenierung :

Kratina .
Dirigent : Born .
Vorspiel zu der

Over : , ,Die der -
stellte Einfalt "

von Mozart .
1. Die Sttet.- Mtte»
xuig oder „ Die

Liehesprobe ",
ILallettvantoirimc

von Mozart .
2 . Aufforderung
zum Tanz . Von

Weber .
S . Tanzfantasie .
Bon Weismann .

4 . Dorfs,enen in
Ungarn . Tanz -

tandlung b . Kra¬
tina . nach ungari¬
schen Tänzen von

B âhmS .
iMtwirkende : Die
gefamteTanzgruvPe
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 2 - Uhr .
Preise C ( 0,80 bis

4,50 RM .) .

Eft., S7 . S. ! Der
Raub der

Gabinerinen .

Helden von heute
0a « sensationell « Filmereignis der kommenden Woche

„ Die
N.S .-Kulturgemeinde

ermöglicht allen billig den Besuch des

Bad . Staatstheaters
Anmeldung : SchloObezIrk 3 , Fermp . 2690

Feiertags wegen
bleiben unsere Geschäftsräume

Samstag , den 28 . September

geschlossen .

Straus &Co.

Wer erteilt
Einzel - Gymnastik¬

unterricht
PreiSangeb it . 8914
ck S Tagblattbiiro .

Handtücher
guter Qualität

kaufen Sie bei uns äußerst
günstig , meine Damen . In
Stuben - u . Küchenhand¬
tüchern , wie auch in allen
anderen Arten von Haus¬
wäsche bieten wir Ihnen
reiche Auswahl . Bitte be¬
achten Sie unsere mäßigen
Preise :

WERNERSCHMITT
Kaiserstraße 167

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

und GeeMebs
Bratschellfische Pfund - .32
Kabliau Pfund -.38
Kabliau - Filet Pfund - .48
Rotbarsch Pfund - .37
Rotzunge Pfund -.72
Leb. Barben u . Bresen . Pfund -.78
Lebende Karpfen Pfund - .95
Lebende Schleie Pfund 1 .15
Lebende Hechte Pfund 1 .20

Gelbfl . Kartoffeln
10 Pfund 39

Wild und Geflügel
junge Tauben Stück ab - .60
Suppenhühner frisch geschl., Pfund - 78
Brathähnchen junge . . . . Pfund 1 .10
Rehblatt Pfund - ?5
Rehkeule . Pfund 1 .25
Rehriicken Pfund 1 .35

Notiz :

SAMSTAG
den 28 . September 1935

bleiben unsere Verkaufsräume

geschlossen !

Obst u . Gemüse
täglich frisch , zu billigst . Tagespreisen

DeWateffen
Neues Delik .-Sauerkraut Pfund
Gemüse -Salat ^ Pfund
Fleischsalat »/. Pfund
Mayonnaise %pfund
Feinste Weinsild m . pik. Sauce, D .
Fettheringe in Tomat. 270 -Gr .-Dose
Salzheringe . . . . lostück -.48
Räucherlachsschnitzel yt pfund
Seelachsschnitzel I. gef.,ca .l-&-D.

-.16
-.22
-.22
-.24
-.25
- .32
- .38
-.45
. .65

S5ei « e Ä
Britzinger 1 .15
Markgräfler Gutedel . . . . 1 .25
34er Bechtheimer (Langenbach) . 1 .25
34er Nitteler 1 .25
33 er Westhofener Brunnenh . Vi Fl.
Wachstum Absten 1 .45
32 er Binger Rosengarten . . 1 .45
34er Neuweierer Riesling . . -.90
34 er Neuweierer Gänsberg . 1 .—
34er „ Mauerwein Bocksbtl. 1 .60

Kaffee '"" "S 95
Vom Faß :

Edenkobener Weißwein u . Pfälzer
Rotwein Liter45

Sehenswerteöardinenfcijau?. E«ge
Herbst ! . Neueingänge zur wohnl . Ausstattung des Heims

Vor dem 15 . August zurückgelegte

Wolle
wollen Sie bitte bis Freitag ,
den 27 . September , abholen
oder neu zurücklegen lassen

^utxncuxL

■Munz -Saalp
Montag ,

30 . Sept .,
20 Uhr

Violin-
Sonaten

Mozart ,
Schubert ,
Beethoven
( Kreutzer )

iel

Karten zu 1.50 u.
0.75 RM . bei

Müller ,
Neufeldt , Tafel

Vermietungen

Auf l .Okt ./ev .früh .

6—7-Z.-U/ohnung
zu Geschäfts » ober
Wohnzwecken geeig¬
net , s . verm . Kaiser -
str. « 2 » , zu ersr .
H.Tafel , Mufikhaus ,

Mod . 3 -Z.-Wohno.
Bad , Zentr .-Heiz, ,
zentr , Lage , weg -
zugShalber )of . zu
verm . Off - u . 8918
ans Tagblattbiiro .

Leeres frd . Zimmer
ai solide Person
billig zu vermieten .
Ostendsiraße 9. II .

Matratzen i"
Seegras . . . . 33 .— 25 .— 16 .50
Kapok , gar . Ia . Java 68.— 46 .— 35 . —
Roßhaar , garant . rein , 94 .— 82 .— 70 . —
Schlaraffia -Matr ., Röste , Umarbeitungen .
DI KTK| | / Matratzen -Spezial - Werkstätte
OLLNIV Kreuzstr . 5 (b .Zirk .) Tel . 3032

Alt -Gold
kauft zu höchsten Preisen

Juwelier
Eck . Kaiser -
und Waldstr .

für den Ilmzug!

Schnell trocknende lacke
für Böden und Möbel

IStreichfertige Oelfarben und ]
Emaillelacke iÄ « *"

| Parkettputzöl . Putzwolle, Börsten |
Putztücher , Parkettwichse

„ Parkett -Biene " , sehr ausgiebige l
Qualität

ICarl Roth , Drogerie I
I Herrenstr . 26-28 Tel . 6180/6181 I
I Prompt . Versand mit mein . Autos I

M

Wurstwaren
Konsum -Sülze y2 Pfund - 2S
Rot - u . Leberpreßsack y2Pfd. -.33

'/ , Pfund - .48

y, Pfund - .48

y, Pfund -.50
y, Pfund - .60
y, Pfund -.75

Kochmettwurst
Krakauer
Fleischkäse
Bierwurst
Cervelat u. Salami

Seefische
Donnerstag frisch eintreffend

Makrelen Pfund >.17
Grüne Heringe . . Pfund -.18

W Kabliau i. ganzen . . . . Pfund - . 32
Goldbarsch Pfund - .38
Kabliaufilet Pfund -.SO

Konfitüren
Gezuck . Puff - Reis . . . y, pfund - .25
Gem . Bonbons y2 Pfund -.30
Gelee - Kirschen . . . . y1 Pfund -.33
Eukalyptus gew y2 Pfund -.35
Gef . Bonbons gew. . . . y2 Pfund -.40
Pralinen - Mischung y2 Pfund -.40
Vollmilch -Schokol . 3T . il00g - .58

—ä@ 1I
. Qemttse

I UlllUiCll I Frische Gurken . . . . 3 Pfund -.13

MI
Gelbe Rüben 3 Pfund -.14

I Weißkohl 3 Pfund -.14
Rotkohl 3 Pfund - . 19
Frischer Spinat 3 Pfund - .28
Zwiebeln 3 Pfund -.19
Frischer Blumenkohl j Kopf -.33

KaftAffeln I (Räucherwaren
^ I ^ SöBi H Donnerstag frisch eintreffend :

_ 07 I Bücklinge Pfund - .28
10 Pfund "w m U Makrelen Pfund - .30

Lachsheringe . . . . Pfund - .35
Seelachs - Schnitzel y, Pfund - .20

ICan

. Räucheraal >/4pfUnd - 48

Kolonialwaren
Weiße Bohnen Pfund .19
Tafel - Reis . . . Pfun d -.19 -.21 -.25
Weizengrieß Pfund - 23
Kartoffelmehl Pfund - .24

Mengen J I I I I Verkauf Haferflocken Pfund - .25

tnrh ^
e * - ' - « iJ,soweit Eisr-Makkaroni II. Spaghetti . . . Pfund - .40

vor oe- ' 1 Vorrat _■. _ . .
halten , i I | J Eierfigurnudeln Pfund - .43

Sfzfsfrtsxfi • st&sg &h * sfefc

SefanntmatfjunQ über öiegiiörung
eines WareneinglHigsbOes

fflemäfe iet Verordnung über die
Führung eines Wareneingangsbuches

vom 20 . S. 1935 ( RGBl . I S . 752 )
sind grundsätzlich alle gewerblichen
Unternehmer ( selbständige Handels -
oder Gewerbetreibende einschließlich
der selbständigen Handwerker jeder
Art ) verpslichtet ,

ab I . Oktober 1935
für steuerliche Zwecke ein Warenein -
gangsbuch zu führen . Nur Volltauf -
leute , d. h. solche gewerblichen Unter -
nehmer , die gesetzlich zur Führung
von Handelsbüchern oder von dem
Wareneingangsbuch im wesentlichen
entsprechenden Büchern verpslichtet
sind und solche Bücher ordnungsmäßig
führen , find von der Verpflichtung
zur Führung eines besonderen Waren -
eingangSbuches befreit . Diejenigen Ge -
werbetreibenden , die das Warenein -

gangSbuch « de« die «nilprechendsn

Hand »ls - oder sonstigen Bücher nicht
ordnungsmäbig führen , machen sich
strafbar und werden mit Geldstrafe
bis zu 10 000 RM . bestraft . Außerdem
mutz in derartigen Fällen Schätzung
der Besteuerungsgrundlagen Platz grei -
fen . Ueber Einzelheiten hinsichtlich des
zu führenden Wareneingangsbuches
geben die zuständigen Stellen der
Finanzämter nähere Auskunft .

Karlsruhe , den 2K. September 193S .
Die Finanzämter :

Achern , Baden -Baden , Bretten , Bruch -
sal , Bllhl , Durlach , Ettlingen , Horn »
Sero Karlsruhe - Stadt , Karlsruhe . Land ,
Kehl , Lahr , Oberkirch , Ofsenburg ,

Rastatt , Sinsheim , Wolsach .

Immobilien

Geschäft
gleich welcher Art ,
zu lausen gesucht .
Ang . u . Nr . 8912
ans TaMattbiiro .

Kailgesuche

Schlafzimmer
Speise - u . Herren¬
zimmer , Kuchen u
sonst , nur guterh >
Möbel kauft Gut >
inann , Rudolsstr . 12^

Telephon 6Sl>S.

Verkäufe
Zu verlaufen !

1 kompl .

> Schlafzimmer
1 Büfett , Kredenz ,
Sofa , 2 Küchen -

schränke u . Sonsti -
zes , alles in bestem
Zustande ^ Anzus .
Donnerstag und
Freitag zwischen

10 u . 4 Uhr Goethe -
str. 25 a, i . Stock .

Wegzugshalber
zu verlausen :

gediegenes , schönes

zimmev
n it Schlaschaiselon -
gue , mod . Dielen -
garnitur . Steil . Fri -
sierspiegel , 2Schrän -
ke, Tische . Stühle ,
Metallbett , Wasch-

kommode , fast neuer
tsl . Gasherd . Laiig ,

Kaiferallee 8 .

Schlafzimmer
mod ., eich. m . nubb .
pcl ., gew . Mittel -
tür , 180er Schrank ,

2 Bettstellen .
2 Nachttische ,

1 FriSko .
2 Stühle ,

nur 395 RM .
<5hr . Grözinger ,

Schreinerei -
Möbellg .,

Rudolfstraste 18 ,
Ehestandsdarlehen .

Inserieren
» ringt Gewinnt

Abonnenten
kauft dsi Inssrsntsn ciss

„ Karlsrulisr l
'
agblattZ "

^ olles - An ^ eige
Heute morgen 4 Uhr entschlief sanft mein
liebes , treubesorgtes Mütterchen

Frau Anflä Edßfßr geb .Ztürer
Hofmusikers -Wwe.

Karlsruhe , 25 . September 1935
Um stille Teilnahme bittet

in tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen :

Anna Ederer
Trauerhaus : Westendstraße 22
Beerdigung : Freitag , 27 . September , nach¬
mittags 2 Uhr

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an demVerluste meines lieb .Mannes

Wilhelm Seiter
sowie für die Kranz - und Blumenspenden
sage ich meinen innigsten Dank

Frau Babette Seiter

Zurück
Dr . med . A . Braun

Homöopath . Arzt

Leopoldstr . 49 Fernsprecher 2907

MnMen
liefert rajch
und billig

MtdlltlK
Karlfriedrichstr .14

A. KAISER
TAPEZIERMEISTER

Amalienstraße 47, Telefon 5970

Matratzen , Polstermöbel
Eisenbettstellen

Auf - und Umarbeiten
bei billigster Berechnung

frifebe 9ifcf)e
Kabliau37

im Anschnitt Pfund 40

Kabliaufilet
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